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Kegula enedieti Manuserit SUuTr vVe.  Jın du COMMENC du ME
siecle, egerit rouge et I , les ettres ınıtf. joliment peıntes Ol e couleurs.

Vesau Preıs 100 (Nr 45,
Bernardus Clarevallensis. ıta miracula Bernardı Clare-

vallensıs. Manuserit SUr ve  Hin et papler du sıecle, eerıt 811l NO1T, ef
bleu In tol veau (Rel. mod). Preis 120 Mk — (Nr. 43,

Kat.)
Breviarium Cisterciense. Manuserıt S} velın du et XIV.

sieecle. Liettres TOUSCS et H. 153 In 40 Vel Preis 300 Mark —- (Nr
Kat.)
Breviıarıum s Bened Hıldesheimense. Manuseriıt 08 velin dı

siecle en NO1, bleu e{ vert. “&  \  ( dont de calendrier. Pet.
40 Bols et vel., Preis 250 Mk (Nr 68, 8

Diurnale ad monasterı] Mareiniacensıis ord Cluniacensis
compleect, offeium Vırg Marıae et, multa alın offieila. Manuserıt 8Sur velın du
‘Y siecle. 147 Veau, Preıs 300 (Nr. DE, pS.

Martyrologium omano-Benedietinum. Obıtuarıum alieuius monasteriı:
1808 Hispanıa. Regula Patrıs Benedieti. Init:a evangeliorum,

quae PST. annum leguntur. Aliud obituarıum ‚.Manuserıt Sur velıin
etsiecle des addıtıons es SL: siecles. In 40 D

5000 Mkı (Nr 106 Kat.)

OrdensgeschichtlicheRundschau.
Fortsetzung Z den bezüglichen Mitteilungen D 4, 1907, 703—730

__ Unseren wiederholten Bitten ı recht zahlreiche Einsendung
VOoR riginal--Berichten für dieseRubrik wurde jesmal
Weise entsprochen, die alle unsere Krwartungen weıt übertraf.
Wır haben eıne größere Reihe vonNn Mitteilungen VvVOoOr uns liegen,
Von Nah und Fern, 2AUS _ einzelnen Klöstern uNnseTeS Urdens,
selbst VOLL ganzen ‚Oongregationen desselben. Siıe alle werden,
jede Ter Art,; des sind WIT sicher, YegCS' Interesse heı

SsSern finden. Mit dankerfülltem Aufblicke , vA ott
WI daher auchunseren innigstenDankfür all’ ıhre

Mühen ©allen unsere Berichterstatter auS, welche
wır 1m Nac olgende! Zzum Worte kommen Jassen.

Der größere Umfang einzelner Berichte veranlaßt uns

Umgehung uns bısherigen bezüglichen Anordnung jeselbe
em die 11 hsteNnı lose aneinander reihen, wobei WILr vor

diese ftes wWas Drue ungBeschleunigung des heinens
verbunden mıiıt der nötigen Aut Betracht

zıehen jöten
An erster Ste eizen r hiıer de große Originalber

ber die Chr SOoSs omusfeijer Rom, den WIr r Fe
ochgeb. hochw Irn Konstantin Prinz H henl]

benB derzeit selmo Rom, ZU verdanken
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Chrysostomusfeier in Rom
(Yon Konstantin Prinz Hoheniqhe‚ ın Böm‚ SR Anselm.}

ID S11 gestattet, och einmal einen Ruüuckblick auf dıe Chrysostomusfeierwerien, die V OIln bıs ZU Februar Jlaufenden Jahres iın Rom stattgefundenhat, wobel es versucht werden soll, die kirchengeschichtliche Bedeutung dieser
Hesttage kennzeichnen. Es erscheint dies gerechtfertigter in diesen
ättern, da w} sıch, wıe gleich vorausgeschickt werden soll, ın diesen römischen A pFesttagen 83593 einen KErfolg jener speziellen Mission im Oriente handelt, welcheer große Papst ecO XIIL dem Benediktinerorden anvertraut hat.

Bal nach seinem Regierungsantritte April 1879, damals, als durch
den russisch-türkischen Krieg dıe polıtische Lage auf dem Balkan m1t einem
chlage verändert war, hat Leo IX zum . erstenmale im Konsistorium se1ne:Pläne, seine Hoffnung
egeben. bezü glif}h des sehismat?ächen ()riegteg‘ öff9nt}ichl kl_1nd—

Die moderne Zeit„ dJe Nnur mehr mit Geld 1‘md* mit Kanonen 'rechn t,sieht in olchen KundgebunSCH nichts mehr 'als fromme Wünsche und gehtselben gar chnell ZUr Tagesordnung k  u  ber, um ıin Parlamenten, Ministerkonferenzen, allfesten und Empfängen der Zeitgeschichte nachzuspüren.
1ıst, eine der verhängnisvollen Konsequenzen der modernen geistigen

Q rrtümer und aufgeklärten Denkungsweise, daß die 'richtige Einschätzung ber dAie-
torische Bedeutung VOoON Zeıtereignissen vielfach abhanden gekommen ıst. Derationalismus und Materialismus muß konsequenter Weise DUr ın der physischencht; jene aktoren suchen, welche das Privilegium besitzen, Geschichte Z
chen. Dieser falschen Auffassung verdanken WIFr alle jene fIruchtlose Literatur,che alle nıchtigsten Einzelheiten aus dem Privatleben der Großen und Mächtigendie r Erde als historische Tatsachen verzeıichnet. m Grunde ist es doch ottdie Geschichte macht  und WwWıe schr mögen beispielsweise jene sich{ uscht und überrascht gefühlt aben, welche in den Vorzimmern römischer7 reN, Senatoren und Prokonsulen das Wehen geschichtlichen Geistes

schen trachteten, während /AMm
€ geboren wurde., N: gzareth ın einem Stal}e J esus, der Sohn

Nicht allein ber die richtig&: Einschätzun gN1sSsede ha ıch 8 h deWelt vielfach verloren gegangen, S] W1chti sthrm isterin er Geschichte 'be\raubt, WE sıch ing 7

re1gnISSeE von eiNnem VvoreiıngenoM menen Ischen et htand nktieGibt es eine größere Äpologi für di eit kat IM Lehre als
u geheure Unglück, das über den \'70_m clli'is?lic' e Zentru Josgerissenenn hereingebroche

Wasist dieser jent e1ınst gewesen, von der Natur | ‘yver's}:hwenderischestattéfi In ‚einem  A fru dischen ' Pa adies eiften da die größten
era dıe heimat he Ide höchsten Erzeugnissen der

Nnst cken, NSC ntale Spe ulation die Geheimnisse
411 Z ersch C M Ar mph be Materie und die Verlockungensündha elt die un

ebens erkli me
N Gip des, besqh uli

Wie das alles gEeEL! tigérl trau igéfi Ä«Stanjde im Orien kam
Es tief nıt Glauben initf der Kirche geschichteamme ologise Streitigkeiten und sgliließl.i der Abfall vondas gab g7] chische Volk, das einst an Geisteskraft und Tüch -den erst de nen Iker kon

S! ches kurrierte, und das den Orient be
efes  C Elend ges rztOb Got gewordener Meusel‘i oder ein Mensch

st denO: jien utte
große Strdi?frgg;a‚ _ welche Jahr undert

HE
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Die rationalistischen Irriehrer, „elche ersteres behaupteten, anden später
a Nestor:anismus ihren usSdruc:

Die Nestorjaner aren dıe Anhänger Irriehrers Nestorius, welcher
der ungf{rau Marıa en Tiitel NeTr Gottesgebärerin absprach. Aber auch die
Verteidiger der Wahrheıit VO. Fleisch vyewordenen gelangten il} der ber-
treibung ıhres Standpunktes ZULFr monophrvsitischen Irrlehre, welche em Lirlöser
nur un vollkommene Menschheit zusprach. In OChristus sahen s 16 bloß

menschlichen e1ib C1INZ17 beseelt deı göttlichen Natur, während x1i6
ıhm dıe intellektuelle menschliche eele nıieht zuerkennen rkonnten

Am verhängnisvollsten für das Christentum rıenfie ward ndlıch der
byzantinische Hof der seinNner grenzenlosen espotie dıe eıligen Rechte de:
Kirche verkannte, sıich C1INEN Hofklerus nd 1112 verhängnisvolles Staats-
kirchentum einführte,

Den und des römischen Papsttums M1 em fränkıschen Könıge empfand
Byzanz als 1C Kränkung nd wußte eINeEN Photius, Veruläus
finden, en lang vorbereiteten Bruch mit KRKom auszusprechen.

Wie dieser sich gespaltene und geistigen Zentrum des Christentums
losgelöste Orient konsequenter Weise em siam pfer fallen, v-16 der

se1nNner wichtigsten Bollwerke eraubtie Occıdent Jahrhunderte währenden
Kämpfen dıe selbst gefährdete Existenz behaupten mußte, WI1€e€ unmittelbar VOTL
dem Konstantinopels verzweiıfelte Versuche gemacht wurden, dıe alten Fehler
gutzumachen, das es gehört der Geschichte

Wir haben geglaubt die letzten Gründe des erialls der orientalischen
Christenheit angeben MUSSEN, IU daran anknüpfend en eutıgen Stand des
Christentumes Orjente erklären

Kine SANZC Reihe vorzüglicher Zeitschriften ist. 11 den etzten Jahren
entstanden, die, nterstüuüzung der katholıschen Aktion 110 sten, sich bestrebt,
die Verhältnisse desselben durchforschen.

Einigen riıkein 1in den »Echos OUOrjent« ollen nachstehende afen
uber die Lage der Christenheit 10 Orjente entnommen werden.

Im Oriente gibt euie { christliche ıiten er lateiniısche, byzantinische,
armenische, rische chaldäische, maronıtische, koptische

Dem lateinischen Kıtus, der sıch ausschließlich der ıturgie der lateinischen
Sprache bedient gehören 11 802 400 katholische Polen Rußland 150 000
Katholiken 1881 Rumänien, 25000 Bulgarıen, S0000 Serben, 7000 Montenegriner,
148000 Albanesen, 334000 Katholiken Bosnien und Herzegowina A}  y
welche Leo JIIL 1ne Hierarchie den VOon Österreich okkupierten Balkan-
Jändern eingerichtet hat. Dazu kommen 45.000 Katholiken ın der europäischen
Türkei, welche derJurisdiktion des päpstlichen Delegaten ın Konstantinopel ınter-
stehen, 353.000 Katholiken Königreiche Griechenland, 000 in der asiatischen
Türkei, 000 ı Agypten, 150 1 Persien, und größere und kleinere Gemeinden
A Arabien, Athiopien und auf Cypern

Der Ritus, der Oriente vorherrscht, ıst der sogenann{te byzantinische.
Ur kannte ursprünglich Sprache, und die griechische. BErst bei

SsSec1iNnem Vordringen 1 die Gebiete des Kaukasus, WIe bei Bekehrung der Balkan-
völker nahm er teilweise dıe Sprache der ZULD Christentume übergetretenen
Stämme und unterscheidet sich heute byzantinisch-griechischen,
byzantinisch-georgischen, byzantinisch-slavischen nd byzantinisch-.rumänischen
Ritus. Im allgemeinen stellt der byzantinische Rıtus die Überbleibsel iX einst
großen griechischen Kirche dar, welche das Wunderwerk der Hagia Sofia errichtete,
die gyroße Kirchenlehrer nd Heılige hervorbrachte und weiche erst gpäter
urc. Häresie und Schisma tıefes nglüc gesturz wurde.

Zum byzantinischen Rıtus bekennt sıch och JeNE Heldenschar Von wahren
Katholiken, der sıch die besondere Sorgfalt er Päpste NuRnR zuwendet un welche
Adas Bindeglied ZUE Neubelebung des ÖOrientes ılden sollen.
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Diese Katholiken des byzantinischen Rıtus sind 0808  - wiıeder €e1i8 reine

Griechen, eıls Araber, teıls Italo-Griechen.
Reine Griechen, diıe katholisch sınd un den byzantinischen Rıtus befolgen,10 wenige, einige Hunderte ın der europälschen Turkei versireut und

unter der Jurisdiktion des päpstlichen Delegaten ın hKonstantinopel.Kıne ansehnlichere ar Auserwählter tellen dıe katholischen Araber Von
Dyzantınıschem Ritus dar 1€e€ sınd C: die sich bel der Chrysostomusfeierhandelt. Sie heißen Melkiten. Am Sonzile von halcedon (45 wurde nämlıch
dıe monophrvsiıtische Irrlehre verurteilt. AKaiser Mareion suchte dem wahren
<ilauben Geltung verschaffen, und wurden die rechtgläubigen VON den AUS
der Gemeinschaft der Kirche scheidenden Häretikern spottweıse »Melkiten &© Anhänger.des »melek« des Königs, el als »königliche« genannt. Melkıten gıbt CS  An eufe
ungefähr 110.000 Sie bewohnen hauptsächlich Syrien, ann Palästina und Agyptenund uniersiehen em Patriıarchen Cyrill Geha, der Patriarch VONn ntiochlen,Jerusalem un Alexandrien ıst und dem Bischöfe unterstehen.

Die Italo-Griechen, gleichfalls Katholiken mıt byzantinischem Rıtus, sind<Cıe Überbleibsel der großen byzantinischen Kolonien, die ım frühen Mittelalter
ın talıen gegeben. Dazu gesellen sıch die Nachkommen jener Griechen, welche,
Uus Kpirus Uun!:! Albanien entflohen, als 1ese Länder VvVon den Türken besetzt
wurden. Man A heute etwa solcher Italo-Griechen weiche KalabrienlSizilien, Malta und teilweise cOıe Nordküste Afrıkas bewohnen.

uch die schismatischen Griechen des Orients teilen sıch ın reine Griechen
und Araber, welche den byzantinischen Ritus AUSCHOHMLME haben

Die reinen Griechen tellen Cdıe Photianische Kirche dar; dıe Nachkommen
jener unglücklichen Byzantiner, welche dıe pfer der unseligen Politik des
griechischen Kaiserhofes und seijnes Hofepiskopates geworden sınd. Während die
Jurisdiktion des wahren Stellvertreters Christi S  ıch über den ZaNnzen re1ıs3
erstreckt, gehorchen dem schismatischen Patrıarcher VO Konstantinopel, dem
Nachfolger jenes Photius, der Rom den Primat streıitig machen Au ussen glaubte,noch eiwa ZWEI Millionen Seelen, die vorzugsweıse in Konstantinopel selbst der
ın der europäischen Turkei wohnen. 1lle schismatischen Länder, dıe sıch des
Türkenjoches entledigt, bilden Nationalkirchen und 'haben sıch von Konstantinopellosgesagt. Diıe Hagıa Sofia ist ın en Händen der Muselmänner und der Patriarch
r} 1m Phanar ın Stambul das traurıge Dasein. einer gestürzten Größe.

Die nationale Kirche des hellenischen Reiches zählt zZwel eın halb MillionenSchismatiker, die selbständige Kirche der Inse Cypern 183.000
Zuletzt en sich och unter der Agide Rußlands die echiamatischen

Greeco-Araber Yvon Konstantinopel losgerissen. 250.000 unferstehen dem Patriarchen
Von Antiochien, dem Patriarchen VoR Jerusalem und 50.000 dem Patriarchen
yon Alexandrien.

on den Millionen Armeniern, die dem armenischen Rıtus folgen un
welche außer ın der Türkei, in Persien, Österreich, Indien und merica wohnen,ind ungefähr 100.000 Katholiken Die andern sınd Meno
Häretiker. physiten, 1so christliche

DeKa.tholi?é syrıschem Rıtus gehörén etwa Mon9ph}siten und 4Ö.000
Dem chaldäischen Rıitus folgen 100.000- Nestorianer un eiwaKatholiken, Die 300.000 Maroniten, ıe den JLibanon bewohnen, achkom mender Monotheleten, sınd schon VAM

Kirche zurückgekehrt. Zeit der Kreuzzüge ın den Schoß der Katholischen
Dem koptischen Riıtus gehTren G00.000 Monophysiten in Ägypten unddas abyssinische Beich des Menelik Die Abryssinier deren Zahl ungefäarbis Millionen beträgt, sind. gleichfalls. Monophysiten.Katholiken, welche 1n RitusgAgypten und Abyssinien dem koptischfolgen, gibt es etwa-*50.099.—8  Diese Katholiken des byzantinischen Ritus sind nun wieder teils reine  ‘Griechen, teils Araber, teils Italo-Griechen.  KReine Griechen, die katholisch sind und den byzantinischen Ritus befolgen,  gibt es nur wenige, einige Hunderte in der europäischen Türkei verstreut und  unter der Jurisdiktion des päpstlichen Delegaten in Konstantinopel.  Eine ansehnlichere Schar Auserwählter stellen die katholischen Araber von  ‘byzantinischem Ritus dar. Sie sind es, um die es sich bei der Chrysostomusfeier  handelt. Sie heißen Melkiten. Am Konzile von Chalcedon (451) wurde nämlich  die monophysitische Irrlehre verurteilt. Kaiser Marecion suchte dem wahren  Glauben Geltung zu verschaffen, und so wurden die rechtgläubigen von den aus  der Gemeinschaft der Kirche scheidenden Häretikern spottweise »Melkiten«, Anhänger  des »melek« des Königs, so viel als »königliche« genannt. Melkiten gibt es heute  ungefähr 110.000, Sie bewohnen hauptsächlich Syrien, dann Palästina und Agypten  und unterstehen dem Patriarchen Cyrill VIIL Geha, der Patriarch von Antiochien,  Jerusalem und Alexandrien ist und dem 11 Bischöfe unterstehen.  Die Italo-Griechen, gleichfalls Katholiken mit byzantinischem Ritus, sind  die Überbleibsel. der großen byzantinischen Kolonien, die es im frühen Mittelalter  in Italien gegeben. Dazu gesellen sich die Nachkommen jener Griechen, welche,  aus Epirus und Albanien entflohen, als diese Länder von den Türken besetzt  wurden. Man zählt heute etwa 50.000 solcher Italo-Griechen  , welche Kalabrier;  Sizilien, Malta und teilweise die Nordküste Afrikas bewohnen.  Auch die schismatischen Griechen des Orients teilen sich in reine Griechen  und Araber, welche den byzantinischen Ritus angenommen haben.  Die reinen Griechen stellen die Photianische Kirche dar, die Nachkommen  Jener unglücklichen Byzantiner,  welche die Opfer der unseligen Politik des  griechischen Kaiserhofes und seines Hofepiskopates geworden sind. Während die  Jurisdiktion des wahren Stellvertreters Christi sich über den ganzen Erdkreis  erstreckt, gehorchen dem schismatischen Patriarchen von Konstantinopel, dem  e  S  Nachfolger jenes Photius, der Rom den Primat streitig machen zu müssen glaubte,  noch etwa zwei Millionen Seelen, die vorzugsweise in Konstantinopel selbst oder  in der europäischen Türkei wohnen. Alle schismatischen Länder, die sich des  Türkenjoches entledigt, bilden Nationalkirchen und haben sich von Konstantinopel  Josgesagt. Die Hagia Sofia ist in den Händen der Muselmänner und der Patriarch  führt im Phanar in Stambul das traurige Dasein einer gestürzten Größe.  Die nationale Kirche des hellenischen Reiches zählt zwei ein halb Mi  -  _Hiqvieu  Schismatiker, die selbständige Kirche der Insel Cypern 183.000.  Zuletzt haben sich noch unter der Ägide Rußlands die schismatischen  ‘Greco-Araber von Konstantinopel losgerissen. 250.000 unterstehen dem. Patriarchen  von Antiochien, 20.000 dem Patriarchen von Jerusalem und 50.000 dem Patriarchen  von Alexandrien,  Von den 3 Millionen Armeniern, die dem armenischen Ritus folgen ünd  ‚welche außer in der Türkei, in Persien, Österreich, Indien und America wohnen,  sind ungefähr 100.000 Katholiken. Die andern sind Meno  Häretiker.  physiten, also christliche  De.  Kitholike  n an,  m syrischem Ritus geh('jx"eu etwa 80,000 Mon?ph}siten und 4Ö.000  ’  Dem chaldäischen Ritus folgen 100.000 Nestorianer und‘ etwa 80.000  Katholiken, Die 800.000 Maroniten, die den Libanon bewohnen, Nachkonimen  der Monotheleten, sind schon zur  Kirche zurückgekehrt.  Zeit der Kreuzzüge in den Schoß der katholischen  ü  Dem koptischen Ritus geh  ören 600.000 Monophysiten in Ägyptexi:\‘\lid-  das abyssinische Reich des Menelik an. Die Abyssinier  +  , deren Zahl ufigéfi&r  4 bis 5 Millionen beträgt, sind_gleichfalls Monophysiten.  Katholiken, welche in  en Ritus  Agyptén und Abyssinien dem koptu:eh  n  x  '_"Olrgen‘‚> grbt es ef?w-‘>50.0(?p. E  eAr  An
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Das ıst dıe Lage der OChristenheit riente. Ssolche jıeife unden haben
Adıe christologischen Irrtumer der erstien christlichen Jahrhunderte und das ZU
Schisma rängende staatskircechentum VON Byzanz der Braut OChristı geschlagen.

Wenn WILr aber dıe JLage der verschijiedenen chrıistlıchen Gruppen betrachten,
1U USSECH WITr Z U1 uUusSse gelangen, daß die Katholiken unter ihnen verhältnis-
mäßig besten stehen uch 1S% CS atsache, daß S16 das vordringende Element
bilden. und Dank der energıischen Unterstüutzung, dıe S16 unfer den Zwel
etzten Fräpsten vVon Kom A erfahren.

AÄAuch ist, sechon gesagt. worden, der Orient wırd wıeder katholisch;
er nıcht dem Kationalismus un: dem Unglauben anheimfällt.
Dieeigentliche Photianische, dQıe alte schısmatische, byzantinische kırche

hat ausgespielt. _ nd trotzıg noch der Patriarch Anthymus dıe väterlichen
Worte Leo AB beantwortete, ist. doch bekannt, daß Sec1I1E Nachfolger
Phanar unter dem Eindrucke des allgemeınen Abfalls VOL Konstantinopel' sıch
schon bedeutend mılder ausgesprochen en un 100er Krwägung der Milderung
der Keibungsflächen nıcht mehr absolut chroff gegenuberstehen.

Die un uch Om Patriarchati Konstantinopel getrennten christlich-
schısmatıischen Gruppen haben keinen echten alt mehr, s i& muüßten denn nach:
Rußland gravitieren, Was wıederum der natıonalen Veranlagung der orthodoxen
Melkıten uch N1ıC 4  anz entspricht. S ist, uch kein Zweifel, daß gerade diese
christlıchen Gruppen Zeıten islamitıischer Verfolgungen wehrlosesten den

efahren ausgesetzt Sind.

P  SSn
Die Katholiken iınden este Stütze ın Rom, hne sıch politisch

kompromittieren, und diıesen Unterschied auch dıe ottomanische Regierung
heraus. Diesem Ums de un der taktvollen nd klugen Haltung mehrerer
katholisch-melkitischer atriarchen dürfte «C ZUu verdanken SCINH, daß dıe katholischen
Melkiten seitmehr als Jahrenbedeutende Privilegien -— Seiten der turkıschen
RKegierunggenießen, Der Patriarch Ww1e seine ischöfe haben uch ziyıle Jurisdiktion
ber ihre Gläubigen, analog den 11 Mittelalter uch der abendländischen
Christenheit bestehenden Verhältnissen. Die katholischen Schulen sınd ausgezeıchnet,
Die Katholiken des Orientes haben aUG bedeutende Wohltäter 1112 Aben  an!
SO SInd die meılsten lıturgischen Bücher WIC katechetischen Behelfe, dıe bei
ihnen In Verwendung stehen, Wien auf Kosten des Kaisers TrTanz 0Se
gedruckt. Die Zahl der Schismatiker der Monophysıten und NestorıJ1aner, die
den Scholß der katholischen Kırche zurückkehren, nımmft entschieden

Der eucharistische Kongreß unfer dem Vorsitze des Kardinals Langenı]eux.
/A Jerusalem Te1893, lie yrobße Enzyklika Orientalıium Digni1tas« vomnm
ahre 1894, diıe Gründung griechisch-katholischen Semınars 1ın Konstantinopel
und durch Leo A die glücklicheIntervention dieses Papstes ber
der
des

hen Pforte Gunsten der griechischen Untertanen des Sultans während
rkisch-griechischen Krieges, VOr allem dıe Fürsorge fur das griechischeKolleg Z Rom bezeichnen die Etappen i1 dieserglücklichen Entwicklung der Dinge,

päpstlicher Entschließung wurde re 1897 das altehrwürdige:
grigchische f£o]fég in er Via Bahbuino VonNn der Propaganda geirennt und dem.
Primas des Benediktinerordens Monsignor deHemptineunterstellt, der Nu den
Jungen GriechenBenediktinerals Kektor nd Professoren bestellte.
I erster. Rektor fungierte Karl Kuhne  - 718 als zweiter und.dritter Pater Heinrich ‚.Rickenhbach 8—1  C Raymund Netzhammer 1904

bıs1905 Jie diıese reı Rektoren waren AUuUs demKloster Einsiedeln in der Schwei
Als Netzhammer auf den erzbischöflichen Stuhl 1n Bukarest ber

wurde, erhielt ın Athanasius Hugo GGalsser einenwürdigen, Nachfolger
Der geniale XITL., der In seinem Wirken füur die Einigung mit der

griechischen. Kirche nach Uberbrückung der Mißverständnisse suchte,hatden
Schlüssel ZUN) Herzen der Schismatiker VOT a.  em der Liturgie Z Iınden
geglaubt. Es Ing das schon deutlich er Knzyklika »Orientalium Dignitas«hervor. 1 M  5  nd da ndschau hielt ınter den Arbeitern 101 Weinber
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dıe ı1hm ZUK Verfügung‘ standen, da munßtfen sich ıhm VOT allem ıe Benediktiner
empfehlen. xind s16 doch, welche dıe alte lfurgıe iM ihrem en (jlanze
wieder haben erstehen Jassen, welche Zusammenhange miıt der. reichen Pflege
des K ultus urc. Cie Befolgung der Benediktinerregel den christlichen Geist

VOL praktısch erschließen.
Und fehlt. dem Oriente anders als 88l dieser sittigenden ra des

Christentums, welchem das Licht besteht, das UNS der Sohn Gottes VO. Himmel
gebracht hat

na die großen geheimnisvollen uellen der Heiligung der eele das
auf es verzichtehn, 19888 €es SECWINLNECN, das Geheimnis des Kreuzes, der
Wert der Selbstverleugnung und des Gehorsams. che Verachtung des Genusses

der Ehre, die Abtötung. der sinnlichen Leidenschaften, x1I6 werden praktısch '
der genauen Befolgung der. Benediktinerregel.

Die außeren ormen aber, welchen sıch das Benediktinerlebe volizieht,
die reichere Entfaltung liturgischer Pracht, derChoralgesang, das Jes hat [[Ur

antasıden (OQrientalen 1e1 anziehendes, dessen Siıinne., un HSE ge
werden MUussen, = ihn qutf dıe Bahnen des 68 ST che urlıche
Lebens fuühren

In em griechıschen Kaolle C, WO cdıe Benediktiner NUu eingezogen Waren,
weiche dassollte der. griechische Ritus ausschließlich herrschen. Dıie Patres,

Kolleg bezogen, nahmen sıch selbst eiNne Metamorphose VOT. An Stelle VO  5
Tunika und Skapulier irat das weitärmlige griechische Gewand. art und Haare

eineeß man lange wachsen und das aupt ziert das griechische Kalimafkion,
linderförmige schwarze. Kopfbedeckung. Umgangssprache ist, das Griechische

und } der Kollegskirche in 4anas können ıe KRömer jeden Sonntag feierliche
Il hische Liturgie bewundern;: Es ler uch das Ikonostasıon N1C. die

an VOL dem Altare, durch welche, die Kinzüge -der Zelebranten
Darbringung des Opfers stattfinden. 48 liegt den Päpsten VOr em daran

echen ihr Wohlwollen beweısen, Achtung VOor Ihren Sıtten und Gebräuchen.
Vom Kolleg Athanasio gehen die neuen Missionäre nach em Osten ab, U1l

den Schulen 1n Konstantinopel, Syrien eic ihre segensreiche Tätigkeit YAN S
eginneNach der Buhlle »Orien alıum Digni S« fähll er ateinische Missi

e1 Griechen den lat chen  C us aufz ın C Suspensı
de riechisch reaePapst die Kigenart
sächl bisher _e1ıne der gro Scheid de dent

tela OEewesen. Es ist schierunglaubl welche Wi erspruch schon
der bendländische Gebrauch derAzymen beim heilige Opfe Oriente gefu I,

TE ZeıtenDas Schi atte nen mehr politischen Hıntergrund. In
m  © ber das eheimnisvolle nleben Gottheit verständıgt. Seither

18 die Kluft miıt den chismatikern ch di: ı1erten Dogmen größer
orden. ' aber auch _ Zwe aß rationalistische un protestantische

um diıe 9  9  Atıs Theolo S] _eingeschlichen haben un!
se Momenternste nkende ich loß die politische Lag ern auch relig]

E furcht Vor der Größe der fas ba 1910 UÜberl! ung
Rückk in choß der 9300 che estimmen u  N

esem Augenblic ke han eltS 1C. vor allem dı Anfän
meen Leıden, den SEeEM in uhm nd dıe ‚meı

1ns  j f \Öé]dä?zht.his rufe
Un danken ıst die Idee einer el ichen Begehung des

h« E hrysostomus nisprunge nd diese ezıe
A  ‚fGeda ke Nur gl lichen hbezeiehnen.

ıd die äden, Cıe SI chischen KollegeUg  ktın den jent sıch hinüberspan
er Gais UC  1QCI achm usikebegann. als

n r1eC .chlic hen esang

>
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sellschaft des Plaecıdus de Meester hinüuber auf den Berg thoß un ach
Konstantinopel,
einzudringen.

och tiefer in dıe M ysterien des byzantinischg Ritus:

Dıe Benediktiner iın der Vıa Bahuino en in Vollstreckung päpstlicherInıtijative den Griechen das römische Wohlwollen iıhrer Liturgie bewliesen,S]e en ber uch den byzantinischen Ritus ın Rom selber mehr un mehr
0  Ig gemacht, wenn 103878  — sich ausdrucken darf.

Und ist gekommen, daß, als aısser sıch eım Papste für SeINE
Ernennung vVAM Rektor des griechischen Kollegs edankte, gleichzeitig mit
etiner Anregung der Zentenarfeijer des eiligen Chrysostomus dem Papste den
Vorschlag unterbreiten konnte, en fejerliches griechisches Pontifikalamt uUrce.
akiive päpstliche Assıstenz auszuzeichnen, eın bisher In der Kirchengeschichte

LA  F unerhörtes Faktum
Damit War das Fır gebrochen, Pius nahm den Vorschlag nicht

gnädıg anf.
uch die Kardınäle, insbesondere Kardınal Rampolla, Kardıinal Cretoni

und Kardinal Vıncenzo Vanutell), der einst als päpstliıcher Delegat ın Konstan-
tinopel gewirkt hatte, tanden der Sache freundlich gegenüber. Bald ward
bekannt, der heilige Vater werde ZWar keine Enzyklıka erlassen, w1e€e (jaisser
angeregt a  e, ohl ber werde die Gelegenheit einer solennen Manı-S  7  a festatıon benützen, In Korm eines Schreibens, das den Präsidenten des
sich bildenden Komitees ichten werde. Im Maı 190747 1e€ (jaisser eine
Konferenz in der Arkadia. Der edanke eınes feierlichen Amtes In der Peters-
kiırehe unter aktıver Assıstenz des Papstes stand im Vordergrunde. Kardinat
Vınecenzo Vanutelli übernahm den Vorsitz des sıch bildenden Komitees nNnd
unter dem Juli 1907 erfloß an ıhn da
Text hler wiedergegeben werden soll.

päpstliche Handschreiben, dessen

» Venerabili Fratri Nostro. Vinecenzo E Cardinali Vanutelli EpiscopoPraenestinorum Praesidi Coetus sollemnihbhus celebrandis saecularibus abh obıte
S Joannis Chrysostom1i.

PIUS
Venerabilis Frater NOstier alutem et Apostolicam Benedietionem. Propeest ur 1e1l memorı]a quıindecles saecularıs redeat QUuum) actuosa vexataque multi-

modiıs ıta Joannes Chrisostomus sanctissime eessıt. Aetatı hule nostrae, qU2nullum mMagıs ad ıllustria quaepjam instaurari exemplarıa virtutum,gaude 2Nimus insıgnem un vırum POSSe ıterum ad imıtandum proponere. Sı
quidem plura Jlle In yıyendı SCHNETZa singularibus plane luminibus
laudum ' micantia felicissime expressit. Nam, dum uc in Jlaicorum coeiwnrdetineretur, vitam. et I1HNOTeEes saecularıum consuetudine ıta defendit, ut honestiusnon posset, donee a fluxarum studiis rerum otum In divina recepit. Pastor
autem Constantinopolitanae Ecclesiae  datus, offıcija Episcopalis muneris nulla
hominum verecundia, nullo perı1culorum MeLU, dilingentissime fortissimeexplevıt. Kxplanator denique NuNCIUSQuUE divinarum legum deo caeteris in
Oomnes partes praestare VISUS est, ur el Ecclesiae sıtf Doetor habitus, el abh
anreo eloquii ]umine ın venerit, quare illum „cCO 3480 elicis recordationis de-Cessor noster dignum merito censuilt quem Ssaecr1ıs oratorıbus exemplum sımul a
patronum daret. Porro quum rientalium Chrysostomus Ecclesiarum decus etgyloria sıf, mirum quantium consiljiıs Nostris Decessorumque nNOostrorum conducere
est existimandus, ut seilicet, quemadmodum ornamento Ille omanae Ecelesiaediligendo defendendo exstitit. ita econsolationı exie nitate tandem or]entalıum.
gentium Nobiseum mon auspic]10que Ipsius redintegrata. Itaque palam es$t
Venerabilis Frater Noster val de Nobis CSsSE cordi sollemnı1A saecularıa prae-elarıssimı Autistitis Magnıs sacri eultus caeremon11s haberi, _ 11Sque . non ın
unıversis modo . Urbhis templis Orientali uüfantur yıtu, et1am ad 1psam—  z Petri Basilicam ın monte . Vaticano: Nnımirum exspectatione talı permot!

EN  N
que allegti ur e clucentes ‚in  % Chrysos;omo yirtutes populı admirentur a  e
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imıtentur el 1} Qu1 Nohiıs Orientalibus ecoetihus dissıdent vıdeant perspieJantique
Q UQa ID mu ltum QUaMmMyu€ YETMANAM tıhus unıversIıs gratjiam praestemus
ducantque demum 2N1MOS Ooptatıs NostrIis n  amanter obsequi e1i antıquam malirem
saluberrimo redıtu amplecti ()uamobrem Beatum vıla diseessum Joannıs
Chrysostomi1 volumus gratulatıone 1IHAX1IMMA et ultn colh hoc ANNO plane singuları ;
glor1o0samque sSapıenLıssımı Antistitis 1NeEIMNOTIAaM lıtteratorum etıam econventibus
repet] Ad ADUN1LIMMNOS ere excıtandos acuendosque 14 Nos lıbentissima voluntate
pollıcemur fore Nos eservatıs eoelestihus thesaurıs deferendos
Chrysostomo honores UPCFaN econtulerint ACTATUT indulgentiarum munerıbus
amplıssıme eumulaturos Auspicem gratjiae dıvyinae Nostrique testem A po-
tolicam Benedietionem ıba eramanter In Domino impertımus atfıum Romae apud
- Petrum dıe XC Jul}

Pontificatus Nostri quarto
PIUS

Das kKomitee erkannte als Zweck des Festes dıe Verehrung des eilıgen -
Derselbe sollte och einmal dem Glanze seiıiner ugen en als Beispiel der
Christenheit vorgeführt werıden. Daran ollten sıch eCUue€e Bestrebungen knupfen,
dıe Jnıon der bisher geirennten christlichen Gemeinden Orijente ZU befördern,

Als Mittel azu wurden Konferenzen, Vorträge detr Arcadıa, Vor em
auch schrıiftstellerische Arbeiten Es sollte e1ne Festschrift1115 Auge yefaßt.
veröffentlicht werden für welche Professor Turehi bt Rutler VON Downsıide

Engy'land der Prior Amelli (3)28 Montecassıno, Dr Naegele, der Chrysostomus-
forscher Chrysostomus Baur S Athanasıus Gaisser
‚Alex Petrowsky AUS Petersburg, rof. Baumstark, der Mechıitarist G10V,
Aacher ete. eic wertvolle elträge Aussıcht stie  en

Der Melchitenpatriarch Cyrill 111 ena hatte SPI1N Eintreffen der M
CWISCNH Stadt Zu fejerlichen Messe zugesagt, als plötzlich unvorhergesehene
Schwierigkeiten cdie Ausführung der Pläne rage Ste  en

Hs War Laufe des Sommers 190 Rom den bedauerlichen
antıklerikalen Ausschreitungen gekommen, welchen dıe Erwählung des Freimaurers
Nathan Syndaco Von Bom folgte. Es schien, als wollten die Freimaurer
alles aufbieten, diıe Pılgerzuge folgenden Jahre von Rom fernzuhalten
und 1inNe€e fejlerliche egehung des D0jährigen Priesterjubiläums Pıus Aunmögliec.
ZUuU machen.

Zumal nach den Demonstrationen den Kardinal Stantssekretär
Castelgandolfo wollte ma  — atıkan Von öffentlıchen Feijer der St
Peterskirche nıchts mehr und ur der Energie des Komitees un SC1NES-
‚Leiters, des Rektors des griechischen Kollegs 1ıst verdanken, Jlaß die
Festlichkeiten 110 letzten Augenblicke nıcht Zanz vereiıtelt wurden. Vom No-
vember wurde die fejerliche Messe zuerst auf den 927 Jänner, den Tag der

bertragung der Gebeine des heijligen hrysostomus nd endlich uf dem
13 Februar verlegt. uch dıe finanziıellen Schwierigkeiten keine >  enund dieselben nmögen schließlich auch beigetragen a  en  3 daß die Messe nıcht
wie ursprünglich geplant St eter, sondern der Sala Beatifıcazion:
stattfand. uch VON großen Akademie Gegenwart des heiligen Vaters.
wurde Abstand €eNOMMEN,

Das endgültig festyestellte Programm: bestimmte
Samstag Februar 3.30 Nachmittag: Vereinigung der Festgästegriechischen Kolleg; 6.30 Vesper SIn Athanasıo.
Sonntag WFebruar Uhr griechısches Pontifikalamt ı St Athanasıo

P.. nUhr Tridruum St. Athanasıo und Rede des Rektors Von St Anselm,Laurent Janssens,
Montag Februar: Q9.30 griechisches., Pontifikalamt St. MariaDomnica. Uhr Triduum St. Athanasio und ede des griechischen Priesters.

Nicola Franco.
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jenstag L: Februar Griechisches Ponti fikalamt 1881 der kırche SS
Uhr Triduum 111 Athanasıo un: KHede des ÄDerg10 Bacco ;

Grottaferrata ÄArsen10 Pellegrini.
Mittwoch 12 Februar Uhr griechisches Pontifikalam 111 der Sal

delle Beatificazıonı Vatikane 1i1ll Gegenwart Sr Heiligkeit Pıus
3.3Donnerstag JYebruar Audienz des Komitees bei SrT. Heiligkeit ;

Festakademie ım großen aale der postolıischen Cancellarıia.
Am Webruar Jangte er melehitische Patriarch Cyrall E

AnselmoDamaskus 111 Rom ein nd nahm Benediktinerkollexe
Aventine‚Absteigequartier.In seiner Gesellschaft efanden sıch der Metropoli
von Damaskus, der Erzbischof. onGaliliäa, der Meiropolit [0348 Beiruth.

Der Patrı]arch ist ehrwürdige Erscheinuneg., Er ist. 111 Jahre
das Gesicht umrahmt E1n ‚weißer art. Fr träggeboren, ist gyrobß und ager,

_ .gewöhnlich 6in roties Seidenkleid nd daruber Pelz, hnlıch dem, velche
die ungarıschen Magnäten tragen. Das aup schmückt 4s griechische Kala
maikıon seine Umgangssprache ıst ayabisch. Es weiß sich1881 französisch g&

verständlich machen. Handelt ;es S1C.um längere Reden der Erörterungen
bedient er sich C116 Sekretärs lia Batareıikh, eines ungemeın Se  A

und intelligenten Arabers als Dolmetsch.
ADBel Anlässen w 16 dem vorliegenden ist unwillkürlich versucht,

chmerzlich ZU empfinden, . daß der ater der Christenheitec11 GefangeneVatikane ist
=  36 welchern Pompe 111 rischen Ehren, außerer Prachtentfaltung h tt

L Pap den der katholischen Christenheit des Orient
\ en könne ch S1 dieN, men Eindrü Cyrill ‚E 1m

len am Aventi wen1] nacC. geWesen
al äre S tadt it ertnwesenheıt ]1 Pomp ge?

htli Diund eın Begleite ha ern _ Aventin geweilt.
oß Zimme 1a en Ver ugung standen, gewährten

ene unvergleichlie en Bundbl k auf Rom, dıe Peterskirche, die gelbendes bers und se1ne male Ufer, welche alle Fremden entzückt, e]
ın Rom Malteservilla gern, die an das Benediktinerkolleg angrenzt.

h VOor em de1 heilDer Patriarch und seıne .}43e'gleitfrr erfreuen
KRuhe nd desJ1österlichen Geistes, das 11m Kollege herrscht. Sı;e S

de fri lich beisa men lehben in. Ei acht Goutfe aller Nationen, aller St
uUun: 1SsSens haftl hen ohlı en.,. Politik hat d hrist

IM äch Die moralı he Macht der e1It,gespalten un ZESC
nalen sozlale und sch: orurteı un Stre tigk sch

207das t e den pSte Stuhl:439 % Se1INeTr ganzen Größe ersche
ch gnet ist di Vermırrten1 Hürden de gut

zu[ T1e.

Feierlie en 28088 Fe AT 188Pı ogrammyge ea nen IET
Versa 10 un altehrwü igen grieC ısch lege ın der Via abuino..

Au rone atte Kar nutell Platz
rend hm gegenüber d riarch des Orients h ntie Galizien Bußlan

Ungarn Rum Nı1eN, Bulgar iten sich die V ıechiıs
K rıch rıte bte mitel SC ıden Zr chische
eıde 4  An L} för Hüten, (1 Bä AÄAue as ge

KRom hatte C1IH ertr te en ndet och eh dı
Versa lch ch uUC türk n<sul fand
feppich umengeschm en Saa T  g

- -Charakte X>

Zuerst de der Bee>s griechischen Ko pate
Athanasius Gal s Wo t er un 12n her

die SOZ1äaJe IelpI Ng des heiligen IyS OMU
n
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Sittenrichter, welcher urce Se1n apostolisches ırken und S{ gylänzende
volkstümliche Beredsamkeit den Sieg des Christentums über das sinkende
Heidentum un!' den Triumph der christliichen Moral ber dıe ‚aster der ntiken
eıt vollendete or em hob der Pedner das zeitgemäße Ner Chrysostomusfeier
Nervor U1RSeIrN Zeıiten, welche die christliche UÜberlieferung uüber Bord ZU

werfen versucht während FINSSUNM Verwilderung de1 sıtten platzgreıift
'4 Dıie 1LUH folgende Rede des orjentalischen Patı 1archen VO: sCe1N€eIn

ekretar elegantem französisch vorgetragen, elerte VOr allem den heiligen
In Aseren Zeiten INOTAa-Chrvsostomus als reuen sohn der römischen Kirche

ischen Tiefstandes, wWOoO eIN1YE französısche Minister den bevorstehenden TLod
ehristlicher Moral siegesgewiß verkünden, während 111l den (zassen Roms che
Berichte über cdie Lissaboner Bluttat Wort un! ıld feilgehboten werden und
Deım ersifen Frühjahrswehen dıe Lebewelt sich Z den Faschingsfreuden rüstet,
hatte etwas ergreifendes den ehrwürdigen äa4umen des griechischen Kolleos
den orientalischen Patriarchen den Lebenslauft des Apostels nd Kirchenlehrers
entwickeln sehen, der heidnischen Jreiben, das eu erwachen To
eın Ende machte und weicher dıe ra se1nNnen großen sittlichen aten
dem fand, den ihm etirı YFelsen gewährte. Und Uus dem erıichte des
Patriarchen klang es W IC Sıegeston hervor. Ja die Union, ja dıe Wiederbelebung
der tief gesunkenen menschlichen Gesellschait, 81© ıst möglich, die griechische
Hierarchie, wenn die christliche Gesellscha sich der belebenden ra noch
einmal erinnert, dıe vom päpstlichen Hom ausgeht.

Aus der ede soll e1iNe persönliche KErinnerung des Patriarchen hervof-
gehoben werden. VOr mehreren Jahren VOLr se1iNer rhebung A sSeinNner hohen
Würde War e miıt seinen Vorgänger eım griechisch-.schıismatıschen Erzbischofe

Im Jjeisten chmerze teilte ihnen derselhe denKonstantinopel /A 4ste.
Abfall des bulgarıschen. Kirchenvorstehers mı den Worten mM15° » Wenn
Sie ein Bischof sich erhebt, venn Ihre Biıschöfe miıt nen unzufrı:eden 3ınd,
ehtnen wı1€ auch hren Untergebenen der erufungsweg nach Rom offen,

so11 ber iıch Unglücklicher suchen ?«
Von den. biographischen aten, dıe über Chrysostomus der. ede des

Patriarchen mitgeteilt wurden,; soll JEHCL Augenblick hervorgehoben werden,
der Heilige Kampfe miıt em sıttenlosen ofe VO:!  —; Byzanz, selbst. VO:  ‚e} sCe10Nen

1 dıe Verbannung wanderte., InMitbischöfen chnöde verlassen und verraten,
er Jjeisten Not, ım Augenblicke, WO das Bö: rumphieren sollte um

Argernisse S Volkes von Konstantinopel, das Sr S sehr geliebt Uun! das
Besseren ZU erziehen suchte, da hat sich Chrysostomus ach Bom gewandt,

das die verräterischen Bischöfe, die den eiligen‚ abgesetzt hatten, verurteılte.
Schließlich ward der edee1ines unedierten Manuskriptes Erwähnung

getan, das sıch Z Jerusalem in der Bibliothek des heiligen Grabes befindet, das
us dem Q, oder Jahrhunderte stammt un eın Lob des Apostels Petrus

enthält.Dem ıle und der Ausdrucksweise achmuß dieses Schriftstück dem heiligen
Chrysostomus zugeschrieben werden, Dieses Schriftstüuück cheint gleichsam das

rgebniıs der Lebensweisheit, dıe Chrysostomus erworben. Er legt die innere
Notwendigkeit des Primates für das Heil der irche und das Heil der
Menschheit dar

Dem Wunsche ach Einer Herde und Eıner ur gaben auch die Nu  ]

folgenden schwung vollen Worte Monsignore. Schiros, Bischofs von Neucäsarea
Ausdruck, em die runijerten Griechen I[taliens unterstellt sind und der an die
verheißungsfrohen Zeıiten des Florentiner Konzils erinnerte.

Den Gruß der Griechen drejı:er ungarischer Diözesen brachte Mer. Czisartik.
Aus Unghvar, Munkacz, Eperies, 16 aus Kroatien waren Begrüßungstelegramme
eingelaufen. Nun sprachen die Vertreter ‚.Bulgarıens un: Rumäniens, DISdie
Ehrfurcht gebietende‘Gestalt des Archimandrıten Serg10s Werignine sıcherhob,

als Vertreter Rußlands il fran  ıcher Sprache die ückkehr RußlandsZUr

Mutterkirche Rom als die Rettung seines schwer bedrängten Vaterlandes ZU bezeichnen.
„Studien und Mitteilungen“* 1908, XXIX,
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Das Hauptinteresse der esttage konzentrierte sich naturgemäß aul dıe
WYeier Vatikane, diıe auch wirklich glänzender W eise verlief

AD Uhr War der begınn des Festes ‚500! Februar testgesetzt
und schon eINe Stunde iIruher sich e1N6€ große Zahl Andächtiger auf dem

Frühjahrsglanze erstrahlenden Petersplatze eingefunden, bronzenen
Tore des Eingangs harren.,.

P, Cyrillus Charon, Priester des griechischen 1tus, der vıele Jahre
Beıirut weiılte un 6e1In wertvolles Büchlein ber den byzantinıschen Rıtus
veröffentlichte, hat den Funktionen des 19 teilgenommen und als Fachmann

Bericht uüber den Verlauf der ıturgıe veröffentlicht Im folgenden ollen
die wıchtigsten Punkte SsSeinNner Ausführungen wiedergegeben werden

Am Tage der Vatikanıschen Feiler beging die griechische Kirche das
Gedächtnis des Erzbischofes Melecıus VOoORn Antiochıen, welcher den heiligen
Chrysostomus den an! des Klerus auinahm

Um Uhr versammelten sıch dıe Offiziıanten den Borglagemächern
un egen die weißen priesterlichen Gewänder Der Patriarch ergreıft den
Hırtenstabh Die Prozession bildet siıch umm sich durch dıe Sala ducale und die-

en dem PatrıarchenSala reale die Sixtinische Kapelle Z begeben.
werden das Dikirion un! das YTrikırıon eiragen. ID sınd 1e8s eucCchtier MmM1% un!
miıt Yrel Armen, welche 1€e heıiden Naturen Christi un!: dıe heilige Dreifaltigkeit
versinnbilden. Beim Eıntritte des uges dıe Sixtinische Kapelle stimmen die
unter der Leitung des Athanasıus (Jalsser stehenden Chöre den griechischen
Gesang Tov ÄEOTOTNV Inzwischen begınnt der Patrıarch und die übrigen
Pontifikanten die Pontifikalkleider anzulegen, nachdem die Versammelten miıt
demDikirion und Trikirion gesegnet.

Das letzte Oberkleid, das der Patrıarch anlegt, ist das omophorion, e1n
weites biıs auf die Füße reichendes Pallium, das den SaCCOS, das bıschöflicheSn  e  e beidenMeßkleit bedeeckt. Auf sSeiner YUuS neben dem Kreuze hängen dıe
engkolpia medaillons, diıe Email den Heiland und die seligste ungfrau
darstellen. Das Haupt schmuckt eın es kreuzgeschmücktes Diadem.

ach neuerlıchem Segen mıt Diıkirion un Triıkirion sich der Zug
nach der Sala Beatificazioni ewegung. Als Mitzelebranten, gleichfalls
I1 dıe reichen griechischen Gewänder gehüllt, schreiten den Patrıarchen VOTr3a)

1. Monsignor Andreas Szepticky, Erzbischof Von Lemberg, Bischof VOR
amenecC--Podolsky, ruthenischer Metropolit und Exarch VO.  b Galizien. Mon-
SISNOÖFL OMSY, Metropolit Voxn Tarsus. Monsignor Savaga, Metropolit VoOxn
Beirut. Monsignor Schiro, Metropolit Von Neocäsarea. Bischof
Lazarus Mladenoff, bulgarischer Bischof von Mazedonien, gegenwärtıg Kom
weıilend Monsignor Haggear, Bischof Von St. ean Aecre un azare

Arsenius Pellegrini, Abt Von Grottaferrata. Archimandrit Gabriel
Nabäta vom Lıbanon Dazu kommen noch griechische Archimandriten,

desPriester des griechischen Ritus, darunter die Benediktiner griechischen
Kollegs Sieben Diakonen uınd Subdiakonen vervollständigen dıe Assıstenz
des Altares Sie gehören dem ruthenischen W1e dem griechischen Kollege 11}
Rom ID sınd Kussen, Melkiten, Kumänen, Griechen nd Ruthenen darunter.

Unter dem melodischen Griechischen Gesange betritt der ım posante Zugdie Sala Beatificazıonl.
R2000 Menschen hatten Einlaßkarten gebeten. 2000 Andächtige

ullen Jetz den ungeheuren Saal Viele sınd glücklich den Nebensälen WEeE-
nıgystens Vorbeizug der Offizianten: sehen., Kardinäle haben sich
versammelt. Unter ihnen rwähnt dieBrüder Vanutelli, Agliardi, Satolli,
‚assetta, KRampolla, o  1, Creton1, Respighi, Mathien, erry del Val, Gasparrı
eiC. etic Am Ende des Saale ist. der Altar ZUr Zelebration errichtet, auf der.
Evangelijenseite befindet sıch der Thron fur den aps Unter der Thronassistenz
befinden siıch die lateinischen Titularpatriarchen und der syrısehe Patriarch
VOoN Antiochjen Mgr Ignatius Ephrem LE Rahmanı
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UunAcCchHhs dem päpstlichen Yhrone 15 e1iNe Trıbune für den Großmeister
des Malteserordens und Rıtter errichtet daran schhıeßt sıch dıe Tribüne
iur das dıplomatische Korps egenuber sınd diıe Plätze, welche fur die Familie
des Papstes und den römiıischen oOchade. reservıert Sınd. Schweizergarden
voller Gala, die Geheimkämmerer des Papstes ihrer altspanıschen Tracht
halten cdie Ordnung auirec.

Nach dem Patrı]ıarchen hält der aps SE1INEN Einzug, T wird aui der
12 gestator1a etragen, umgeben VONR Nobelgardisten und Schweizern. Er
Ya; dıe '] ıara auf dem aupte, en weıten päpstlıchen Mantel die Schultern
und segnef miıt em Ausdrucke: unbeschreıblicher Güte und Herablassung ıe
auf die ıe sich n]ıederlassende Versammlung.

Der aps Jlegt die Tıara ab, esteigt miıt der 1Lra geschmückt den
on und empfängt dıe Huldigung der kardınäle

Inzwischen hat die Prothesis begonnen, das heißt der rangältesten
Archimandriten begınnen quf e1Ne. Nebenaltare, WO sıch Kelche un Pa-
enen efinden, dıe Opfergestalten herzurıchten. ANun wird dem heiligen ater das ‚Rauchfaß, nachdem der Weihrauch
eingelegt worden, ZULX Segnung" gebracht. Mer. KRubılan, VO: armenıschen ltus,
der sıch unter der Thronassıstenz efindet, hält dem Papste das CISCHS der
Vatıkanıschen Druckereı hergestellte Ritualbuch VOL un der Papst spricht, das
Rauchfaß segnend, entlıc. dıe griechıischen Worte

:» EOAOYNTOC 0206 NLOV E  AVYTOTE  x  7E VDY AL el ”L ur  {C QUC %LV TV
VV *AL V

»Gepriesen se1 ott der Herr jetz Uun: iM ıNer und 1r immerwährende
eıten. Amen.

Der aps spricht das Griechische ach orjentalıscher _ Weıise. &  achdem
heilige ater vom Kardınal ampolla, dıe Altäre Uun: Bilder VoOn den

Diakonen inzensiert sınd, beginntdıe heilige aturgle.
Nach byzantinischem Rıtus geht der Messe der Kezitation des: Sym-

bolums, worauf miıt dem Kanon die eigentliche heilige Handlung beginnt, der
kleine un: der große Eınzug, das Trisagion, dıe Epistel un das Evangelium

Zur näheren Erklärung mu gesagt werden, daß ıı88 der gyriechischen
der Altar vom .. Volke urc. dıe Bılderwand, das Ikonostasion,renn

Die Messe beginnt VOL demselben. Durch die Pforte, weiche _ dieseWand
zıehen dıe Priester gleichsam das Allerheiligste eın zum ‚Altare, dervom

Volke ist
Eine solche Wand Seligsprechungsaale errichten schıen N1ıC

unlich, der Abschluß €es Altars wurde durch wel rhöhte chemme. be-
eichnet, auf welchen große Bilder des Heilandes nd der selıgsten ungfrau
hten Zwischen denselben Wäar gleichsam die Pforte freigelassen, . N
are gelangen.

Vor dem erstien sogenannten kleinen Kinzuge werden die TEl Synapti
Litaneien rezitijert, welche Jange Gebetsanrufungen ' fur die kırchlichen und

M tlichen Oberen, das Vaterland un: das Heer, die Feldfrüchte, die Kranken,
Gefangenenun KReisenden ete. enthalten, ähnlich den großen Gebetsanrufungen

Jateinischen Liturgie des Karfreitags.
Diesen Litaneien folgen je rei Antıphonen Aus Psalmabschnitten en-

etzt, welche dem lateinischen Introitus entsprechen. Die dreı Litaneien wurden 4SPatriarchen, Monsignor Szepticky un Monsignor Homsyv
nähert S1Während der kleine Einzug der Zelebranten sıch vollzıeht,

der kon dem Papste, der auirecC. tehend hne Miıtra Jeise dıe Gebete
Einzuges reziıt)]

Monsı£ Mladenoff un Monsignor Sawaya SINSeCN NU: das Troparion
und das Kondak N;.wel he den Orationen des lateiniıschen Ritus. entsprechen.

olg das ıON Chore gesunNgenN, das heißt eIN Hym us,dem e1ihH

19*
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dreimal Heuig olg Während der Zeıt erscheint der Patriarch zwischen der
Pforte, weiche durch dıe Heiligenbilder gebi  ( wiırd dem zugewendet
Dıkırıon und Trıkirıon beiden Händen, während dıe Metropoliten VOon

Lemberg un Tarsus Arme stutzen, Erinnerung das des
Moses während des ampfes dıe Yeinde der en

Schließlich segne der Patrıiarch mıiıt den beiden Leuchtern, indem er cdıe
Worte spricht »Herr, Herr, era VO:  = Himmel, betrachte diesen Deinen
Weinberg un stärke ıhn, den Deıine Rechte gepflanzt«.

Inzwıschen schließt er Chor das Irısagıon _16 den orten » Krbarme
uıch unser !« Nun verliest der Diakon dıe Dyptichen. Die Dyptichen sınd eın

doppelt gefaltetes Von welchem der altchristlichen ıturgıe der Dıakon
vom mbo AUS die Namen hervorragyenden Persönlichkeiten verkündete,
fur welche insbesondere während des Opfers gebetet werden sollte Im Selig-
sprechungssaale wurde ein griechisches für Pıus un:! 1r en Patrıarchen
verlesen.

Hieraut wırd die Epistel vorgetragen, deren Schlusse der ‚ektor VOLNL

Papste miıt den griechischen W orten » Der Friede seı mit Dir« wırd.
Der aps segne AU. wıederum mıt Ner längeren griechischen Formel den
Diakon, der sich ıihm mıt dem Evangelienbuche naht. Dieser egen wıederholt
1C. ach Absingung des Evangeliums, während der Papst das ıhm dargereichte
uch küuüßt und die Versammlung dreimal segnet.

Es folgen 16808 lange Gebete, während der Chor das Kyrie eleison. singt. _
Inzwischen ordnet sich dıe Prozession großen Einzuge, Ks sind un dıe
Opfergaben, die feierlich auf den Altar werden.

Kardinal Rampolla begibt sıch NUu auch ZU Altare, um den Friedenskuß
VO. Patrıarchen Zzu erhalten, denselben hierauf dem Papste und xe1iner

Thronassistenz überbringen.
aps un Kardinäle rezitieren un das Ho anische. Glaubensbekenntnis

auf lateinisch, während die Zelebranten un der Chor griechischer.
Sprache*

Der Diakon mac| darauf aufmerksam, daß die AÄAnaphore, der Kanon
beginnt. . Der 'aps uft auf griechisch den eistan!' des dreifaltigen Gottes und
der göttlıchen Gnade Der Patriarch endet sich AL Altare un die Hände
erhebend ordert dıe Gläubigen auf, die Herzen Zzu ott erheben und
nachdem der Chor hm geantwortet, daß 168 der all SC1, dankt dafur dem
Herrn. ach kurzem tillen Gebete sıngt der Chor eın dreimal Heilig, das der
aps mıiıt den Kardıniälen gleichfalls rezitiert. Es olg' die Konsekration,
Pater noster und Kommunion.

Nachdem der atrıarc. kommuniziert, nahen sıch ihm der Reihe nach
Konzelebranten, 10n€ _ Partikel der Brotgestalt dıe rechte Hand

erhalten un AUS einem er funf Kelche das heilige Iut zZU genießen. Nachden Zelebranten empfangen die übrige é}tarassisttf}m], die Sehüler des griechischen'
uud ruthenischen Kollegs die Kommunion om Patriarchen unter beiderlei Ge-
stalten, indem ihnen mıiıt eiNeMm kleinen Löffel 111 das heilige u getauchte
Partikeln auf die Zunge legt.

Jle Zelebranten treten or die Bilder, welche den Eingang ZUIMN Altar
bilden,. u  z &©  Z Dankgebete zu verrichten,

Der Papst rteiult 1in gewohnter Weise auf lateinisch en egen, hierauf
werden die Ablässe für die, welche der heiligen andlungbeigewohnt, verkündet
und erfolgt der Auszug des Patriarchen und hierauf des eiligen Vaters.

Das bedeutsame der Handlung lag vielfach auch darın, daß sıch Orientalen
aller Schattierungen.zu Opfer unter der Agyide des heiligen Vaters zusammen
gefunden hatten.

lie Riten, alle Natıonen des vielgespaltenen Ostens hatten sich en
Friedenskuß gereicht. Rom ıst der Einigungspunkt, em zerklüfteten, durch

Spaltungen ohnmächtigen orjentalischen Christentume ı ra leihen.
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Der heilıge ater war sichthich rireut viele Orjentalen sınd VON tiefer
Rührung ergriffen Die helle Mittagsonne flutet nerein diesen größten er
Festsäle, der heute RIn Heiligtum verwandelt worden War und der

. Jangsam dıe glänzende Versammlung entläßt, die diesem denkwürdigen
Tage .beherbergte.

och PIN Or so11 her dıe vriechische Musık und den griechischen
Gesang gyesagt wverden. Wohl n]ıemand, der der merkwurdigen YFejer beigewohnt,
wird rasch dıese eigentümlichen ytmen und Melodien vergessen en Man
stand förmliıch unter dem Banne dieser Löne;) die sıch tıef CINSESUNSCH hatten

dıe Ohren derer, velche S]1e ernomuRNhenN, Kıntönig und doch melodiös, rem
artıg, orjentalısch, ber doch nıcht kırchlich 111 5048 1nnNe, Kine Tempel;-

_ musik, vıelleicht, daß INn beı Verdı Anklänge suchen könnte,WO dıe My-
ster]en des ägyptischen Kultus VvVor. Die Antwort g1bt nanasıus Gailsser

seE1iNen hervorragenden musikalisch-kritischen Untersuchungen griechischen
ırchenF3  e Der griechische Kirchengesang ıst nıcht mehr erhalten.
Ks cheıint fest stehen, . daß ach dem Falle VO.  j Konstantinopel ırkische
nd agräbısche Lotıve umbildend auf denselben gewirkt.

Am November ward der Patrıarch, alle Vertreter der griechischen
Kirche, die Rom weilenden Zöglinge der orientalischen Kollege und das est-
komitee unter Führung des ardınals Vincenzo Vanutellı VOr Pius Kon-

sistorjalsaale empfangen.
Der aps ließ sich auf "Thronsesse nıeder, SECINELT RBechten saß

ardına. Vanutelli, SCLNET Linken der Patriarch.
Pius hielt 18808 eiwa Miıinuten währende hochbedeutsame

Ansprache. Es CIn großer hıstorischer Rückblick auf diıe Entwieklune des
nheilvollen Schiıismas Eı gedachte der erhebenden Feıer, die Nnu:  =} Vatikane
tattgefunden un orderfie den Patriarchen auf daheim melden, welche 1ebe-
olle Pflege die griechische aturgıe uch Rom finde Freudigst habe die
rlaubnis ZULXF Abhaltung der Chrysostomusfeier rteilt. un betrachte als e1n

außerordentliches Zeichen der Anhänglichkeit 8 en äpstlichen Stuhl, daß der
Patriarch und SPe1IinH Bischöfe die weiıte Reise nıcht gescheut, um sıch 1n RHom
elinzufiinden. 8  Y gab dem unsche ach der Wiedervereinigung des schismatischen

rıents USdTUuC; un spendete dem Oriente eın Lob, den als die Aurora
bezeichnete, da uUunNns voxn dort das Licht des Glaubens aufging. Dann zäahlte.
alle Beweise der T1nebe un des Wohlwollens auf, cQhe auch Vorgänger dem

jente erw1ıes Nıeht Kom, nıch cdıe Päpste tragenSchuld dem unseligen
ißverständnisse, sondern der Geist der Uneinigkeit,der unter den orjientalıschen

Christen herrtfscht Er auf das römische Kalendarium hın, dasdie este
vieler orjentalischen Heiligen feJ]ere,auf die Zahlder Homilien Von griechischen
Vätern, die Offieium der miıschen Kirche gebetet werden. Er auf es

WAas die Päpste ıttelalter 1ür das heilıge >  nd getan ; ET sagte,. daß
ecıgenNne KOommiıssıon ZUr Erhaltung griechischer ıturgle bestehe, daß

eı äaltesten Zeiıten vıele Söhne des Orients Rom sorgfältige Ausbildung
erfuhren, em Geistesleben zugeführt un! die Wissenschaft eingeweiht werden,
umm heimgekehrt 1122 apostolisches Amt Zzu übernehmen, Schließlich hob uch
die Treue jener kleinen Schar hervor, dıe drüuben weıt 1m Osten Verfölgungen
und Armut tapfer ausharr: UnNn! versicherte, daß S1e beim päpstlichen Stuhle

CINE Zufluchtsstätte und unveränderlicheLiebe inden
Der heiligeVater 1st C111} Meıster der ede und die mır se1ınem SONOTEeEN

Urgane vorgetragenen selbst konzipierten Worte machten auf die Anwesenden
inen unvergeßlichen Eindruck

Nachmittags um 1/,4 Uhr versammelten sich eiwa tausend Personen 1n
großen Saale der Canecellaria. EKEs Wäaren außer dem Patriarchen yr und

denorjentalischen Bischöfen anwesend: Kardınal Vincenzo Vanutelli, der den
Örsitz führte und die Versammlung miıt eın längeren Ansprache' eröffnete.
rner die Kardinäle gliardi, Cretoni, Rinaldini, Gaspari, Vıyes Tuto, der
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Primas des Benediktinerordens Monsignor de emptine, dıe Bischöfe zepfiycki,
Mladenow, Rubilan, Schiro eiC., Vertreter des dıplomatıschen Orps und des
römischen Hochadels. Den größten Teil des Saales ullten Professoren, Alumnen
un Schuler der zahlreichen päpstlichen Kollegien und Anstalten, en Alters
und er Erdenzonen, der ‚O1LZ und A1e offnung des päpstlichen RKRoms.
Brausender Beifall S1055 AUS diesen Scharen hervor, un die musikalischen und
poetischen Vorträge ZU lohnen, die erneuten Bewels lıeferten, daß der
päpstliche Hof N1€6€ aufgehört hat, der Schützer reinster un idealster uns
sSC1IH Es wurden syrısche, griechische, armenische, ıtalıenısche, lateinische Verse
vorgeiragen un Chöre }11 diesen verschiedenen prachen Schließlich
hat och Patrıarch Cyrull WEN1TE Worte französıscher Sprache gesprochen,

dıe yroße, Kundgebung der Chrysostomusfeier mıiıt dem florentinischen Konzile
vergleichen. amı Wr (LEr offizıelle 'Teıl der Feier abgeschlossen.

RBıs ZUIN arz hat der Patrıarch Cyrull mıt den orientalischen Biıschöfen
och 111 SIn Anselmo geweilt.

Ooch mehrfach hat Gelegenheit gehabt, Gedankenaustausch mıt Pıus Xr
1l den verschiedensten Kardınälen /Ar pflegen. Kın sehr intiımer Verkehr hat
sıich mift dem Primas der Benediktiner ANngCESPONNCNH, Wiederhoit hat och
WFesttafeln Kollege gegeben, wobel en gehalten wurden.

Der meiısten Krwähnung verdient das Fest, das AL Februar noch
Vomeinmal alle Vertreter der griechischen Kırche 111 Anselmianum vereıinte.

tiefen Glaubensstandpunkte und wahrer christlıcher Lnuebe warendie Worte
durchweht. welche der Primas damals sprach. Der Patriarch sıchtliıch
orıffen, gedachte der Verfolgungen, welche die katholischen Trısten Anfange
des Jahrhunderts Von den Schismatikern erfahren mußten, der Äärtyrer, dıe:
damals ihre Anhänglichkeit {ur den eiligen Stuhl mi1t em Leben bezahlten.
Er gedachte der Veränderungen, dıe seither stattgefunden, der Privilegıen, welche
ıe Melkiıten VODN der ottomanischen Regierung erhalten und schloß ede
mit en bedeutungsvollen Worten : »Da1ik zdieser Zeit des Friedens nd der uhe
MmMac. der Katholizısmus unsern Gegenden jele Fortschritte. Viele Dörfer ın
der Umgebung VON Jerusalem, Bethlehem, Damaskus, Antıochıen verlangen eb-
haft nach der Rückkehr den Schoß der Kirche Ich habe dıe offnung, daß
die Feierlichkeiten, deren Schauplatz dıe Hauptstadt der katholischen Christenheit
SECWESCH ıst, dıese Bewegung der tuckkehr u wahren Glauben gunstig beeıin-
flussen WIird. Denn dıe Schismatiker ussen DU erkennen, weilche Liebe der
berste ırfe der katholischen Kirche entgegenbringt. In unser Patriarchat
zurückgekehrt, wollen getreu der Mahnung des eiligen Vaters von den
Kanzeln diese mutterliche Liebe Roms verkünden lassen. Wır werden ZU unsern
Priestern sprechen: „Gehet hin alle Städte un: Dörfifer und verkündet die
Huld des römischen Papstes Küindet allen Vorliebe für die Söhne des
Orients. Wır haben dıe innerste Überzeugung, daß miıt der Gnade Gottes, mıt
Hılfe der Gottesgebärerin, der seljgstqn Jungfrau und be1 dem apostolischenEifer des Papstes dıe orientalische Kırche ihrem en Glanze wiedererstehen
wıtrd und daß einst dıe großen Tage Gregorius, Basilius, Athanasıus, Cyrillus
und Chrysostomus wıederkehren werden, und miıt dıeser Blüte auch neuer-
dings das Band sich festigen wird, das einst Rom mi1t dem Orjente verband

Daß der Patriarch sıch. nN1C. geirrt, beweist, daß och BHom eın
Telegramm erhielt, 1n welchem 1200 Personen iın Palästina um die ufnahme

dıe katholische Kirche aten
Die Gnadeknüpft bekanntlich die Natur un die Schismatiker

INUuSsSeN uch Jangsam (0} naturlichen Standpunkte erkennen, daß ihre Lage
unhaltbar geworden, seitdem die politische ac N1C! mehr besteht, weilche
einst hinter dem Patriarchen von Konstantinopel gestanden.

1Hle irdische Macht ist vergänglich, Wwas ew1g 1St, das ist  - die Wahrheit
nd das ıst die christliche Liıebe Diese christliche Liebe hatPatriarch Cyrill VYIIL

BRom erfahren. Kr und Bischöfe sınd Männer des Volkes, S1e sind
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Männer des (Gjeistes und der W issenschaft Und dıesen selben Geist haben X16
s Anselmo gefunden Sie gehen zurück ıhre farbenprächtige Heimat mı%
dem efühle, daß Rom Herzen für S16 schlagen, m11 dem Gefühle, daß V1
Jler ein Zentrum besıtzen, x 1E€ Ruckhalt ınden n1ıc ur für ihre W 1556 1-
schaftlichen Bestrebungen, sondern uch eın {fener 10 fur alles, was S0
sozlaler nd gemeınnutzıger Beziehung anstreben. Der Herd, WO die
abänderliche Wahrheit gehütet wird, enn keine natıonalen, keine politischen
Unterschiede Es handelt sich CINZIS 33  = die fteuersten uter der Mensc  eı

Der aps hat gestattet daß eın photographisches ıld aufgenommen wird
auf welchem umgeben vVon dem Patriarchen, se1inen Bıschöfen und dem
Benediktinerprimas erscheıint

Ks sınd das alles schlichte Beweise christlicher 1ebe, ber die christliche
Liebe Nr 80l mächtiger Hebel der einst Cäsarenthrone wanken machte Und
weil uch dıe Chrysostomusfeier VONLn emselben Geiste eingegeben Wäar, deshalb

_ trechnen Wır S16 A den historischen, den kirchengeschichtlichen Er-
CI9NISSCH, dıe ihre Fruchte tragen wird fernen Orient.

Il Die Ehrenmission, die NsSer Orden bezüglich der
Ausgabe der V ulgata eıtens des Vaters 1US übernommen
hat, charakterisiert nachfolgendes Schreiben des hochw sten Herrn

Abtes Aıdan Gasquet 4US Rom, die einzelnen Herren
Ahte gerichtet, samt Beilage des Schreibens 108 Na

den Briefsteller selbst.

W ie Kuer Gnaden wohl bekannt SsSein wırd en cdie Vertreter des
Benediktinerordens be1 ihrer letztjährigen Versammlung ZU Rom, entsprechend

Y dem Wunsche des h1{ Vaters 11 Namen des Ordens die Aufgabe übernommen,
eıne eue Ausgabe der Vulgata des hl Hıeronymus /AN veranstalten. die
Spitze der miıt dıesem Werke betrauten Kommission berufen, hat der ergebenstGefertigte November hiler Rom begonnen, K  it qusschließlich in den
Dienst des Unternehmens Z stellen, welches begreiflicherweise N1C. nur sehr
jelZeit Anspruch nımmt, sondern uch bedeutende Kosten verursacht :

usSsen Ja, VO  — anderen Auslagen abgesehen, die Mitarbeiter erhalten, eisen
un ern  en und kostspielige Bücher beschafft werden.

Die Sachlage ist. ZUr Zeıit folgende : {Im serer Arbeıt den erforderlichen,
reng wissenschaftlichen Charakter geben Zu können, ussecl WILr zunächst

Bibeltext drucken lassen, der ausschließlich fur die Mitarbeiter bestimmt ıst,dergestalf nämlich, daß der Text selbst 10818 e1Ue schmale Kolumne einnımmt,
hrend Drittel der Seiten r dıe Eintragung der Varıanten freibleiben ;die Herstellung dieses Druckes erfordert allein schon 500 Franecs,; eiters
uß unbedingt Reihe on außerbiblischen Vexten un Einleitungen,urz der Apparat gedruckt werden, den WILr benötigen, die Hand:=-
riften Z beurteilen Uund die amilien ZuUu bestimmen, denen sS1€6 angehören.Alles allem durften sSom die ersten Kosten, die Voxn uUNnseren- Orden

bernommene Arbeit Gang bringen, sıch uf mindestens 000 Fr:  Da be-
laufen, während derFolgezeit eın Aufwand Von wa 000 Frs. JährlichZu machen wird,.

Wenn ıch mich er Ihre Großmut wende, komme ıch, WIeEdas
beigeschlossene Schreiben Seiner Heiligkeit zeıigt, Nnur Teile derAufgabenach, welche mır VOILN hl Stuhle anvertraut worden S und ich hoffe, daß
Euer Gnaden die Güte haben werden, nach Taiten eın nternehmen ZUu fördern,dessen Gelingen unser SaNZeETr Orden interessiert ist.
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Mit dem Ausdrucke vollster Hochachtung und brüuderheher Lnuebe 1n ıch

Kuer Gnaden ergebenster
Aıudan Gasquet S Da

Abh Fraes, ONg Angl
Kom Februar

Dilecto EEO AÄltdano Gasquet, Abbaltı, Congregationis NgLO-
Benedicthnae Praesidt.

PIUS PP

Dilecte KU3 alutem el Apostolicam Benediectionem.
Sodalıbus Benedietinıs IN UNU pervestigationum studiorumque

apparandorum, quibus OVB: innıtatur edıt10 (Jonversilon1ıs Latinae Seripturarum,
quae ulgatae NOMeEeEN invenit, deo equıidem arbitramu nobile u{ gyratuları vehe-
menter un tıbı mMO0do, sed sodaliıbus uN1ıvVersıs tu1s, 315 . mMaxıme Q ul adıutores
eları OpETN15S erunt, debeamus. Operosum et arduum habhbetıs propositum facınus,

Q Uuo sollerter, memoriä patrum, celebres erudıtione V.  :3 1PS0OqUE Pontificum

Yn
Numero alıquot, felıcı haud plane ConNnatu, elaboraverunt, Adjungentibus vobis
rel ıllustri AaN1IıMUM, NO esi dubitatıonı Jocus, finem VOS coneredit. un fore:
SSCCULUTOS, Q Ul finıs restitutione contınetur prim1form1s FeXtusHieronymianae
Bibliorum Conversionis, consequentium sgeculorum 1610 NO  = pau!lum depravatı
Explorata;, Qua Benedietinı Sodales _ pollent, palaeographiae hıIStOTF1CAar
diseiplinarum scientia, compertissima. pervestigando constantıia, ecerto-
securoque 2Nımo doetos e55:C jubent perfecta VOs in vestigatione antıq uos Jodices
un1ıvyersos Latinae Seripturarum Interpretationis, q  q qdservarı Europae
Bibliotheeis ad 2eC tempora constat, EeEssSe examınaturos': idque praetierea habituros
UFraC, Codiees ubique Cconquırere Jucemque proferre, Q uı adhuc 1NCOM-VE  AA perti Jlateant. Has ero CONquisltionNeSs Va est exXxoptandum ut, QUO AJre fier],
negot10 possit, persequı CU1Q U€ vVvestrum fas sıt deoque praefectis tabulariorum
bibliothecırumque studıia vestra m DEDNSa cCcommendamus, nıhıl ambigentes,
PFO 11  S doetrinas Librosque SaCcCros voluntate, OM üYEeEN vobıs gratiam ımper

Er 1An Singularis praestantia Yel et Concepta de vobis a‚ Ecelesia CX pectatio ;
ıtem horum temporum, qulbus illud certe dandum esT, audı, peryesti

yatıones t1us modi ıta perficere, _ utL nulla parte reprehendendae videantur 4  A

talıa aeCprofeeto Sunt, ut aperte inde appareat, oportere 1d OpPUuS a.d absolu
t10nem plane perfectionem afferr], uctuque econfieı Nnormarum, (]Ua€ plurımı
apuddisciplinas 1d genus ngestimentur.Equidem intelligimus. longo vobis
eESSE temporis spatio, ut INUDNUS exıtu fausto concludatiıs Jıs Nalıy Uc agıtur r
u  348 anı aggredi et.perficere nNne:‘ SE CUrarum natıonıs EXDE

1am amplo-Neque ero pPperspicuum 12122 Nobis est, quam multaP '4
eXequendo consilio sıt, opus; ob Camıqy ue€ rem S 1De amplectı NO  = defuturos
mmortali quı de SUu1l5s5 fortunis adjutores Ve dare, ene de Saeris

Litterıs C de Christiana Religione meriturl. ‚EKos NO erind (que VOS, IC

egreg]ı: facınorıs, hortatione PFroOSCqU1MUr, _ velint. Nobisceum mentum operı
‚afferre ; quandoquidem quı bona ımpendunt studia,. lıbera ıbus deben Nan bus
uleırı Auspicem Juminum gratiarumque coelestium, dieemque praecipuae
dilectionis Nostrae A postolicam Benedietionem tıbı Sque unilvers1ıs 2C SINgu S,
{ Ul studium opemve praestantissımo. facınorı contulerint, peramanter Domi
impertimus.

atum Romae apud Petrum die 1806 Decembris ANnoO. CN
Pontificatus Nostri quinto.

R  C
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11 Eın umfangreicher Bericht kam uns AUuUs Belgıen Z
betreffend die Benediktinerabtei Regina oelı auf dem ont-
Cesar ZUu Lowen (Belgien).

Dem unsche der verehrliıchen Pedaktion der „Studien“ entsprechend,
versuchen W IT folgenden gedrängter Übersicht dıe Hauptdaten der Ge-
schichte aınd Vorgeschichte der Abteı Regina Coell /AÄ notl]eren.

Soweit die Stadt Löwen und der ont-Cesar dabei Betracht kommen,
diente uUNSs dıe auf gedruckten Nerken un: ungedruckten Archiyalıen beruhende
Studie „Liouvaın monumental“* VO:  - EdwardV3 Kven, (Löwen 1860 FYFührer;
Weitere Literaturangaben sind zusammengestellt beı Pırenne, Bıblıo-
graphie de l’histoiıre de Belgique, (Brüssel, ent Aufi.) Für dıe
Geschiechte der Abltei hegen die se1€ O11 ON Jahren geführten Annalen VOT 11138

Löwen sSe1Ner Etymologie resumiert urz 3841 e} der e1YeNEN Ge-
schichte. Loe Wald, Vene =— Ssee, Sumpf (vergl. Venloo etc.) erg1ıbt dıe
Bedeutung „Waldsee*“, „ Waldsumpf“. Dem entsprach dıe physische eschaffen-
heit des erritoriums 11M Jahrhundert. Die erste Spur des Namens findet
sich il} der Chronik vegInNOS VON Prüm nde des 9— Jahrhunderts. (Pertz,
M. 9. H. S5S. T. I. p. 594). —

Haifischzähne, Muscheln und Meersand, die beı Grabungen Gebiete
der Stadt zutage kamen, w eısen üÜUNs auf noch frühere Zeıiten und andere Ziu-
stände zurück, auf W asser und Meer.

Die Antänge der Stadt lıegen 1111 Dunkel. Völker un Nationen kamen
und <SiINgON. Kelten, Nervier, Kburonen, Rönmer, Franken und Normannen lebten
und strıtten hier Laufe der ersten Jahrhunderte 891 berjichten die Chro-
nısten VOD Fulda und Corwei Vo Ner utigen Schlacht zwıschen Normannen
und eutschen. Schauplatz Löwen. Der Sıer gehörte den Deutschen. Zum
Danke dafür sollte alljährlich große Prozession halten S6111. Das blieb
in Brauch bıs ZUTXF französıschen Revolutijon. Heute och führen wochendauernde
Volksbelustigungen dıese relig1öse Tradition 1n ihrer Art weiıter.

Eın Jahrhundert nach der Normannenschlacht stehen andere Krijeger VOTLr

den oren Löwens. Herzog Gottfiried 111 Vo Niederlothringen elagert den
Graten Liaambert den Bärtigen on Löwen, em den Sınn gekommen Wäar,
Herzog werden. Nachdem Gottfried unverrichteter ınge abgezogen Wäar,

aunuteGraf Lambert (F Z etärkerem Schutze der Stadt, reılBurgen. Eıine
derseilben krönte en Nordwesten der Stadt, vorspringenden heutigen Mont-
Cesar. Hier residierte Ör und dıe ılım folgenden Herzöge on Brabant. Lassen
Wırkurz dıe Hauptereignisse nd Schicksale aln uUuNs vorüberziehen, dıe diese:
Kesidenz, dıe Burg und en Berg auife der kommenden Zeıt 82a

Erster Herzog VON Brabant (seıt und raf Vvo Löwen (seıt 1095)
wäar Gottfried (T Y Stifter der Benediktinerabte] Vlierbeck beı öwen
und der Prämonstratenserabtei ark Gottfried 1L nd Gottfried 1888

aren se]1ne unmittelbaren Nachfolger. Gottfrıed 111 achkommen-
schaft ollte besonderen Glanz auf den Schloßberg bringen. In der Herzogs-
würde folgte hm Sohn Heinrich Zweimal 1183 nd 1197
nahm dieser hervorragenden Anteil a den Unternehmungen der Kreuzfahrer.
Mıt Gottfrieds zweıtem Sohne nd Heinrichs Bruder sollte der Kirche 11 hl
Martyıerbischof geschenkt werden. Folgendes ıst kurz e1Nle Geschichte. 1159
uf dem ont Cesar geboren, leuchtete der JUnge Prinz Albert durch: Tugendund Frömmigkeit. Und als 1191 590 D, August, Radulf Vo Zähringen, Bischof
von Lüttich starb, da aren alle GINIS über den Mann, der en Mißständen
un en Wirren Lütticher an: durch Se1Ne Tugend und Geburt
gewachsen sehien. Albert hatte damals erst Jahre und wäar Kanoniker und
Archidiakon on Lüttich. Er sollte Radulfs Nachfolger uf dem Stuhle des. An  Hhl Lambertus werden. Am September 1191 Wäar die Wahl T'rotz egen-bemühungen VON Selıten des Graäfen Baldurn Von Namaur, der die Stimmen ur
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81nen Neffen einigen wünschte, wr Albert /AYREN! Jubel für Volk un Kl$ms
der Erwählte Der dıie Belehnung durch den Kaiser rıef ecue Schwierigkeiten
hervor, enn das Anwachsen des Hauses raban dem Monarchen mı-

fällig. Anßerdem choben Ehr- un Eifersucht In Loothar, dem Bruder des (JTa-
fen Dietrich Vo Hochstaden, einen unfähigen Mann qls drıtten Bewerber VOL.

Mıt, Gewalt un! 1500 Pfund Sılber erlangte dieser das Lütticher 31stum. Der
somıiıt entthronte Bischof Albert wandte sıch den aps ach Rom Coelestin 111

und bannte den simonıstischen Lothar.sprach ılım ec un Bıstum
Da der Kölner Erzbischof des Kaısers weyen es für bedenklich hıelt, Alhbert

weıhen, wandte dıieser sıch nach KReim Adas 25 dem Machtbereiche des
alsers lag 1192 eptember fand dıe Weihe Si9a Albert VoN Löwen
AAr 10808 gyewe!hter rechtmäßiger Bıschof VO  - Lüttich Da efizten sich Lug,
Verrat und ıst 1iNns Spiel und November selbıgen Jahres starb Albert
Zzu RBeims unfer dem Dolche der Verschwörung. „Rhemis” sag%t 4s römısche

eNs18 ei Mar-Martyrologium U 21 November, „sanctı Alberti: Kpiscopi Leodi
Des heiligentyrıs qui pPro tuenda ecclesiastica liıbertate necatus est*

Alberts Nichte, Heinrichs Tochter Marıa gollte a{s (Aattın Otto’s dıe ersie
deutsche Kaiserın seın UuSs dem Schlosse vVo Mont Cesar. 1hr Bruder folgte
als Heinrich 11 &r seinem ater a{g Herzog VvVon Brabant. In erster
Ehe führte dieser dıe Tochter des Könıgs Philipp VvVOoIl Hohenstaufen heim, iın
zweiter Ehe ahm er Sophıe die Lochter der Elisabeth von Thüringen als
Herzogın uf den Mont- Cesar. Alberts eftfe folgte seinem Bruder Heinrich IL
als Heinrich 11L (T Er wäar e1n g und kunstliebender Kürst. S
war Thomas VO  — Aquıin 1r einige age ast uf dem Mont-Cesar.
kam Brabant an Johann (F zweıten Sohn Heinrichs L11 Er vermählte
sich miıt der Tochter König Ludwigs des Heiligen, Margaretha VO'  - Frankreich.
1258 verdiente er sıch ın der Schlacht bei Worn'ängen den Tiıtel der „Sieg-
Teiche®. Seın Gegner Reimald voR (+eldern folgte ihm q ls Gefangener für 61n
Jahr ın das JLurmverließ auf dem Mont-Cesar. Zur selben Zeit wäar des Jler-
VAUEN Schwester Marıa als Gemahlin Philıpps ARE Königm VO. Frankreich. Sgine
"Lochter gollte als zweıte Prinzessin Au dem Brabanter Stammeschloß durch
ıhre Vermählung miıt Heinrich VIL Kaiserin werden. Und a]ls Johann IL

Sohn nd Nachfolger Johanns dıe Lochter König Eduards von
England heimholte, am wıeder ıne Königstochter auf den Mont-: CeSAaT. Miıt

Das alteJohann TIL ( erreichte dıe Stadt Löwen ıhre höchste Blüte
Brabanter Geschlecht star mıiıt Jahanna der Tochter ohanns I1L1 De-
zember 406 Fın früher Tod hatte ihre Brüder vorher weggerafft. Bra-
bHant kam das Haus Burgund Das Stammschloß auf dem Mont-Cesar War

nunmehr. zeitweilig herzogliche KResidenz un hie und da och Herberge für
Königsgeschlechter. 1338 nahm Könıg Eduard 11L VO  b England hier W ınter-
quartier. 1317 kam Kalser arl miıt seinem Sohne, dem König W enzel VO:  —

Böhmen. 100 Jahre später sa Marıa a Burgund auf dem Mont-Cesar ZUIM
erstenmaie ihren späteren Gemahl Maxımilıan VO  p= Osterreich.

Im Jahrhundert ist erselbe Mont-Cesar Schauplatz einer qauserlesenen
kleinen Gesellschafifftf, dıe ber Länder und Reiche gyesetzt wiırd. Da unterrichtet
der Meıster und Ööwener Professor Hadrıan Florens hıer ben den jungen
arl V seıne vıer chwestern und deren Bruder Ferdinand. 15292 ist. Meister
Ylorens Papst als Hadrian VI Karl regıert seiın Reich „IN dem dıe sonne
nıcht untergeht“. Seine 1er Schwestern werden Königmnnen über Frankreich,
Dänemark, Ungarn und Portugal. Ferdinand, Karls jJüngster Bruder wırd Sß  —  s  :©
und erbt die österreichisch-habsburgischen Länder. arl lıebte Tanz D8-
.sonders dıie Ööwener Burg, WwWo einen e11 seiner Jugend verlebte. W ieder-
holt 121e er die Schloßgebäude OrNeuern und vergrößern, Seıin Name sollte sich
auf den Berg vererben, der fortan Kaiserberg, ONSs Uaesarıs, Mont Cesar heißt

Mit der Abdankung Ka
des rabanter Schlosseas, rls 220 schließt die glänzende Fürstengegé?xjchte
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Unter den 2088 folgenden remden Schloßverwaltern wurden die Kellar-
2AUIN6 der Burg ZUeTSi q18 öffentliches Weinlager nutzbar gemacht, DIS ihr
©e1Y0N0 Herr Tosef em geschichtlich enkbaren Ort 81 ruhmloses nde
Hereitete 1783 wurden d1ıe Gebäude um Abbruch verkauft. 1785 kreuzten siıch
2NeU8 Gemeindewerye ber dem Mont-Cesar 1786 fielen Grund und Boden dem
Löwener Schreinermeister Jakob Verheyden e der ach und ach 810 Stück
UMmMs andere veräußerte o blieb enn V OIl alten Glanz und der alten Herr-
jichkeıt nıchts übrig als der Name

1(96 stand der Stelle der en Burg 1Ne W ındmühle. 1809 in
S16 euer qauf. Dann kamen ach und ach Hürger- und Handwerkerfamıiliern
und bevölkerten den Berg. In tıefer Vergessenheit schıen die hehre Sstätte von
sSovıjel Tugend, Rıtterlichkeit und hohem Fürstenglanz begraben.

Dom G(Gerard vxaRn Caloen hatte dıe Schule VO Maredsous gegründet
und regıert und sollte bald en erstien ahrgang die Universıtät entlassen.
Das heß den (Gedanken 81n Studienheim Löwen aufkommen A bt. Pla-
Zzidus Wolter gefiel der lan acn BHat un Beschluß etirautfe September
desselben Jahres 1858 Dom (z+erard mıf der Sendung ach wen Man gyab

So fratihm och den (+edanken A E1 später errichtendes Priorat nıt
Dom Gerard ımt und suchte nach der Lösung SBE1INer zweıten Aufgabe
Br besuchte die der Nähe yelegene alte Benediktinerabtei Vlıerbeck un
ZUg Erkundigungen e1nN ber en Mont-Cesar, den Ma SANZ der ZU el
erwerben gyedachte. Das Wäar freilich keine eichte Sache. verschiedene Kıgen-
tumer teilten sıch den Berg Famihen aller Stände und Klassen Hand-
werker, Gas- Uun! Brauereiarbeiter 8iC. ungefähr 150 Personen hätten AUS-
quartiert werden sollen, und das miıtten lıberalen un!: 1841 811n em
Sozialıstenrviaertel. Mit Energie, Ausdaner und Klugheit mMu vorangeyangen
werden. Das War die Aufoabe Dom Robert’'s de Kerkhove, der März 1889
als Leiter des Studienheims dıe Stelle Dom erard’s kam.

Im kommenden Juni wWäaär das erste Grundstück erworben. 1599 vollzog
sıch der zweıte Ankanf.
benediktinischen Besıtz über.

Im Dezember 1895 der r Mont-Cesar

Das Jahr 1596 sah dıe Architekten unfer der Leitung des es Primas
Hıldebrand de Hemptinne der Ausarbeitung der Pläne 1r 16 Abteı
Am Jänner 1898 Wäar der erstie Flügel unter ach

Am April 1899, em Feste der heilıgyen Ida VO  — Löwen entsandte
Maredsous die erstien Mönche und 11 em der Himmelskönigin geweihten
Kloster begann das feierliche Gotteslob. Noch am September desselben Jahres
erhielt die ecue Gottesfamilie 111 Dom Robert ıhren ersten. Abt 1903 und
1904 wurde. der zweıte gyroße Klosterflügel yebaut. Für die nächste Zieit staht
die Vollendung des Quadrums 111 AÄAussıcht. Wann dıe große Basıilika das
Werk vollendet, ist noch nıcht abzusehen.

och ZwW 61 Ereignisse verzeichnet der Annalıst miıt viıelen Umständen
und oroßer Genauigkeit, die Erwähnung verdienen.

Am Sa G  Dezember 1904 die UÜbertragung Nüer Kelıquie des heiligenAlbert von dem ben dıe ede WÄär. Erzherzog Albert von Osterreich erlangyte
161? den hl e1b ‚us Rheims nach Brüssel. Niıe durften. die Nonnen, dıe en

Die heutige kleine, zum Kloster gehörige Ökonomie, WarTr diealte
Östlıch von der urg gelegene Johanniterkommende, dort errichtet se1ıt 1330
1606 S10g dieses Haus Beasıtz der englıschen Jesultenprovinz über, die 18r
1607 81n Noviziat gründete., Der erstie Noviz dieser Gründung ıst der ehr-
würdige _ Thomas Gamet, der Juniı 1608 AA Iyburn England den
Martyrertod siar 1614 wurde das Novizıaft, ach. Lüttich verlegt nd dar
Mont-Cesar wurde Scholasticat der Jesuiten bıs 162 1626 kam-dıe Komthureı

ırısche Dominikaner. Von 1650 resıidierte dort 81 Propst.
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hl eıb hüteten, S stand’s 1112 Eide, Ol} em Lieibe hergeben, 18 en
dispensijerte und kam oroße kostbare Fußreliquie auf den Mont-Cesar.:

Am Maı 1906 errichtete schönsten Platz des Berges, weithıin
sichtbar tür die yanze® Stadt, 110e gewaltige Statue hre un ZU. Preis
Marıens, der Schutzherrin des nNeEuUuESN Osftiers und der

Das 18% kurzen Zügen die („eschichte deı el 1na Coel:
anf em Mont Cesar Löwen

in gesunder tiller Laxge, ahe dem ersten entrum katholischer W issen-
schaft scheinen sıch alile Vorbedingungen eginer oroßen Zukunft 111 der
Abtei zu Möchte S16 heranwachsen und gvedeihen die heilige
Gottesburg un Männer bılden: Leuchten monastischer Tugend und heiliger
Wissenschaft Das walte Gott!

ert Mohlberg,
Louvaın Mont Cesar (vide Nr 602 6./3

Die folgenden umfangreichen geschichtlichen Mitteilungen
über die Benediktiner-Kongregation VON Sublaco verdanken W 11°
uNnserenNl hochw. Korrespondenten ffe RI}
Merkelbeek

Subiaco. a) AÄm A Dezember 1907 ”5 Jahre verflossen, seıt
dem Tayge der Priesterweihe 18SeT708S hochwürdigsten Generalabtes Maurus
Berafıni w} Da Sse Gnaden 2881 diesem denkwürdigen Tage fernen
Palästina weiılten ZUFTr Teilnahme der Kırchweihe VO  — Abu Gosch beschloß
der Konvent VoO. Subiaco die Jubiläumsteijerlichkeiten ihres hochwürdigsten

Namenstagx 2R81| JännerAbtes und Vaters zugleich mift dessen hohen
begehen. Am Vorabende dıeses }  Festes jtrat ıne Reihe VOoO.  > (jästen CIN,
Exzell. Dominikus Serafinı A B., Erzbischof Spoleto (Bruder des(+eneral-
abtes), Megr. Kardinale Bischof Civitavecchia, Msgr. Cignitt. päpstl.
Welegat 11 Subiaco, KRev’ INUS Ferretit: s Abt Parma, Dr.
Janssens Rektor VO. St. Anselm Rom) als Vertreter des hoch-
würdigsten Herrn Abtes Prımas, Kev’mus Benedıkt Lopez Pro-
kurator uUunNSerer Kongreg (Kom) diverse Verwandten des eneralabtes..
Am esttage selbst zelebrierte der Jubilar unter Assıstenz obıge) Prälaten
der Basılıka VO: Scholostica das Pontifikalamt (am Jahrestag der Weihe:
hatten Se. Gnaden hl Grab Jerusalem das hl Opfer dargebracht) ach.
Beendigung der teierlichen Vesper wurde das Te deum Im Lanufe:
des Nachmittags veranstaltete der Konyent demVater Abt 6106 Akademıe,
Gesang uD:! Gedichten bestehend, welche etztere Jateinischer, grjechischer,
vlämischer, englische: gpanıscher un natürlich auch iıtalienischer Sprache
abyefaßt waren Meagr. Cignitti Janssens hielten bei diıeser Ge-
ljegenheit Ansprachen. Am Schlusse der Akademie sprach der Jubilar ge1nen:
tieigefühltesten Dank AUS für die ihm Ehren. Von den zahlreichen
Glückwünschen SsSel hier der des hl Vaters erwähnmt. Dem hochwürdigsten
Herrn Generalabte auch A dieser Stelle nochmals eın on Herzen kommendes :

multos annos!
b) An Stelle des Zu bte Vo Praglia erwählten bisherigyen Präpositus

Un Speco, des hochwürdigsten Herrn Gregorius Grasso B., _-
DNanıte der Generalabt den Novizenmeıster on Scholastika, R Jau-
dius Barnaba S

c) In der ersten Woche des November in der Abteı Juhano vAr
(jenua das Kapitel der italienischen Provinz unter dem Vorsitze des Visıtators.

T'heodor Cappelli es VOR Genua.
Praglıa, Zum Nachfolger des ZU Biscehof Von Corneto ivyıta-

E vecchia rnannten bisherigen esß YyY. Praglia, des hochwürdigsten Herırn
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eda Cardinale Bis wählten dıe Kapitularen unfer dem Vorsıtzea des
Visıtatora der ital TOYVYIiNZ 11 Dezember 19077 den hochw. Herrn
Gregorius Grasso, Präpositus von Sacro Speco (Subiaco). Am drıtten Sonntag
nach Epiph., ım Jänner, fand die feierliche Weıhe. des Neuerwählten in
der Abteı1- nd Kathedralkirche hl Scholasti:ca (Subiaco) statt. Kraft päpst-
lıeher Vollmacht wurde eseibe vVon ST XZo Dominicus Sarafını
Birzbisch®), Spoleto VOoTgONOMMEON. Assistenten waren: Her Maurus Serafın i

Generalabt und Rer Felix Vaggıoll, Titularabt von St. eorg. 1n
Venedig. Von iıllustren Festteilnehmern 381 erwähnt der päpstl. Delegat ın der
Abtei Subiaeo Msgr., Ciguitti\; hochderselhe b‘racht9 dem Neugeweihten en
egen des hl Vaters.

ach gehabter Audienz e1m ater und gestärkt durch dessen
Segen, wurde der hochwürdigste Herr A bt Gregorius Feste der hl Scho-
lastica durch den Ahbt-Visıtator Theodor Cappelli ın seınen Wiır-
kungskreis, die Ahteı Praglıa, eingeführt. Abt Gregor erblickte as 1C der
Welt A Genua April 1869; ach Beendigung seiner Studien 9r  vA
bıschöflichen Seminar, empfing das Kleid des hi Vaters Benedikt In St
Juliano /A Gennsa und legte die einfachen Gelübde 4 September 1389, dıe
feier]. 11 September 18992 ab In st Anselm erwarb sıch die theolog.
Doktorwürde und empfing die Priesterweihe 2000! Aprıl 1893 Später be-
raufen ihn seine Oberen miıt en Amtern 81n es Lektors der Phiılosophie, 81ne3
Novrvizenmeıisters und zuletzt e1nes Präpositos vVOon Speco in Subiaco, Möge
er lange den äbtlıchen Stab < Praglia führen un eil un: Besten 3e1N03
Klosters, nsere; Kongregation und des SANZON Ordens.

Cornelimuüunster. Am Juli: etzten Jahres wurde durch uUuNsern hoch-
würdıgsten Vaterabt Hermann Renzel VO'  ] Merkelbeek, den
Gründer und unermüdlichen Förderer der hıesigen Niederlassung der erste Stein

Umständehalber konnten mınenz Kardinalzum nNnOuUeGN Kloster gelegt.
Fischer VOo  — öln den seinerzeıt geäußerten W unsch, dıe Grundsteinlegung POr-sönlich vorzunehmen, leider nıcht ausführen. Am vorgenannten Tage 4808 be-
gaben sich Gnaden Abt Hermann, nachdem die hl Messe ZU Ehren deshl Benedikt VvVonNn Aniane, dem Patron des Klosters un: der Kirche, A blesen, ZU Bauplatze, Hiıer wurde der Grundstein yeseynet und mit einer hier-
auf bezüglıchen Urkunde versehen, ıns Fundament des Neubanes eingelassen.Außer einigen Mönchen nahmen guch die Ortsgeistlichkeit SOW1e dıe weltliche
Behörde un zahlreiche Gläubige an der Feier teil. Gegen Ende 1907 ist nun
der Kohbau fertig gyestellt worden, daß, ott will, nachdem das Haus
wohnlich eingerichtet

kann. ıst, ım Laufe dieses Jahres das reguläre e  en be-
gin'nen Merkelbee Arfl Abend les 21 März, dem F‘esté des hl. Ordens-
vaters Benedikt, traf hierselbst der hochwürdigste Herr Diözesanbischof JosephusHubertus Drehmanns VO:  - Roermond ın Begleitung des Seminarpräses Dr.
annens ein, von der Kommunität feierlich empfangen Bischöflichen Gna-
den spendeten tagsnachher, um 1/,8 Uhr 38 Pensionärinnen von S{{ Josef ın
Brunheum die hl Firmung. Gegen Uhr begab .sıch der Hochwürdigste Harr
Bischof, umgeben von großer Assıstenz, und geleitet durch den onvent, 1n die
Kirche, welche Totz ihrer Größe von andächtig harrenden Gläubigen dicht De-

wWAar. Alsdann begann die hl Messe, unter. welcher Professen unserer
Abtei. die hl. Priesterweihe, und andere Mitbrüder die hl Subdiakonats-
weıhe empfingen Von Festgästen seıen u genannt der hoc!xw. Herr Dechant .
Lukas VO Schinnen, die hochw. Ortsgeistlichkeıit und Provınzialrat Cremers(Raat) Gegen 1/56 Uhr abends reisten S. Gnaden, der hochwürdigste HerrBischof nach Roermond zurück, Am folgenden Morgen feierten 18| NeupriesterZUr gleichen Zeit iıhre erstie nl Messe, unfer welcher S16 ihren Angehörigen die
hl Kommunion spendeten, Den Neugeweihten quch dieser‘ Stelle ıns3ere

besten Wtinsche !
7

Z
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In den Tagen AA Maı 1907 das Kapıtel der belgischen

Provinz In der Abteı VO Termonde unter dem Vorsıtz des greisen es Vvon
Afflıghem, Godehardus Heigl

Aus den Verhandlungen des Kapitels der spänischen Proviınz, welches
nde Juni 1907 iım Y loster VON Vallisvenarıa abgehalten wurde, se1 erwähnt
die Neugründung einer Miıssion ın Australijen, ausgehend VO.  - der blühenden
Abteı VON Neu-Nursıa. Zum Vısıtato
(asanovas

wurde « gewählt R’mus udesindus

Zium Administrator des Priorates St. Klaudiıus ın der spanıschen Provinz
wurde Stelle des zurückgetretenen hochw. Herrn Priors Robertus Bas,
der hochw. Herr Tımotheus Gentil, ONC. genannien Klosters ernannt.

Buckfast Kın denkwürdiger Lag iın en Annalen der Abtei uck-
fast war das FYest der Heimsuchung Marıa, 2 Juli 1907, welchem LTageder hochwürdigste Herr Bischof arl Graham VoNn Plymouth unfer großenYejerlichkeiten und zahlreicher Beteiligung des Volkes den ersien Stein für die
eue Abteikirche segnete und 1Nns undament einließ. Hiermit hat die KErfüllunge1Nes Waunsches, den unNnser hochsel., Abt Bonifaz Natter seinem nunmehrigenNachfolger Abt Anscharıus Vonier geäußert, der baldıge Wıederaufbau

Sie soll 1Mämlıch der Abteikirche (9) 01 Buckfast, ıhren Anfang O  en.römischen Basılıkenstil aufgeführt werden und 1ne änge VO 220 Fuß er-
halten ; durch 39 Säulen wird S16 1n 3 Schiffe eingeteilt. Hınter dem Hoch-
altar ist E1n Kranz von Kapellen geplant Der Grundstein gyeschmück miıt
den Wappen Sr. Heiligkeit Pıus A des Bischofs VO  a} Plymouth SOW1@ der
beiden bte D. Bonifaz Natter. und Anscharıus Vonier un räg‘ folgende In-
schrift: Lapides. Sanetuarli. lim Dispersos. Reaedifiecare. Cuplens. R’mus.D. Bonifaecius. Natter. Monäasterii. Huius. as Brevı. Antequam. Naufra-
210, Periret.  Consilium. Aperuit Rmo D. Anschario. Vonier. Qui. Cum.
Naufragı1o. Superstes. Eidem In Munere. Abbatis. Successisset. Pıum. Eıusdem:
Desiderium. Exequl. Coepit. Cuilus. Rogatu. Ut. In ONOrem. Deıiparae. Vir-
gyinı Templum. Deo Sacrum. Resurgeret. Lapıdem. Hune. In undamento.
osıtum. Benedizxit. Illmus. et. mus Carolus Graham. Episcopus. Plymou-thensis. VI onN. Julıir CMVII Sobald eın genügender ] der Kirche fertig-gyestellt ist, werden dıe Mönche den Gottesdienst darın begınnen. Der Fest-
prediger bei obiger Feı:er wWwWäar ıne Größe der eng]. Redner Bernardus
Vaughan Vom englischen del WaTren U. anwesend Baron Clifford, eln
großer Wohltäter des osters, SOw1e Baron und Baronın Seaton. Zum Zeichen
besonderen Wohlwollens erlaubte Baron Cliffor
mit dem des Klosters Buckfast verbunden werde.

v daß 1ın Zukunft seın Wappen
S  2— 302 E  In _ den iagen v. 20.—23. Mai 1907 tagte das Kapitel der belgischen  Provinz in der Abtei von Termonde unter dem Vorsitz des greisen Abtes von  Afflighem, P. D. Godehardus Heigl.  Aus den Verhandlungen des Kapitels der spanischen Provinz, welches  Ende Juni 1907 im Xloster von Vallisvenaria abgehalten wurde,  sei erwähnt  die Neugründung einer Mission in Australien, ausgehend von der blühenden  Abtei von Neu-Nursia. Zum Visitato  }  Casanovas O. S, B.  r wurde *geWählt R’mus P, D. - Rudesindus  Zum Administrator des Priorates St. Klaudius in der spanischen Provinz  wurde an Stelle des zurückgetretenen hochw. Herrn Priors P. D. Robertus Bas,  der hochw. Herr P. D. Timotheus Gentil, Mönch genannten Klosters ernannt.  5. Buckfast. Ein denkwürdiger Tag in den Annalen der Abtei Buck-  fast war das Fest der Heimsuchung Maria, 2. Juli 1907, an welchem Tage  der hochwürdigste Herr Pischof Karl Graham von Plymouth unter großen  Feierlichkeiten und zahlreicher Beteiligung des Volkes den ersten Stein für die  neue Abteikirche segnete und ins Fundament einließ. Hiermit hat die Erfüllung  eines Wunsches, den unser hochsel. Abt D. Bonifaz Natter seinem nunmehrigen  Nachfolger Abt D. Anscharius Vonier geäußert, der baldige Wiederaufbau  Sie soll_ im  nämlich der Abteikirche von Buckfast, ihren Anfang genommen.  römischen Basilikenstil aufgeführt werden und eine Länge von 220 Fuß er-  halten; durch 32 Säulen wird sie in 3 Schiffe eingeteilt. Hinter dem Hoch-  altar ist ein Kranz von 6 Kapellen geplant. Der Grundstein ist geschmückt mit  den Wappen Sr. Heiligkeit Pius X., des Bischofs von Plymouth sowie der  beiden Äbte D. Bonifaz Natter, und D. Anscharius Vonier und trägt folgende In-  schrift: Lapides. Sanetuarii. Olim. Dispersos. Reaedificare. Cupiens. R’mus.  P, D. Bonifacius. Natter. Monästerii, Huius. Abbas. Brevi. Antequam. Naufra-  gio. Periret. Consilium. Aperuit Rmo. P. D.‘ Anschario. Vonier. Qui. Cum,  Naufragio. Superstes. Eidem. In. Munere. Abbatis. Successisset. Pium. Eiusdem:  5  Desiderium, Exedui. Coepit. Cuius. Rogatu., Ut. Iu. Honorem. Deiparae. Vir-  ginis, Templum. Deo. Sacrum. Resurgeret. Lapidem. Hune. In. Fundamento.  Positum. Benedixit. Illmus. et. Rmus. D. Carolus. Graham. Episcopus. Plymou-  thensis. VI. Non. Julii. MCMVII. Sobald ein genügender Teil der Kirche fertig-  gestellt ist, werden die Mönche den Gottesdienst darin beginnen.  Der Fest-  prediger bei obiger Feier war eine Größe der engl. Redner R. P. Bernardus  Vaughan S. J. Vom englischen Adel waren u. a. anwesend Baron Clifford, ein  ©  großer Wohltäter des Klosters, sowie Baron und Baronin Seaton. Zum Zeichen  besonderen Wohlwollens erlaubte‘ Baron Cliffor  d  mit dem des Klosters Buckfast verbunden werde.  d, daß in ‘Zukunft sein Wappen  C  ©  _ 6, Von den Philippinen. Am 8. Dezember 1907 begann unter dem  .'V  orsitze des apostolischen Delegaten, des hochwst. Herrn P, D. Ambrosius  Agius, Erzbisch, von Palmyra, der bekanntlich ein Mitglied unserer sublacen-  sischen Kongregation ist, das erste Provinzialkonzil der philippinischen Inseln.  Die Verhandlungen dauerten einen Monat. In der ersten Sitzung hielt Msgr:  Agius eine’lateinische Rede an die Versammelten. Unsren Patres von Manila  war die Aufführung des gregorianischen(}esgnges übertragen worden.  Z  ‚ 7. Palästina. _ a) Jerusalem. Am 24. November 1907 erteiltefi Se.  Exzellenz Philippus Camassei, lat. Patriarch von Jerusalem, dem hochw. Herrn  Prior von S. Efrem und S. Benedikt auf dem Ölberg, P. D. Benedietus Gariador  N  die äbtliche Weihe. Die Feierlichkeiten vollzogen sich in der Basilika der hl.  Anna, welche Kirche die „Weißen Väter“ in bereitwilligster Weise zur . Ver-  fügung gestellt hatten.. Dem Konsekrator assistierten . die Äbte. P. D. Josef  Bonchard O. S. B. von Kerbeneat und P. D. Josephus Marot O. S. B, von  Belloc, Der feierlichen Funktion wohnten bei die Patriarchalvikare der Syrer  und Griechen, der Kustos des hl, Landes sowie die Oberen veligiöser Genossen-  schaften. Der französiscthgnsfl ':vva‘r vqrtreten durch seine@ aryxyzler“*upd ‘dfén  V  i6. Von den . Philippinen. AÄAm Dezember 1907 begann unier demorsitze des apostolischen Delegaten, des hochwst. Herrn Ambrosius

Agius, Erzbisch, VvVon Palmyra, der bekanntlich e1n Mitglied unserer. sublacen-
eqischen Kongregation ist, das erste Provinzialkonzil der philippinischen Inseln,Die Verhandlungen dauerten einen Monat. In der ersten Sitzung hielt MsgrAgius 1nNne ateinische ede die Versammelten. Unsren Patres VON anıla
war die Aufführung des gregorlanischen Gesanges übertragen worden.

7. Palästina. a) Jerusalem. AÄAm November 1907 erteilten Se,
Exzellenz Philippus Camasseıl, lat. Patriarch VO'  } Jerusalem, dem hochw Herrn
Prior vo rem und S Benedikt auf dem Ölberg, P, D. Benedietus Gariadordie äbtliche Weihe. Die Feierlichkeiten vollzo e sıch ın der Basıilika der hl.
Anna, welche Kirche die „ Weißen Väter“ ın bereitwilligster Weise ZUr Ver-
jügung gestellt hatten. Dem Konsekrator assıstierten diıe bte 086
ONCHAar S von Kerbeneat und Josephus Marot VvVon
Belloece. Der fejerlichen Funktion wohnten bei dıe Patrıjarchalvikare der Syrerund Griechen, der Kustos des hl. Landes Sowl1e€ die Oberen reli sSer Genossen-schaften. Der französisch9 : K9nsél ':vva‘r vgrtreten durch seinep ; anglerfl‘ upd den
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Dragoman der franz. Botschaft. Bekanntlich 181 Abon-Gosch durech dıe franZz.
Keglerung seinerzeit den Benediktinern der sublacensischen Kongregation über-
gyeben worden. Rev’mus as Garıador ist geboren Aldudes, 10Ze8E-
Bajone (Frkreh.) ; Maı 1859; empfing das Ordenskleid De-
zember 1876; opierte ch ott dem Herrn durch Ablegung der einf, Gelübde

15 Jänner 18578 un der fejer]. A} September 1851 Die hl Priester-
weihe empfing Hochäaerselbe Dezember 188 Dem NEeEUCH bte eın
herzliches Ad multos annos! Das Provinzialkapitel der franz. Proviınz fand 1n
den Jagen des %630 Maı 907 stait 11 Kain-la-Tombe (Belgiıen) unfier dem:
Vorsıitze des Provisıtators Abt Leander Liemoine. Als Visitator an Stelle des:
e1m Untergang des OLE1 verunglückten es Bonifaz Natter (Buckfast)
wurde gewählt Benedikt Garlador, Prior in Jerusalem. Durch Dekret der Kon-
gregatıon de propas. ıde rn Dezember 1907 wurde R’mus Benedıikt
Garıador A Präses der Kommissıon ernann({, welcher die orge für dıe ADO-
stolıische Vısıtation iın den marlanischen Osfifern der TelL Kongregationen der
Mönche des hl Antonius übertragen st. Diese Kongregationen zählen fast 100
Klöster ın der Gegend des Laubanon gelegen, ın welchen zırka 1400 Religiosen
und Nonnen das klösterliche Leben uüuühren KK’mus Aas Garıador, sSoOw1e die-
anderen Vısıtatoren: Rev Prior der Dominikaner-Mission ın Mesöpotamien
nd Rer Parochus der Katharinen-Kirche ın Bethlehem dem ranzıs-
kaner-Orden, ıaben ıhre Visitation Iın den etizten agen des Jänner begonnen.

bo 41 -G h Im Anschluß den ım etzten Hefte de‘' vorıgen Jahr-
ganges der „Studien“ gebrachten Artikel über. die Kirche ın Kariet-el-Enab
oder Abon-Gosch se1 bemerkt, daß sıch nıcht eine Niederlassung der
Olivetaner, sondern der Benediktiner, auf dem Ölberge welche ZUur sublacensı-
schen Kongregatıiıon gehören, handelt. Am Dezember 1907 wurde obige Kirche
durch en lateinischen Patrıarchen on Jerusalem Exzellenz Philppus Comasser
konsekriert. An der erhabenen Feiıer nahmen U, teil hev’mus Douleet,
CONgTEL. z UConee et Passione Domi Bischof Nicopolis (Bulgarien), der sıch
auf einer . Wallfahrt ın Palästina befand, ferner unser Generalabt Maurus:
Serafini BS, der Vısitator un franz. Ordensprovinz Abbas Bene-
dıkt Gariador, Josef Bouchard Abt Kerbeneat, Josef Marot:

Abt VO  i Belloc Außerdem wäaren anwesend dıe Oberen reSP. Vertreter
verschiedener kath relig1öser Genossenschaften AUS Jerusalem, unsere Beu-
roner Mitbrüder VOo erge Sion, Trappisten, der Patriarchal-Vikar er katlhı
Syrer und Mönche des schısmat. Patriarchen -von Jerusalem. Aus dem Lai:en-
stande ıst. hervorzuheben der Generalkonsul der franz. Republik err Outrey
miıt BHeamten des Konsulats und Mitgliedern seıner Familıe Die Kırche sSowl1e
der Hochaltar sind geweıht zul Ehren der Auferstehung Christi, der ar der
Krypta, konsekriert durch Se Gnaden, den hochwst. Herrt: Generalabt
Maurus, zu Ehren des als: Fronleichnams. Am Schluß der Konsekratıon las
Abt Gariador ıne Priyatmesse. ach Absingung des „-rTe Deum“* spendete der
Patriarch den apostolischen Segen, verbunden miıt vollk Ablaß. ach der kırch-
hlchen Feier fand 1n Festmahl fa egen Abend erteilten Se Exzellenz der
Patriarch den sakramentalen Segen. Am ktav-Lage der Kirchweihe kehrte der
Generalabt mıiıt Mönchen VO: Olberg nach Abon-Gosch zurück und eröffnete ,
nach voraufgegangener feierlicher Messe, das tägliche Chorgebet, gemäß unNnSerer

hl Ordensregel. Möge Gottes reichster egen auf dem NEeEUeEN oster ruhen
Bernard Steffen, un Merke_lbé}e_fgfürund für ET— 808 —  Dragoman der franz. Botschaft. Bekanntlich ist Abon-Gosch durch die franz.  Regierung seinerzeit den Benediktinern der sublacensischen Kongregation über-  geben worden.  Rev’mus Abbas  Gariador ist geboren zu Aldudes, Diözese  Bajone (Frkrch.) am 5. Mai 1859; er empfing das hl. Ordenskleid am 8. De-  zember 1876; opferte sich Gott dem  Herrn durch Ablegung der einf, Gelübde  am 15. Jänner 1878 und der feierl. am 1. September 1881. Die hl. Priester-  weihe empfing Hochderselbe am 23. Dezember 1882,  Dem neuen Abte ein  herzlicehes Ad multos annos! Das Provinzialkapitel der franz. Provinz fand in  s  den Tagen des 26.—30. Mai 1907 statt in Kain-la-Tombe (Belgien) unter dem  Vorsitze des Provisitators Abt D. Leander Lemoine. Als Visitator an Stelle des:  beim Untergang des „Sirio“ verunglückten Abtes D. Bonifaz Natter (Buckfast)  wurde gewählt P. Benedikt Gariador, Prior in ‚Jerusalem. Durch Dekret der Kon-  gregation de propag. Fide v. 1. Dezember 1907 wurde R’mus P. D. Benedikt  Gariador zum Präses der Kommission ernannt, welcher die Sorge für die apo-  stolische Visitation in den marianischen Klöstern der drei Kongregationen der  Mönche des hl. Antonius übertragen ist. Diese Kongregationen zählen fast 100-  Klöster in der Gegend des Libanon gelegen, in welchen zirka 1400 Religiosen  und Nonnen das klösterliche Leben führen. R’mus Abbas Gariador, sowie die  x  anderen Visitatoren: Rev. P. Prior der Dominikaner-Mission in Mesopotamien  und Rev. Parochus der Katharinen-Kirche in Bethlehem aus dem Franzis-  kaner-Orden, haben ihre Visitation in den letzten Tagen des Jänner begonnen,  b) Abon-Gosch. Im Anschluß an den im letzten Hefte des vorigen Jahr-  ganges der „Studien“ gebrachten Artikel über die Kirche in Kariet-el-Enab  oder Abon-Gosch sei bemerkt, daß es sich nicht umı eine Niederlassung der  Olivetaner, sondern der Benediktiner, auf dem Ölberge welche zur sublacensı-  schen Kongregation gehören, handelt. Am 2 Dezember 1907 wurde obige Kirche  durch den lateinischen Patriarchen von Jerusalem Exzellenz Philppus Comassei  konsekriert. An der erhabenen Feier nahmen u. a. teil: Rev’mus D. Doulcet,  congreg. a Conce et Passione Domi. Bischof v. Nicopolis (Bnlgarien), der sich  auf einer. Wallfahrt in Palästina befand, ferner unser Generalabt D. Maurus:  Serafini O. S, B., der Visitator unserer franz. Ordensprovinz Abbas D. Bene-  dikt Gariador, D.- Josef Bouchard O. S. B. Abt v. Kerbeneat, D. Josef Marot:  O. S. B. Abt von Belloce. Außerdem waren anwesend die Oberen resp. Vertreter  verschiedener kath. religiöser Genossenschaften aus Jerusalem, so unsere Beu-  roner Mitbrüder vom Berge Sion, Trappisten, der Patriarchal-Vikar ‚ der kath.  7  S$fr9'r und 2 Mönche des schismat. Patriarchen von Jerusalem. Aus dem Laien-  stande ist hervorzuheben der Generalkonsul der franz. Republik Herr Outrey  mit Beamten des Konsulats und Mitgliedern seiner Familie. Die Kirche sowie  der Hochaltar sind geweiht zu Ehren der Auferstehung Christi, der Altar der  Krypta, konsekriert durch Se. Gnaden, den hochwst. Herrn Generalabt D.  Maurus, zu Ehren des hist. Fronleichnams. Am Schluß der Konsekration las  Abt Gariador eine Privatmesse. Nach Absingung des „Te Deum“ spendete der  Patriarch den apostolischen Segen, verbunden mit vollk. Ablaß. Nach der kirch-  lichen Feier fand’ ein Festmahl statt. Gegen Abend erteilten Se. Exzellenz der  Patriarch den ‚sakramentalen Segen. Am Oktav-Tage der Kirchweihe kehrte der  Generalabt mit Mönchen vom Ölberg nach Abon-Gosch zurück und eröffnete,  nach voraufgegangener feierlicher Messe, das tägliche Chorgebet, gemäß unserer  hl. Ordensregel.  Möge Gottes  reichster Segen auf dem neuen Kloster ruhen  . D. Bernard Steffen, 0. S. B. in Merkelbéefg„  fih‘;£ und für!  N Äl]‘é;Véi'ehrßr der Muttergottes der „Deliciae Beneä_ié_ti£’  norum“, insbesonders alle österreichischen Benediktiner, wird  -  Titel  E  zweifelsohne der Bericht interessieren, der uns unter de  S  „St. Lambrecht und Mariazell“ von Fr O  m  ar Wonisch  OSB alfs" St. Lambrecht zukgni. Derselbe schre1b':Alle Verehrer der Muttergottes der „Delieiae Benedic‚_zti:

norum“, . insbesonders alle österreichischen Benediktiner wird R
Titel Szweifelsohne der Bericht interessieren, der uns untfe de

Lambrecht und Mariazell“* von Fr (Oth ar Wonisch
©;:.5 aus St. Lambrecht zukgni. Derselbe schreibt:
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Halle Festesfreude herrschte ın St. Lambrecht das ganzo vergangen®g Jahr.

Mariazell, das im eminentesten Sınne 4as Palladıum des erlauchten Herrscher-
hauses absburg und das Reichsheiligtum der Gesamtmonarchie ıst, Mariazell

yonNn, das Jubi  ım 381Nesnat urc das M Jahr Festschmuck angeZzO0
och nicht Ur diese Freude750jähriıgen Bestandes faierlichst /AN begehen.

herrschte in den en Hallen des Stiftes Z.wel Yage gaben vorzüglichen An-
laß ur Freude der Brudergemeinde: der Oktober, welchem Tage m16

M
Allerhöchster Entschließung Se ajestät‘ Kalser Franz Josef das geliebteste
Oberhaupt derselben, Abt Severın Kalcher Z Komtur des Franz-Josef-
Ordens ernannife, un der 26 desselhen onats, a welchem sıch ZUIMN male
der Tag jährte, A dem der hochwürdıgste Herr Prälat zu Priester des Aller-
höchsten gesalbt wurde. Das erheben verlaufene Jubeljahr VvVon Mariazell un
dıe Festlichkeiten ın St Lambrecht dürfen Vo einer Benediktiner-Zeitschrift
ohl nıcht übersehen werden, weshalb nachfolgend dıe Berichte AUS SIn amb:

hkeit der Völker Oster-reCcC und Marijazell Zeugnis gyeben x der Anhänglıc
TeIich-Ungarns unsere lıebe Frau on Mariazell un: VYO  - der Lauebe der
Lambrechter Brudergemeinde /AN ihrem gefejerten Abte

S Lambrecht. Diıe Festlichkeiten UuSs nla des 25Jährigen -Priester-
runs Sr Gnaden des hochw. Herrn es Severınjubiläums un der Dekorie
kreuz des österreichischen Franz-Josef-UrdensKulcher miıt em Komtur

fanden und 14. November vorıgen Jahres ım Stifte 8ia Eingeleitet
wurden dieselben durch 1in vortrefflich ausgewähltes Konzert, das unter der

Herrn Norberttüchtigen Leıtung des allseıts geschätzten Regenschorı
Die ortrags-Zechner iIm prächtigen Prälatensaale /AN GGehör gebracht wurde.

ordnung enthielt U, die Ouverture us dem „Freischütz“ VO M eber,
VOo  —} Fr. Schubert, „Ein treues Herz“, Männerquartett„Des ages Weihe“*

von V, eber, Arıen und Chöre aus den Uratorien „Paulus“ und „Elias®
Oln Mendelssohn-Bartholdy, ferner Komposıtionen von Josef Haydn, Haller
und Ab:t, und verschiedene Deklamationen. Das zahlreiche Auditorium, das 4A4US

den Städten un Märkten der Umgebung herbeigeströmt War, zollte den UuS-

gezeichneten Leistungen der Sänger un Musıker gebührenden Beifall. ntier
den Gästen seilen besonders genannt der Bezirkshauptmann on Muranu,
Baron Vo Esebeck, Gabriel Strobl, Subprior VvVo  s Admont, Suutbert Birkle,
Prior un:' Constantın de Hohenlohe-Schillingsfürst on Seckau ale Vertreter
der genannten Stifte

Uhr abends Wäar Fackelzug. 16 festlich gyestimmte Volksmenge
hielt Sfan! 1m Stiftshofe, der, beiı 150 lang, dıe Züge sich prächtig ent-

‘wickeln ließ Voran die tüchtig geschulte Musik, ann dıe Gemeindever-
tretung mıt dem Bürgermeister Herrn Kaufmann ermutz A der Spitze, dıe

deren Protektor Abt Severin ist, schließ--Ortsfeuerwehr, darauf die Veteranen,
liıch der kath Arbeiterverein, ämtliche Lampions tragend ; - zählte deren bei
zweihundert; jenselts des Hofes qauf der Parkterrasse erschien eın  p liebliches

elektrisches) Lichtwerk mit an priesterlichen Insignien, Kelch ete., links und
rechts die Jahreszahlen 1882 bis Hierauf erfolgten der Mittelpforte,

der Jubilar mıiıt den Festgästen harrte, dıe Ansprachen des Bürgermeisters
und der Obmänner der genannten Vereine. Diese Feier dauerte biıs nach 10 Uhr.

„In der Nacht hatten dıe ergye einen weıßen eif. bekommen, der Morgyen
“‘blaute herrlich ; als die Vereine jedoch ZUT Kirche aufzogen, sich das
ıld plötzlich verändert, der erste Schnee rieselte herunter. Dem Pontifikalamte,
das der hochw. Abt ur Danksagung fi  ur dıe Genesung Sr. Majestät aufopferte,
wohnte wieder eine zahlreiche enge von nah un fern hbei. Die „Preismesse“
VO  — Stehle wurde‘ . preismäßig Au thhör gyebracht, ebengo Adas liebliche Av®e

Die folgendeul Zitate sind einem Fésfiaitikel Aaus der Feder des hoéhw.'
Herrn SsSch 1m „Graz'é( vY01k$blatt? Vom 11 November 1?07, Nr. 530

; entüommen.
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Marıa VO GreithS  Z 305--—  Maria von Greith.... Machtvoll durchdröhnte, das: großartige‘ Orgeltönen zum  Schlusse unter,der Meisterhand' des hochw, P. Suitbert Birkle von-Seckau den  gewaltigen Raum. Mit dem Tedeum ‚ und dem Kaiserliede schloß ‘das ‚ Amt.“  Daran schloß sich die Festversammlung im großen Kapitelsaale des  e  Stiftes, der fast bis auf den letzten Platz.gefüllt war, Nach einem Chorale hielt  P. Prior Dr. Georg Spari: seine ‘ yroß angelegte. Festrede, die auch. bei ver-  wöhnten Kritikern rückhaltslose Anerkennung, ja Bewunderung fand. Er sprach  E  M  won ‚dem; dreifachen: Kreuze des Jubilars, dem Priesterkreuze; Prälatenkreuze,  und Ordenskreuze. Die Zuhilfenahme des paulinischen „Labora ut bonus miles  Christi“ und der Stelle aus, „Ecelesiasticus“ : „Sacerdos magnus, qui in diebus  ;suis suffulsit domum etc.“ verschaffte ihm gerade mit Bezug auf die Tätigkeit  des Jubilars eine Menge geistreicher und wohlangebrachter Pointen.  Mit dem Wirken des Jubilars beschäftigte sich gleichfalls die Rede des  Herrn Baron Esebeck, welche nicht bloß beim Jubilar, sondern auch bei dessen  Die Inschrift auf  untergebenen Mitbrüdern das Gefühl des Dankes auslöste.  dem Sarkophage Karls II. von.Österreich im Stifte Seckau: „pertransiit bene-  faciendo“, wurde von ihm in glücklicher und’reicher‘ Weise auf den Abt von  St. Lambrecht angewendet. Mit einer patriotischen Dankesrede des Ausgezeich-  neten 'nach der Dekorierung mit dem Ordenskreuze, einem hoch auf Se. Maje-  stät und dem Kaiserliede schloß die Feier.  Dem Gefeierten selbst‘ und den  sämtlichen Mitgliedern des Stiftes gereicht die so zahlreiche Beteiligung der  /  Bewohner von St, Lambrecht und Umgebung zur Freude und Genugtuung. Die  Festtafel zu 0 Gedecken versammelte die P. T. Festgäste und.den Konvent  im großen Refektorium. Die Toaste auf die Träger beider höchsten Gewalten,  Papst und Kaiser, das Stift, den Herrn k. k. Bezirkshauptmann und die Hul-  digung. des Abtes, dargebracht vom’ hochw. P.  der Festfeier die letzte Weihe“.  va'i0r ‚dgs_Stittes Seckau, gaben  b) Mariazeil. Die eben geschilderten Festlichl%éiten beging ein mehr  oder minder engerer Kreis von Mitbrüdern und Bekännten des Gefeierten. Aber  die Festglocken, die in Mariazell—erklang*en, tönten über die Berge und Täler  E  der grünen Steiermark hinaus bis an die Grenzen des Donaureiches, ja sogar  drüber hinaus in entfernte Länder, insbesonders nach Rom.  ’  von wo  ; eiyn ‚Echo  n Gnaden und -Auszeichnungen nach Mariazell zurücktönte.  tter Got-  Vor 750 Jahren ließ sich in dem Gebirgstale von Zell die  tes nieder, ein Mönch von St. Lambrecht hütete treulich ihr Bild,  rch das  Gott ungezählte Wunder wirkte und, Wohltaten ausgoß über ebenso ungezählte  Millionen von Menschen, die vertrauensvollen Herzens zur Hilfe der Christen  nd Trösterin der Betrübten ihre Zuflucht nahmen.  Zu diesem Bilde wallten  nzählige Scharen; ob groß oder klein, ob reich oder arm, ob Herrscher oder  ©  Untertan, alle knieten, ohne Unterschied der Person und Nation vor diesem  lde un  benetzten mit. Tränen der Bitte und des Dankes, der Reue und  Freude die Stufen des Gnadenaltares. Es war ein guter Gedanke Sr. Gnaden,  s hochwürdigsten Herrn Abtes von St. Lambrecht und Mariazell, das-drei-  erteltausendjährige Jubiläum des Bestandes der Wallfahrt zu Mariens Wald-  elle feqfl  h zu begehen. In Wien entstand eine Zeitschrift, die sich bescheiden;  Mariazel  cklein“ nennt und die sich zur Aufgabe  stellte, den er-  ‚wähnten Jubiläumsgedanken hinauszutragen in alle Lande und hineinzupflanzen  in die/  erzen aller Kinder Mariens, wo er auch begeisterten Widerhall fand.  n M  zell bildete sich ein Komitee mit Abt Severin und _ Bürgermeister  f  Buschnigg an der Spitze, um  ür das Jubeljahr ein Programm aufzuspell}e\x; und  asselbe zur Verwirklichung zu bringen.  ;  . Am 381. Dezember 1906 wurde nach dem  Ave-Maria-Läuten ı &as  ubi-  um mit einstündigem Geläute aller Glocken verkündet. Die ersten Tagea des  _ wohner  hres wurden mit einem 40stündigen Gehete begangen, an ‚dem sich die Be-  S  _ des Ortes und der Pfarre überaus zahlreich  beteiligten. Am  Jänner  rli'eß  apst};P\ius X. ein Breve, das den Besuchern des  &  ©  S zahlreiche  Y  Q  20  _ »Studien und }1smatcéixunfend‘__r‚an;.:x1i1x‚ 8Machtvoll durchdröhnte das gyroßartige Orgeltönen zum
Schlusse unfter, der Meısterhand des hochw, Suitbert Birkle von- Seckau den
gewaltigen Raum. Mıt dem Tedeum und dem Kaıserliede SC  oß das Amt,“

Daran schloß sıch dıe Festversammlung ıim gyroben Kapitelsaale des
Stiftes, der fast, Dis auf en etzten Platz gefühlt WAal, ach einem Chorale hieltPriıor Dr. Georg Sparı seine yroß angelegte FWYestrede, die auch @1 ver-
wöhnten Kritikern rückhaltslose Anerkennung, Ja Bewunderung fand. Kır sprach
VO  — dem dreifachen: Kreuze des Jubilars, dem Priesterkreuze; Prälatenkreuzeun! Ordenskreuze. Die Zuhilfenahme des paulınıschen „Liabora ut DOonNus milesChristi“ und der Stella aus, „ Ecelesiastieus“ : „Sacerdos INASUS, quı 1ın diebus
-QU1S ounffulsıt domum efc.“ verschaffte ım gerade mıiıt ezug auf dıe Tätigkeit
.des Jubilars iıne Menge geistreicher und wohlangebrachter Pointen

Mit dem Wirken des Jubilars beschäftigte sıch g’leichfalls die ede des
Herrn Baron Ksebeck, weilche nıcht bloß beim Jubilar, sondern auch eı dessen

Die iInschrift qufuntergebenen Mitbrüdern das Gefühl des Dankes guslöste.
dem Sarkophage Karls IL VO' Osterreich 1im Stifte Seckau: „pertransıl1it bene-faciendo“, wurde VO'  — ihm ın ylücklicher und reicher' Weise auf den Abt VOoO
St Lambrecht angewendet. Mıt einer patrıotischen Dankesrede des Ausgezeich-
netien nach der Dekorierung mift em Ordenskreuze, eınem och auf Se Maje-
stäat nd dem Kaiserliede schloß die Feier. Dem Gefeierten selbst un den
sämtlichen Mitgliedern des Stiftes gereicht dıe » zahlreiche Beteiligung der
Bewohner von St. Lambrecht und Umgebung ZUT Freude un!: Genugtuung. Die
FWFeasttafel Au e () Gedecken versammelte dıe Festgäste und den Konvent
1m groben Refektorium Die Ooaste auf dıe Träger beider höchsten Gewalten,
Papst nd Kaiser, das Stift, den Herrn Bezirkshauptmann un die Hul-
digung. des Abtes, dargebracht vom hochw.
der Festfeier dıe Jetzte Weihe“*. Prior ‚dgs_ Stiftes Seckau, gyaben

Mariazell. Die eben gyeschilderten Festlichkeiten beging eın mehr
oder minder SONSCIEL Kreis VO Mitbrüdern und Bekannten des Gefeierten. ber
die Festgxlocken, die in Mariazell erklangen, tönten über dıe Berge nd Täler
der yrünen Steiermark hinaus bıs an die Grenzen es Donaureiches, Ja Sdrüber Ninaus 1n entfernte Länder, insbesonders nach Rom VOo e1In Echo

Gnaden und Auszeichnungen ach Marıazell zurücktönte
fter Got-Vor 150 Jahren 1eß6 ch ın em Gebirgstale vo Zell dıetes nieder; eın Mönch Olr St. Lambrecht ütete treulich hr Bild, rch das

Gott ungezählte Wunder wirkte. und, Wohltaten ausgoß über ebenso ungezählteMillionen Vo Menschen, die vertrauensvollen Herzens /Är Hilfe der Christen
nd . Trösterin der Betrübten ıhre Zuflucht nahmen. ZU diesem Bilde wallten
nzählige Scharen ; ob groß oder klein, ob reich der ArmM, ob Herrscher derUntertan, _ alle knıeten; hne Unterschied der Person und Natıon vor diesem

iIde un benetzten mıt Tränen der Bitte und des Iankes, der HReue und
enude die Stufen des Gnadenaltares. Kıs Wa  j 81n guter Gedanke Sr Gnaden,s hochwürdigsten Herrn es von St. Lambrecht und Marıazell, das rel-erteltausendjährige Jubiläum des Bestandes der Wallfahrt Mariens Wald-

elle fest‘l A begehen. In Wien entstand ıne Zeıtsehrift, die sıch bescheiden,;Mariazel cklein“ enn und . die 81C ZUTr Aufgabe teilte, den Qr-
wähnten Jubiläumsgedanken hinauszutragen ın alle Lande un hineinzupflanzen1n die erz! aller Kinder Mariens, W uch begeisterten Widerhalill an
8 zell bildete sich eın Comitee nıt Abt Severin und BürgermeisterBuschnigg an der Spitze;, um ur das Jubehahr eın Programm aufzustellen _‚un“dasselbe ZU Verwirklichung zu bringen.Am 31 Dezember 1906 wurde ach dem Ave-Maria-Läuten das ubi-
ul miıt einstündigem Geläute aller Glocken verkündet. Die ersten Tage desS  Z 305--—  Maria von Greith.... Machtvoll durchdröhnte, das: großartige‘ Orgeltönen zum  Schlusse unter,der Meisterhand' des hochw, P. Suitbert Birkle von-Seckau den  gewaltigen Raum. Mit dem Tedeum ‚ und dem Kaiserliede schloß ‘das ‚ Amt.“  Daran schloß sich die Festversammlung im großen Kapitelsaale des  e  Stiftes, der fast bis auf den letzten Platz.gefüllt war, Nach einem Chorale hielt  P. Prior Dr. Georg Spari: seine ‘ yroß angelegte. Festrede, die auch. bei ver-  wöhnten Kritikern rückhaltslose Anerkennung, ja Bewunderung fand. Er sprach  E  M  won ‚dem; dreifachen: Kreuze des Jubilars, dem Priesterkreuze; Prälatenkreuze,  und Ordenskreuze. Die Zuhilfenahme des paulinischen „Labora ut bonus miles  Christi“ und der Stelle aus, „Ecelesiasticus“ : „Sacerdos magnus, qui in diebus  ;suis suffulsit domum etc.“ verschaffte ihm gerade mit Bezug auf die Tätigkeit  des Jubilars eine Menge geistreicher und wohlangebrachter Pointen.  Mit dem Wirken des Jubilars beschäftigte sich gleichfalls die Rede des  Herrn Baron Esebeck, welche nicht bloß beim Jubilar, sondern auch bei dessen  Die Inschrift auf  untergebenen Mitbrüdern das Gefühl des Dankes auslöste.  dem Sarkophage Karls II. von.Österreich im Stifte Seckau: „pertransiit bene-  faciendo“, wurde von ihm in glücklicher und’reicher‘ Weise auf den Abt von  St. Lambrecht angewendet. Mit einer patriotischen Dankesrede des Ausgezeich-  neten 'nach der Dekorierung mit dem Ordenskreuze, einem hoch auf Se. Maje-  stät und dem Kaiserliede schloß die Feier.  Dem Gefeierten selbst‘ und den  sämtlichen Mitgliedern des Stiftes gereicht die so zahlreiche Beteiligung der  /  Bewohner von St, Lambrecht und Umgebung zur Freude und Genugtuung. Die  Festtafel zu 0 Gedecken versammelte die P. T. Festgäste und.den Konvent  im großen Refektorium. Die Toaste auf die Träger beider höchsten Gewalten,  Papst und Kaiser, das Stift, den Herrn k. k. Bezirkshauptmann und die Hul-  digung. des Abtes, dargebracht vom’ hochw. P.  der Festfeier die letzte Weihe“.  va'i0r ‚dgs_Stittes Seckau, gaben  b) Mariazeil. Die eben geschilderten Festlichl%éiten beging ein mehr  oder minder engerer Kreis von Mitbrüdern und Bekännten des Gefeierten. Aber  die Festglocken, die in Mariazell—erklang*en, tönten über die Berge und Täler  E  der grünen Steiermark hinaus bis an die Grenzen des Donaureiches, ja sogar  drüber hinaus in entfernte Länder, insbesonders nach Rom.  ’  von wo  ; eiyn ‚Echo  n Gnaden und -Auszeichnungen nach Mariazell zurücktönte.  tter Got-  Vor 750 Jahren ließ sich in dem Gebirgstale von Zell die  tes nieder, ein Mönch von St. Lambrecht hütete treulich ihr Bild,  rch das  Gott ungezählte Wunder wirkte und, Wohltaten ausgoß über ebenso ungezählte  Millionen von Menschen, die vertrauensvollen Herzens zur Hilfe der Christen  nd Trösterin der Betrübten ihre Zuflucht nahmen.  Zu diesem Bilde wallten  nzählige Scharen; ob groß oder klein, ob reich oder arm, ob Herrscher oder  ©  Untertan, alle knieten, ohne Unterschied der Person und Nation vor diesem  lde un  benetzten mit. Tränen der Bitte und des Dankes, der Reue und  Freude die Stufen des Gnadenaltares. Es war ein guter Gedanke Sr. Gnaden,  s hochwürdigsten Herrn Abtes von St. Lambrecht und Mariazell, das-drei-  erteltausendjährige Jubiläum des Bestandes der Wallfahrt zu Mariens Wald-  elle feqfl  h zu begehen. In Wien entstand eine Zeitschrift, die sich bescheiden;  Mariazel  cklein“ nennt und die sich zur Aufgabe  stellte, den er-  ‚wähnten Jubiläumsgedanken hinauszutragen in alle Lande und hineinzupflanzen  in die/  erzen aller Kinder Mariens, wo er auch begeisterten Widerhall fand.  n M  zell bildete sich ein Komitee mit Abt Severin und _ Bürgermeister  f  Buschnigg an der Spitze, um  ür das Jubeljahr ein Programm aufzuspell}e\x; und  asselbe zur Verwirklichung zu bringen.  ;  . Am 381. Dezember 1906 wurde nach dem  Ave-Maria-Läuten ı &as  ubi-  um mit einstündigem Geläute aller Glocken verkündet. Die ersten Tagea des  _ wohner  hres wurden mit einem 40stündigen Gehete begangen, an ‚dem sich die Be-  S  _ des Ortes und der Pfarre überaus zahlreich  beteiligten. Am  Jänner  rli'eß  apst};P\ius X. ein Breve, das den Besuchern des  &  ©  S zahlreiche  Y  Q  20  _ »Studien und }1smatcéixunfend‘__r‚an;.:x1i1x‚ 8wohner
hres wurden mıt einem 40stündigen Gebete begangen, A .dem sı h die Be-

‚des Ortes und der Pfarre überaus zj\hh‘ßi»ßh beteiligten. Am Jännerrließ apst Pius eın Breve, das den Besuchern des zahlreicheJubel»S 9ién ‘1.md Mitteiluég.én“‘ —"°®'_ XXIX,



Ablässe, darunter Snch , einen vollkommenen verlieh. on . Apri] erlıeß
Papst Piıus 1n Dekret, das der nadenkirche e1n seltenes Privilegium
erteilte, das in unNserenN Tagen VO.  — weiıtgehender Bedeutung ist die welcher
Zeıt ımmer ın Mariazell verrichtete hl Beicht un: empfangene Kommunion
genügt ZUT Erfüllung der Österpflicht. Während das Ablaßdekret DU für das
Jubiläumsjahr Gültigkeit hat, hat das zweıte Wirksamkeıit für alle Zeı:ten Keın
Wunder, daß 1ne solche Begünstigung des Wallfahrtsortes von seıten des ber-
hauptes der Christenheit alsbald ungezählte Scharen VO  => Pılgern AUS allen
Ländern und Natıonen der österreichisch-ungarischen Monarchie ach Mariazell
Z05 Mıtte Maı kamen dıe ersten Wallfahrtszüge 1n das grünende Gebirgstal
vonmn Zell. Jag für Tag, Stunde für Stunde zogen sıe unter Glockengeläute un:
Musik, betend uu singend 1n diıe Gnadenkirche e1N. In unserer weıteren Schil-
derung beschränken WIr unNns auf dıe Tre1 Hauptfestlichkeiten un! sonstigen De-
merkenswerten Ereignisse.

Junıi. Dieser Vag war der erste STOße Jubiläumstag. Lassen WIr uns
darüber VvVo „Mariazeller-Glöcklein“ erzählen: „So große Menschenmassen W16

diesem Feijertage un! dem darauffolgenden Sonntage in Mariazell seit.
dem etzten Jubiläums:ahr nıcht mehr beisammen SCWO5SCH, Da auch och dıe
große Prozession des Wiener Mariazellervereines VO St. Stephan diesen
beiden Tagen ın Mariazell weilte, gab ın der Kırche w1€e auch ın den

adezu beängstigendes Gedränge.Gassen und äusern gewissen Zeiten e1n TEr
Trotzdem ereıgynete sich keın einziger Unfall. Markt und Kirche wWaren mıt
Tannenreisig geschmückt. Es weılten 1n diesen Tagen. a4uch gar hohe Pilger
ZUS dem österreichischen Kaiserhause 1n Mariazell: Erzherzog Leopold Sal-
vator und Gemahlin, Frau Erzherzogin Blanca, mi1t den VIıer Kındern. Auf
alle dıie Tausend Pılger hat einen begeisternden, unauslöschlichen EindruckN  /  Ablässe, darunter auelieirien vollkommenen verlieh. Schon am 7. April erließ  Papst Pius X, ein neues Dekret, das der Gnadenkirche ein seltenes Privilegium  erteilte, das in unseren Tagen von weitgehender Bedeutung ist: die zu welcher  Zeit immer in Mariazell verrichtete hl. Beicht und empfangene Kommunion  genügt zur Erfüllung der Osterpflicht. Während das Ablaßdekret nur für das  Jubiläumsjahr Gültigkeit hat, hat das zweite Wirksamkeit für alle Zeiten. Kein  Wunder, daß eine solche Begünstigung des Wallfahrtsortes von seiten des Ober- -  hauptes der Christenheit alsbald ungezählte Scharen von Pilgern' aus allen.  Ländern und Nationen der österreichisch-ungarischen Monarchie nach Mariazell  zog. Mitte Mai kamen die ersten Wallfahrtszüge in das grünende Gebirgstal _  >  von  Y  Zell. Tag für Tag, Stunde für Stunde zogen sie unter Glockengeläute und_  Musi  k, betend uud singend in die Gnadenkirche ein. In unserer weiteren Schil-  derung beschränken wir uns auf die drei Hauptfestlichkeiten und sonstigen be-  merkenswerten Ereignisse.  29. Juni. Dieser Tag war der erste gro  ße Jubiläumstag. Lassen wir unä  darüber vom „Mariazeller-GJöcklein“ erzählen: „So große Menschenmassen wie  an diesem Feiertage und dem darauffolgenden Sonntage waren in Mariazell seit.  dem letzten Jubiläams;ahr nicht mehr beisammen gewesen. Da auch noch die: /  große Prozession des ‘ Wiener Mariazellervereines von St. Stephan an diesen  beiden Tagen in Mariazell weilte, so gab es in der Kirche wie auch in den  adezu beängstigendes Gedränge.  Gassen und Häusern zu gewissen Zeiten ein ger:  Trotzdem ereignete sich kein einziger Unfall. Markt und Kirche waren mit  Tannenreisig geschmückt. Es weilten in diesen Tagen auch gar hohe Pilger  aus dem österreichischen Kaiserhause in. Mariazell: Erzherzog Leopold Sal-  vator und Gemahlin, Frau Erzherzogin Blanca, mit den vier Kindern. Auf  alle die Tausend Pilger hat es einen begeisternden, unauslöschlichen Eindruck _  ‚emacht, wie die höchste Familie öffentlich Zeugnis ablegte, daß auch sie als.  %  vertrauensvo.  lle Pilger zum Heiligtum gekommen sei, indem sie alle Andachten,  der Wallfahrer  _ mitmachte, am abendlichen Lichterumzug teilnahm un  .  e  d‚’ i‘n'mitten{„  r Pilger auc  en hl. Sakramenten ging.“  1  Am 13. Juli  folgte die berühmte jährlich wiederkehrende Wiener Männer-  Unter den. hervor-.  f;'all'  fah  3, an ‚ der sich mehr als 4000 Männer beteiligten.  ragendsten Wallfahrern seien genannt Weihbischof Dr.  Marschall, die Äb'tyo  Rost (Schotten), Kalcher (St. Lambrecht), Pöck (Heiligenkreuz), der Bürger-  meister von Wien und Führer der Christlichsozialen Österreichs, Dr. Karl  _ viele andere Führer des katholischen Volkes und mehrere Reichsrats-  Lueger,  abgeordnet  e. Am 16. Juli pilgerten die christlichen Frauen Wiens nach Mari  zell. Am Tage darnach. war ein eucharistischer Kongreß, der von Priestern  N.  aus  ©  allen Kro  ıländern Österreichs, aus Ungarn und Deutschland ‘besucht war.  er  hervorragendste Teilnehmer war Kardinal-Fürsterzbischof Katschthaler aus  der ergreifenden, großartig verlaufenen theoph  Salzburg, der sich auch an  'rischen Prozession beteiligte.  Im ‘$upe_fibfjat fanden mehferß Versä.in!ilegpg‘en  der Kongreßteilnehmer statt.  hen alle ‚ai:derén‚_i?roze’ssibnéfl, ü'!_ri‚"üns‘ dem Höimepuhkte des  . Wir überge  Jubiläums, dem 15. August zuzuwenden. Auf diesen Tag war die Jubelfeier  f  für Steiermark festgesetzt. Ungezählte Scharen strömten herbei, nicht nur aus  Steiermark, sondern, wie es an diesem Tage alljährlich der Fall-ist, aus allen  Ländern der Donau  S  monarchie. Die größte unter den Prozessionen. bildét„jäi; (I  Grazer, geführt von Stadtpfarrpropst Frühwirth und 7 Priestern.  i  _ Se. Majestät, Kaiser Franz Josef wollte d  alten Bez:  iehufi3@n | des  Habsburgerhauses:  zu Mariazell aufrechterhalten und sandte zum Jubelfest  er  Vertreter Se.  u.  _ k. Hoheit den Herrn Erzherzog . Leopold Salvator  7  mobil in Mariazell ankam und .‚von Sr. Gnade  am Vorabend im Auto  Severin Kalcher unter Anwesenheit einer großen Volksmenge  begrüßt wurd  _ Abends wurden die Kirche und der Markt festlich beleuchtet  und auf allen.  B  n  ep‘ttg.  6fgßpif2°r} dc‘aer Umg_;el/a;‘„;gy ‚)}?flgrtq‘n‘‚ ‘n-xächtigq Freyc?gnfeqér.  X‚emacht, wıe die höchste Familie öffentlich Zeugnis ablegte, daß auch s1e als
verfrauensSvoNe Pilger ZUmM Heiligtum gekommen sel, indem S16 alle Andachten.
der Wal fahrer mitmachte, am abendlichen Lichterumzug teilnahm inmitten.

Pilger AuUuCcC en Sakramenten ging.“
Am 13 Juli folgte die berühmte jährlich wiederkehrende Wıener änner-

Unter den hervor-allfahrt, an er sıch mehr als 4000 Männer beteiligten.
ragendsten Wallfahrern seien genannt Weihbischof Dr Marschall, die Abte
ost (Schotten), Kalcher (St Lambrecht), Pöck (Heiligenkreuz), der Bürger-
meıster VO Wiıen un:! Führer der Christlichsozialen Osterreichs, Dr arl

viele andere Führer des katholischen Volkes und mehrere Reichsrats-Jueger,
abgeordnetAm Julı pilgerten dıe christlichen Frauen Wiens nach Ma:
zeill. Am Tage darnach wWäar ein eucharistischer Kongreß, der vo Priestern

glAQUS allen Kro ländern Österreichs, aus Ungarn: und Deutschland besucht war.
er hervorragendste Teilnehmer wäar Kardinal-Fürsterzbischof Katschthaler aus

der ergreifenden, großartig verlaufenen theophSalzburg, der sich auch
rischen Prozession beteiligte. Im ‘Super'iorat fanden mehrere Versammlungender Kongreßteilnehmer statt.

hen alle w  }  Agderen. Prozessionén‘‚ llm' uns dem Höhepuhkte desWiır überge
Jubiläums, dem August zuzuwenden. Auf diesen Tag war dıe Jubelfeier
für Steiermark festgesetzt. Ungezählte Scharen strömten herbel, nicht nur aus
Steiermark, sondern, Ww1e eg diesem Taye alljährlich der Fall - ist, aus allen
Ländern der Donaumonarchie. Die größte unter den Prozessionen bildetle;xGrazer,N  /  Ablässe, darunter auelieirien vollkommenen verlieh. Schon am 7. April erließ  Papst Pius X, ein neues Dekret, das der Gnadenkirche ein seltenes Privilegium  erteilte, das in unseren Tagen von weitgehender Bedeutung ist: die zu welcher  Zeit immer in Mariazell verrichtete hl. Beicht und empfangene Kommunion  genügt zur Erfüllung der Osterpflicht. Während das Ablaßdekret nur für das  Jubiläumsjahr Gültigkeit hat, hat das zweite Wirksamkeit für alle Zeiten. Kein  Wunder, daß eine solche Begünstigung des Wallfahrtsortes von seiten des Ober- -  hauptes der Christenheit alsbald ungezählte Scharen von Pilgern' aus allen.  Ländern und Nationen der österreichisch-ungarischen Monarchie nach Mariazell  zog. Mitte Mai kamen die ersten Wallfahrtszüge in das grünende Gebirgstal _  >  von  Y  Zell. Tag für Tag, Stunde für Stunde zogen sie unter Glockengeläute und_  Musi  k, betend uud singend in die Gnadenkirche ein. In unserer weiteren Schil-  derung beschränken wir uns auf die drei Hauptfestlichkeiten und sonstigen be-  merkenswerten Ereignisse.  29. Juni. Dieser Tag war der erste gro  ße Jubiläumstag. Lassen wir unä  darüber vom „Mariazeller-GJöcklein“ erzählen: „So große Menschenmassen wie  an diesem Feiertage und dem darauffolgenden Sonntage waren in Mariazell seit.  dem letzten Jubiläams;ahr nicht mehr beisammen gewesen. Da auch noch die: /  große Prozession des ‘ Wiener Mariazellervereines von St. Stephan an diesen  beiden Tagen in Mariazell weilte, so gab es in der Kirche wie auch in den  adezu beängstigendes Gedränge.  Gassen und Häusern zu gewissen Zeiten ein ger:  Trotzdem ereignete sich kein einziger Unfall. Markt und Kirche waren mit  Tannenreisig geschmückt. Es weilten in diesen Tagen auch gar hohe Pilger  aus dem österreichischen Kaiserhause in. Mariazell: Erzherzog Leopold Sal-  vator und Gemahlin, Frau Erzherzogin Blanca, mit den vier Kindern. Auf  alle die Tausend Pilger hat es einen begeisternden, unauslöschlichen Eindruck _  ‚emacht, wie die höchste Familie öffentlich Zeugnis ablegte, daß auch sie als.  %  vertrauensvo.  lle Pilger zum Heiligtum gekommen sei, indem sie alle Andachten,  der Wallfahrer  _ mitmachte, am abendlichen Lichterumzug teilnahm un  .  e  d‚’ i‘n'mitten{„  r Pilger auc  en hl. Sakramenten ging.“  1  Am 13. Juli  folgte die berühmte jährlich wiederkehrende Wiener Männer-  Unter den. hervor-.  f;'all'  fah  3, an ‚ der sich mehr als 4000 Männer beteiligten.  ragendsten Wallfahrern seien genannt Weihbischof Dr.  Marschall, die Äb'tyo  Rost (Schotten), Kalcher (St. Lambrecht), Pöck (Heiligenkreuz), der Bürger-  meister von Wien und Führer der Christlichsozialen Österreichs, Dr. Karl  _ viele andere Führer des katholischen Volkes und mehrere Reichsrats-  Lueger,  abgeordnet  e. Am 16. Juli pilgerten die christlichen Frauen Wiens nach Mari  zell. Am Tage darnach. war ein eucharistischer Kongreß, der von Priestern  N.  aus  ©  allen Kro  ıländern Österreichs, aus Ungarn und Deutschland ‘besucht war.  er  hervorragendste Teilnehmer war Kardinal-Fürsterzbischof Katschthaler aus  der ergreifenden, großartig verlaufenen theoph  Salzburg, der sich auch an  'rischen Prozession beteiligte.  Im ‘$upe_fibfjat fanden mehferß Versä.in!ilegpg‘en  der Kongreßteilnehmer statt.  hen alle ‚ai:derén‚_i?roze’ssibnéfl, ü'!_ri‚"üns‘ dem Höimepuhkte des  . Wir überge  Jubiläums, dem 15. August zuzuwenden. Auf diesen Tag war die Jubelfeier  f  für Steiermark festgesetzt. Ungezählte Scharen strömten herbei, nicht nur aus  Steiermark, sondern, wie es an diesem Tage alljährlich der Fall-ist, aus allen  Ländern der Donau  S  monarchie. Die größte unter den Prozessionen. bildét„jäi; (I  Grazer, geführt von Stadtpfarrpropst Frühwirth und 7 Priestern.  i  _ Se. Majestät, Kaiser Franz Josef wollte d  alten Bez:  iehufi3@n | des  Habsburgerhauses:  zu Mariazell aufrechterhalten und sandte zum Jubelfest  er  Vertreter Se.  u.  _ k. Hoheit den Herrn Erzherzog . Leopold Salvator  7  mobil in Mariazell ankam und .‚von Sr. Gnade  am Vorabend im Auto  Severin Kalcher unter Anwesenheit einer großen Volksmenge  begrüßt wurd  _ Abends wurden die Kirche und der Markt festlich beleuchtet  und auf allen.  B  n  ep‘ttg.  6fgßpif2°r} dc‘aer Umg_;el/a;‘„;gy ‚)}?flgrtq‘n‘‚ ‘n-xächtigq Freyc?gnfeqér.  Xgeführt von Stadtpfarrpropst Frühyvirtb‘ und Priestern.

w 12) Ma estät, Kaiser F ran 08ef wollte en Bezjehungen des
Habsburgerhauses zu Mariazell aufrechterhalten und _ sandte zum Jubelfest
Vertreter Se. U, Hoheit den Herrn Erzherzog eOPp ol Sa vat Or

mobil ın Mariazell ankam und von Srt. GnadeVorabend ım Auto
Severin Kalcher unter Anwesenheit eıner großen Volksmenge begrüßt wurd

Abends wurden die Kirche und der Markt festlich beleuchtet und agf allen.

es  aergspijtze!; der Umgeäung ( _lqdert6n ;rfächfigg Freüéenfeqér.
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selbst gestaltete sich der Gottesdienst großartigen, Die anwesenden
kirchlichen W ürdenträger, se Exzellenz Fürstbischof Napotnik-Marburg, Seine
Gnaden Fürstbischof Schuster-Graz, Stadtpfarrpropst Frühwairth-Graz, die hoch-
würdigzysten Prälaten Birbacher--Vorau, Kalcher-5St Lambrecht, Schlammadinger-
Admont, Schober-Seckau und Bauer-Rein hielten feierlichen Einzug
das herrliche Gotteshaus un unier begeıisterten Hochrufen der Volksmenge
ega sich Se U, Hoheit ZUT Kırche, YVYO.  — Abt Severin ;um Gnaden-
altare geleıtet wurde. Hierauf hıelt se KExzellenz Fürstbischof Napotnik e1Ne
großangelegte, begeisterte nd begeisternde Festpredigt. ach derselben wäar
das feierliche Hochamt zelebriert VONn Sr Gnaden Fürstbischof Dr Leopold

‚ Schuster. An dieser Stelle soll nicht unerwähnt bleiben, daß diesen
Tagen der Sängerchor VOo  =s St. Lambrecht Marıjazell Gottes Lob ınd Marıens
S SANS. Gewißb San<g nıcht Beifall ernfien, ber alle hne Unter-

schied, auch Se Ü, Hoheıt ollten ihm und besonders sSse1nenm ausgezeich-
neten Dirigenten Norbert Zechner ungeteilte Anerkennung. Bei der est-
tafel Superiorate machte Se U, Hoheit die Mitteilung, daß
aps und Kaiıser Huldigungstelegramme abgeschickt habe und daß aus dem
Allerhöchsten Hoflager Ischl VoO Sr ajestät bereits e1N Danktelegramm
eingelaufen SCI, das durch S6c10N6N Obersthofmarschall Prinz Lobkowitz ver-
lesen jeß Unter den Trinksprüchen S61l erwähnt. der des Herrn Erzherzogs auf
Abt Severin un Stift St. Lambrecht. Knapp VOT dem Nachmittiagsgottes-
dienste Jangte das Telegramm VonNn Sr. Heiligkeit Papst Pius 610 Nach dem
esakramentalen Segen wurde von Fürstbischof Dr. Schuster der päpstliche Segen
erteilt. Am Morgen des folgenden ages verheß e . Hoheıt Marıazell,nachdem er och hl Messe Gnadenaltare beigewohnt >  A

August spendete Fürstbischof Schuster die hl Firmung. Der Geburtstag
e6s Kaisers wurde am fejerlichst begangen.

Am September, em Patroziniumsfeste der Wallfahrtskirche wurden
Predigien deutscher, tschechischer und magyarischer Sprache gehalten. Das
Hochamt zelebrierte Abt JustinPanschab VO Lilienfeld. Miıt dem darauffolgen-den Sonntag hörten die größeren Pilgerzüge auf, enn dıeWitterungsverhält-
108l gestatteten olchespäter nıcht mehr. Abt Severin hielt E1n feierliches
Pontifikaldankamt mıt Te Deum. Am un November weiılte Seine

Hoheit Krzherzog FranzFerdinand, A onfolger VYO sterrei
Se1Ner Durchlauchtigsten Tauxu Gemahlın Mariazell, still

dacht iıhre Wallfahrt verrichten. AuchAa kaı rliche Hohe Krz-
er gın Marıa T’heresia besuchte den de

el und mıf e11-Geschlossen wurde das Jubiläum mıt 40stündigem.nd gem Glockengeläute, geradeso w1e begonnen wurde. Halten WITr un
ne kleine Rückschau uf das Jubiläum 190  € Die Liebe der Völker Sier-

e1C ihremReichsheiligtume ıst nicht geschwunden, S16 ist 1 Steigen be-
Zahl der Besuch übersteigt gewiß 250000, VO  s denen 160010180

dı Ko MUunı10H2 empfingen 1750 fremde Priester lasen Gnadenaltare die
Mes unter ihnenmehr als 3 Bischöfe unPrälaten. Wiıe WIT gesehen,auch meh Mitglieder des kaiserlichen Hauses Vor dem wunder-ı Gnadenbild Unter den vornehmen Besuchern SsSeı hier noch ‘ eso

nnt xzellenz der hochw Herr Raymund Netzhammer BEr bı hof Bukarest, der am 31 Juli Begleitung S6106€65 ekKretärs Herrn
etz ÖRn Einsiedeln un: des Herrn Richard Nechwalsky VO  — Csökakö

VO Se enste Mariazell ankam. Eieudigen Wiederhall erweck ıin
den ze Verehrer Unserer lieben _ ran on Mariazell das

ters Pıus X., das dıe Wallfahrtskirche ZUr Ba
r} anordnet daß Gnadenstatue durch den tol

N 1US 1 goldenen rone gekrönt werde.Die hen
ichk 6} © W16 den verehrten Lesers bereits ann den

rst Tagen September 1esgs Jahres stattfinden

0>
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VI W ir lassen 1Un lıeben Miıtarbeiıter und Korre-

spondenten, einen der Hüter des großen marianiıschen (inaden-
ortes im Benediktinerkloster Montserrat in Spanıien, Faustus
Curiel Worte kommen.

Breve Chroni:con Montserratense.
ugustus 190  {

Pervenit ın hoc Sanctuarium IImus D. Fr Ludovicus Amigoö, Capuc
Epısc tit. Tagastın. at Adminıistr. Dioecesiıs Celsonensıs (Solsona) novıter conNsecrafus

quı ni{ie ingressum iın Dioecesim SuUaq u66 Omn1a DONeOTre decreviıt sSub ArO="
CiN10 Marıae de Monteserräto, Cathauniae Patronae, proutı scr1psıt 1n
Libro Hospitum Album) hıs verbis: „Vıne colocarme bajo al manto de Ia
Santısıma Vırgen pedirle bendicı:on anties de enfirar mı Diocesıs. Fr
Luis Obispo de Solsona *. Die quclıta Mıssa Fuerorum (quotidie de

Marıa solemniıter Ora vA celebrata) Sa: In altarı maJjorı peregit, Deinde
Specum ın qua Marıae mago inventa est, visitaviıt CcCu Hmo Abbate,
et postea discessit.

Die obııt ın SCHuH10 Domini Antoinius ue monAachus
Sacerdos, quı ab infantıa ın schola PUETOTUM Mariae oblatorum
Sanctuarıo fere vıtam integram transıgerat. Iuvenis optımae Spel, ob viırtutem

eTrTO TE Sacerdot. 1. magnomus1cae peritiam, NNO getatiıs d profession]
omnıum dolore nobıs sublatus e8t,

Die 21 Pervenit 1n hoc Monasteriıum Provineiae nosirae hispanicae
4s Visıtator ın Capitulo proxime eelebrato eleCLUS Rmus. Rudesindus
(asanovas uJus Coenobir monachus professus, et Monasteril Dominae nostrae
de Podio fundator primusque: Superior ac Prior, deinde apud Abbatem (GGeneralem
Prov. Consultor, ‚ quı NunNc degebat ın Prioratu Marıae de Miraculo, Dioec,
Celsonensıs (Solsona). Aliquibis diebus apud OS COoMMOTAfUS rediit iterum ad
Monasterium Miracu nse ıIn QquUO, ut videtur, residentiam stabılivıt. GerundensisDie Ilmus.  Dr. Franciscus de Pol, VUÜU:! Episcopus

qui jam pridem nie consecrafionem hie KExercitia spiritualia sub(Gerona)directione praedicti! (asanovas peregerat, Marıam visıtare ıterum voluit_.
et. uSsSque ad 1em ıIn Sanctuarıo mansıt.

t1ı sollemnı1a of2 emiserun& Patres MarıanusUltima die ugus
Sacerdos Dioecesıs Ierdensıs (Lerida).Martı et Modestus Arhonéf‚ uterque anfte September.

De QUa® inecidit in Domin. Peregrinaxfo civitatıs Sabadell persolvit
Z  annuam vyısıtatıonem Marıae, sub direcetione celebratissim1ı Jure scripfor1s _

„La Reviıstareique catholıcae assertoris Dr. ‚Felicis Sarda Ephemeridis
Popular“ direetoris, una cum 650 fidelibus dietae civitatis. Kodem die omn1bus
SAaCrıs funetionibus persolutis in domum redierunt.

Die pervenit Illmus, Episcopus Auzxil Bareinoflensf 8 Dr Richai-düs
Cortes, tit. Eudoxı1ae, qui 18sam Pontificalem celebravit die ın qua festivitas
B. Mariae V. hujus Monasterii Patronae maxima fidelium frequenti1a quotannıs
peragitur. In r1am hu]usmodi celebritatis propriam ‘ mitram Sanctuarioobtulit, et sequenti die ın Barcınonam perrexit.

r bEodem die (9) hoc Monasterio 'ın em indeque Sublacum pertransliit
NOYUS Provinciae nostrae apud Abbatem Generalem Consultor KRmus.
Antonıius Marcet, hujus Coenobirz monachus professus.

Die 21, hora quinta m, ingrediebatur 1ın h Sanetuarium magna
peregrinatio quinque millium tertiariorum S, 6X diversıs Cathalaunio locis
cCongregafta, occasione instaurationis capellae Tertii myster1l dolorosı1,
sumptibus jam pridem in vla, quae ad Specum Mariae V. dueit, erectı et NnunNG
in  meliorem statum eorum ‘ pariter cura redactam e gqulitam. D“°°_S_ .huj‘usc‘e
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Peregrinationı1ıs uerunt R Capueccını C111 1pSOrFrum Proöviancıali,

Marıae devot1issım1ı, utpote, fallor, tota provıncı1a S11 specıaalı OJUS
„Provincıa de Domina nostra depatrocınıo posıta est, decoraturque nOoOmMıNe

Monteserrato“. ost SACIAas funetiones aCc{ius Praä6cıpu1 uerunt Processio qQUa®O
die AA instituta est ad mysterıum monumentale visıtandum, qUua®6 fere
votam 12AMmM Monasterı1o0 ad loeceum praediıctum protendebatur, el 1la nOocfie CON-
CUTSUS hitterarıo musıcalıs claustro Monasterii (non eadıt iıntfra celausuram
propterHe adıtum ı Ecclesiam) habıtus. Die sequentı INale exercitium
Vıae ('rueis Y1a ad hoe 130916 ereptione habıtum, et ordınarıo rıfu

e Sanctuarıo discessere.equidem ere sollemnı Eeclesia egredientes €
Die r perveniıt Provincjae nostirae Gallıcae Visitator, Rmus.

Benedietus Garlador, YQUul pluriıbus muner1ibus perfunet1s U ral Priıor Coenobil
enedıetı el Ephrem apud Hierosolymam., eNn1e6DA: 6X Yısıfatiione Mona-

chorum Kepublica Argentina degentium, Q Uanhl 08008 SUPDOT10T6 perficere NON-
valuıt SUuusSs praedecessor ERmus. Bonifacıus Natter ob naufragıum quod

aVl „Sir10“ Dassus esL, quodque 1D81 vyıftam abstulıit. Offieium secretarıl
Cu adımplevit Elias ages, Monaster11 Dorgniensıs monachus et

Seminarı1o ma)jorı Albıensı Theologıae moralıs Proiessor.
Lisdem diebus pervenit obertius Bas, hujus Coenobil monachus el

Monasterı11 Claudi: (Dioecesıs Aurlensıis, „Orense“) Prior, Q U1 lıcentija
Vapit Provınecıaalıs ad Missionem atf.ıae Neo urs]ae profectus est

Die trıigesima triennalıa otfa fecerunt ratres Vers1 Antonius Callen
ef. Joannes Lilavall

VII Auch unsere lıeben Mitbrüder AauUus Amerika haben uns
diesmal miıt Z W 61 Originalberichten beglückt. Wır erhilelten die
nachfolgende Mitteilung AUuUS der Abtei St. Vıinecents.

st Vincent Erzabtei, Pa
(Original-Bericht.

Am September, dem Schutzengelfeste, fand dıe fejierlıche Einweihung
des Kollegium-Anbaues Dieselbe ahm der hochwst. Herr Erzabt
selbst unftier Assıstenz der hochw. Patres Candidus Eıchenlaub und W alter
Stehle, -Direktoren des Seminars und Kollegiums, OF Dieses „NeueSeminar“,
weilches sich gleicher Linie miıt dem Kloster nach Siüden hın erstreckt und
miıtdemselben durch eE1ne gedeckte Bogenbrücke ;verbunden wurde, ıßt
und hat Stockwerke. Im rdgeschoße befinden sıch Turn- un Spielsäle P  7mıt Gußbädern I9 dgl.,; der erste Stock enthält chemische und physikalische

dieLaboratorien, dasNaturalienkabinett Si mehrere Fremdenzımmer;
beiden oberen Ktagen dıenen aqusschließlich Studienzwecken und sınd haupt-
sächlich den Kandıdaten der Philosophie un Theologie eingeräumt. Vier Tage
nach dieser feierlichen Eröffnung, welcher sıch schon 6106 Anzahl Studenten

gefunden hatte, begann das Schuhahr für dıe Zöglinge des klassischen
Kursus und 3088 dıe Miıtte desselben Monats fingen, WI®e alljährlich, dıe Vor-
lesun Philosophie un: Theologie Die gesamte Schülerzahl (interne). ı

fast 400 un ıunter diesen gedenken Knaben der ersteren Abteilung
dem Ordensstande widmen, während mit den 65 Seminarısten

enediktinerklerikerder Erzabtel als Hörer oberen Kursus eingetragen sınd.
Durch allerneuesten Beschluß hat der hochwst. Erzabt Einvernehmen mit

em hochwst. Diözesanbischof diesen letzteren uUursus VO.: fünf auf sechs ahre
hin-rweitert, indem mıt Beginn des nächsten Jahres wel Semester Theologi

fügtwerden.
Am 16 Dezember wurde der Kommunität besondere Freude zuteil; _

dem er hochw. Prior en versammelten Kapıtularen verkündete, daß
hl Vater, Papst Pius dem gegenwärtigen Erzabte: Leander dessen
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goldenen Profeßjubiläum auf Liebenszeıt das Privilegium der Cappa Magna
huldvollst gewährte

Am A Oktober, dem este der Apnpostel Sımon Un Juda, erteilte
der hochwst Erzabt den Chorprofessen Phılıppus ((eeck Gilbert Straub un:
Joseph Herdegen die 167r niederen W eıhen Am Dezember legte der
9C. agnus Straten dıe einfachen Uun!: der ehrw Kr Hyazınthus
Szydlowski die feiıerlichen (+elübde b Der gygegenwärtige Personalstand der
1TZzZAaD{e1 beträgt 127 Priester, Dıakonen, » Kleriker mız nıederen Weıihen,
3 Chornorvizen und La:enbrüder A  . Mitglieder ach dem Nekrologium,
welches Anfaug dieses Jahres 2R08;' der hiesigen Verlagsanstalt hervorging,
sınd geıt em Gründungsjahre des Klosters 93 Priester, 11 Chorprofessen
und 123 Laienbrüder — 131 Mitglieder Herrn entschlaten. Unter den aller-
letzten Gestorbenen betrauerte dıe Genossenschaft 610611 verdienstvollen Arbeiıter

Weinberge des Herrn, den hochw. tto Kopf. un: e1NeN JUDgenNn frommen
La:enbruder, den ehrw Br Justus Scheurer KErsterer stammte u Rieden,
Bayern, un wıirkte ber fünfzig TE 218 Seelsorger den Vereinigten Sfaaten.
81n "Tod tirat infolge Magenoperatıon 810 der sıch Hospitale der
barmherzigen Schwestern Pittsburg unterzog Der Trauergottesdienst fand

September der St Marienkirche, Pittsburg-Northside, stia der
Dahingeschiedene zuletzt als Schwesternkaplan atıg Yew e050H Wäar Unter den
zahlreichen Leidträgenden .Uus dem Säkular- und Ordensklerus befand sıch
uch der hochwst Ordinarı]us der n  ze8E,  —_  3  D der hochwst Erzabt ınd dıe nhochwst
Monsı:gniori Wilhelm Rıttell Jose Sühr und Johann oyle. Die Beıisetzung
erfolgte an demselben Tage auf en Klosterfriedhofe /A St, inzenz Der oben
erwähnte Laijenbruder kam durch Unfall ums en erselibe stammie
AUS Sültze, Preußen, und wäar 1Ur NeuUuUnNn Jauhre Orden Am März ID
Bruder Justus W16 gewöhnlıch ZUr Arbeıt in die Schreinerei un wollte

Uhr Maschinenraum, welcher unter Se1Nner Leitung 1111 Erdgeschoß des
Gebäudes eingerichtet worden Wäar,Vermessungen vornehmen, dıe Anlage
zu ändern. Hier wurde Ol der Transmission erfaßt und sogleich getötet.
Die bestürzte Gemeinde, weilche ach halben Stunde durch das ofen-

eläute dessen plötzliches Hınscheiden erfuhr, wenigstens dıesen Trost,
aß der Verstorbene 817 wahres Muster der Ordensdisziplin 4y und tagtäglich

um Tische des Herrn trat.
Aus den Pfarreıen, welche VO  ] en Patres des Klosters verwaltet werden,

ist folgendes berichten:
Am September weıhte der hochwest. Biıschof ugen Garvey VO  _

Altoona, . w die stattlıche deutsche Pfarrschule der St. Josefs-Gemeinde
Johnstown OIN, wobhei der hochw. Eduard Andelfinger die est-
predigt hielt.

Am September wurde Margaritedurch den hochw. Prior die
dortige St. Benedikts-Pfarrschule eröffnet.

AÄAm 15 Dezember fand durch den hoshwst. Herrn Erzabt die feierliche
Einweihung der Kirche ZUMm hl Bonifaz 1 Penn Station Die englische
Festrede hielt Gerhard Bridge B., worauf 1N6 Predigt slovakischer
Sprache folgte.Am März wurde on unserm hochwst. Prälaten dıie Pfarrschule
der St. Bonifaz Gemeinde in Pittsburg-Northsideeingeweiht.Der nicht unbedeutenden slavischen Bevölkerung 1 der Umgegend des
Klosters ıst die ‚geräumige Kryptakapelle der Abteikirche überlassen worden
un 81n miıt der Sprache dieser Bergleute verirauter Pater des Klosters hält
dort sonntäglichen Gottesdienst. ,Im nächsten Jahre MT“ dıe Zentenarfeijer der Geburt des Stifters des
Klosters, des unvergeßlichen Erzabtes Bonifaz : Wımmer stattfinden. Unter
anderem ist eg1Ne Übertragung der Leiche UuSs der Grufrt i Gottesacker die
Krypta der 180e Abteikirche geplant.
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111 Der hochw gt8 gnädigste Herr Abt und Prälat des böhm Benediktiner-
Klosters St. Prokop Chicago, Nepomuk Jäger, hat uDnser® Zuschrift

{ ıhn VO unı nachfolgenden reundl|l. Schreiben VO Juli 1907
beantwortet. Kr berichtet ı111 demselben „Unsere Benediktiner-Buchdruckerei Wäar

bısher 1n Trel verschiedenen alten Gebäuden untergebracht, daß das ber-
tragen der ormen efe. mıiıt vıelen Umständen verbunden WÄäT,: Der Chef UNSeTrTeTr
Druckerei machte 1986K; daher den Vorschlag, WIT möchten Weıl benac.  arte
Grundparzellen den Betrag On 300 ameriık., Doilar ankaufen, die höl-

ZerNnen Gebäude niederreißen un! 106 yanz eue6 Druckereı ach den neuesien
Mustern anderer Druckereien aufbauen, Wäas uch geschah

Unsere Druckereı kostete, der augrund, das eue Gebäude; die
notwendigen Maschinen miıt inbegriffen, es dıe Summe VO:

Narod“000 Doliar. Nun geben WwWIr nachfolgende Zeitungen heraus: das Tagblatt,,
ation mı® 1500 Abdrücken; „Pfitel ditek*“ (Der Kinderfreund), (-)88! W ochen-
blatt miıt uftl VO  — 4500 Kxpl. ; der „Katolik“, eln zweımal wöchentlich
erscheinendes pol Blatt hat S8300 un! die „Hospodäiske Listy“ (Wirtschafts-
'blätter) 4000 Expl Auflage.

Wır geben ferner alle katholıschen Lieesebücher und Katechismen i tsche-
chischer Sprache heraus, welche für Amerika approbiert sınd. E
beı ÜnNsSs den-, Vöstnik*“ (Anzeiger), e1n. Monatsblatt für Mitglieder katholischer
Vereine, 000 XP. drucken un: verschicken.

W ir haben 112 unserer Druckerei besoldete Arbeiter un Austräger
des Tagbl, „Narod“*“. Der hochw. Herr alentiın Kohlbeck, welcher

auch Raigern besuchte, der hochw’10 Herr Abt un 0 La:enbrüder
leiten die finanziellen ((eschäfte.

W öchentlich verschicken WILr mit der ost beiläufg 000 Bücher un
Zeıtschriften die Welt 11Nnaus. In der Stadt Chicago selbst werden 1500 Expl
us  x  n uch werden Druckerei verschiedene andere Druck-

ke aufgelegt, dıe S1C. gur renti:eren. (+ebetbücher bestellen WILr AUSs Europaund verkaufen deren egıne hübsche Anzahl. Unsere Druckereı ın ihrer
inrichtung renti:ert sıch sehr gul, räg‘ Zinsen VO: Kapiıtal Uun! ergıbt noch

e1nen Überschuß.
Man beginnt NUu:  =]} damit, fast 111 jeder Benediktiner-Abteı Amerıkas die

chdruckerei ZU vervollkommnen, rasch Ur das kathol. olk Flugblätter
Zeıtungen herausgeben können. Unsere Druckerei ist unter diesen

die größte.
Zur Abteıi St Prokop gehören Priester, Kleriker, Novizen,

Laienbrüder nd Laienbrüder-Kandidaten. In Chicago pastorjıeren WIr

Gemeinden, tschechische nd slovakische, fierner Konvente der Benedik-
tinerinnen, das Kolleg VO  s St. Prokop un! Waisenhaus.“ Herzl!l ank

Gnaden! esie Grüße den Brüdern! Dise Red

An diese hier veröffentlichten Original-Mitteilungen knüpfen
WIr die Bitte a möchte das lobenswerte Beispiel, welches

mıt für weıtere Kreise gegebenwurde, recht viele Änregung
achallen Seiten hın bıeten, XS un unsere Leser auch

Kolge über‘ geschichtliche, für uNnseren Orden wichtigeEreignisse unterrichten. Wir bleiben für jede einzelne Zu-
endung nicht NUur herzlich dankbar, sondern auch ZU jedwedem
egendienste bereıit.

Von kleineren Mitteilungen, die nıcht ohne Interesse
d, verzeichnen z  1r schließlich och nachfolgende Zusendungen
dieser Rubrik.
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Der vyr.-un. Erzbischof-Metropolıit von "Lemberg, DDr Alexander Graf

Szeptyce-Szeptyckı, hat das ehemalıge Benediktiner-Kloster Jaroslau 1n
Galızıen, dessen Gebäulichkeiten Der 5( Jahre als Kaserne dienten, samt Kırche

Die Gebäude sollen ach seinem Wunsche wıeder ihrer urspruüng-angekauft.
lıchen Bestimmung zugeführt un den Basılianer önchen übergeben werden.

Die „Reichspost“ vom Februar 1908 Nr meldet 4A4UuUS JIriest:!
eute nachts brach ım Archıve des Benediktinerinnenklosters Cipriano
ın der Vıa Monacle ein: Brand AUS, welcher sich rasch ausbreıitete und
bıs ZU. Dach des ebaudes durchschlug. Die rasch erschienene Feuerwehr
brachte zunächst dıe Nonnen, vierzig der Zahl, vo welchen sıch sechs in
erns Lebensgefahr befanden, ın Sicherheit nd Ööschte dann den Brand 1n
kurzer -Zeıt. Leider ist das gesamte Archıv nebst einer Barsumme Onl 21000

Die ın einem Nebentrakte schlafendenden Flammen /Ax% Opfer getallen.
Pensionäriınnen wurden nıcht AUS der Ruhe gestört.

C) Vilshofen. Am 2 März Je em Feste Marijä Verkündigung, legen A E Sdıe ersten Lajienbrüder ıhre hl Gelübde iın dem neuen Missionskloster der
enediktiner auf Schweiklberg Vılshofen ab. Möchten recht. viele Jünglinge
diesem Beispiele folgen und ıhr . Leben und ihre Kräfte ıIn den _ Dienst der
Mission stellen ! Besönders erwünscht sind für das neugegründete Missionskloster
Okonomen, SOW1@ Handwerker aller Art. Aufnahmesuchende wenden sıch A dıie

S6 ; Missionskloster Vilshofen, Niederbayern.A}1ies München AÄAm 5 Februar J. waren Jahre geworden, daß
A AT  die bei der Säkularisation aufgehobene bayerische Benediktiner-Kongregatıon DAn Da A Aa Afür die von König Ludwig errichteten Benediktinerklöster wıeder heryestellt
wurde. Diese Klöster sınd dıe Stifte München-Andechs nd QAchäftlar Augs-
burg—0‘ttobeuren, Scheyern, Plankstetten, Metten, Ettal und Weltenhurg. Vor
der Säkularisation gehörten dazu uüch noch die uralten Stifte Tegernsee,
Benediktbeuren, Niederalteich nd ott. am Inn. Bekannt ist, Aaß hbel der
Säknlarisation viele wertvolle Schätze s diesen Klöstern verloren gingen ;
sei nur daran erinnert, daß im Kloster Ettal In en Kaiserzimmern, dıe Ludwig
der Bayer bewohnte, jetzt Stallungen untergebracht sınd, daß eın Leiterwagen
miıt Foljianten nd Pergamenten f{ür einen Gulden, eın Schubkarren voll solcher
Bib]ioth'ekwerké einen Sechser verkanuft urden. Die Benediktiner, der
älteste Kultusorden, der ZzZUuUerst 529 ıIn Monte Casıno eine Niederlassung grün-
dete, wurden, nachdem G1e6 ım 1 Jährhundert schon eigene Kongregationen
errichtet, ım Jahre durch Aaps Innozenz XI 111 Bayern organısiert.
On] Ludwig I., eın Freund und (Gjönner der Benediktiner, ruht, uf seinen
eigenen ‚Wünsch, ın der von ihm erbauten St Bonifazkirche.

Rom Am 16 März reiste der hochw’ste bt- Prı IN w  w nach Mared-
sSou ab Er wird a Mai sich ur YFeıer des 40jähr. .Abt. und 50jäahr-.
Profeß-Jubiläums Sr Ginaden des hochw’t, Herrn es Dominik Hönig! nach
Seitenstetten begeben.

AQı am Feste des hl.. Gregorius berreichte Abt DomAm gleichen
Pothiıer, der vom Papste zum Pr  ıden der päpstlichen Kommiıss1ıon für 9TO-
gorjanıschen Gesang ernannt wurde, Pıus offiziell das ın vatikanıschen Typen
gedruckte Graduale. Damit kann man, so bemerkt „Corriere d’Italia®, die

gregorianische Reform, die unter Leo 111 begonnen und untier Pius X. mächtig
gefördert wurde, nach Janger Arbeit als vollendete Tatsache ': ansehen,

Abt a8Q ueft wıird nach Ostern nach London verreisen ; wann fÜr
die Arbeiten der Vulgata zurückkommt, ist noch nicht bestimmt.

Der bisherıge Prior. von Montecassıno N r us ellıi ist zum
Abte VO  — Florenz ernannt worden.

Betreffs des, Zzu emennénäen neuen  ‘Abf.éé von Cava yerlaufgt noch
nichts bestimmtes:. A Z (Bgriéht ‚ von vom 6 Apri\l 1908.)X  ]  L  a) Der gr.-un. Erzbischof-Metropolit, von “Lemberg, Dr. ‚Alexander Graf  Szeptyce-Szeptycki, hat  das . ehemalige Benediktiner-Kloster Jaroslau in  Galizien, dessen Gebäulichkeiten über 50 Jahre als Kaserne dienten,  samt Kirche  Die Gebäude sollen nach; seinem . Wunsche wieder ihrer ursprüng-  angekauft.  lichen Bestimmung zugeführt und:.den Basilianer M  önchen übergeben werden.  b). Die „Reichspost“  vom 28. Februar 1908 Nr. 58 meldet aus Triest:  Heute nachts: brach im Archive des Benediktinerinnenklosters S. Cipriano  in der Via delle Monacle ein:. Brand aus, welcher‘ sich rasch ausbreitete und  bis zum Dach des Gebäudes durchschlug.  Die rasch ersehienene. Feuerwehr  brachte zunächst die Nonnen, vierzig. an der Zahl, von welchen sich sechs in  ernster Lebensgefahr befanden, in Sicherheit und löschte dann den Brand in  kurzer -Zeit. Leider ist das gesamte Archiv nebst einer Barsumme von 21.000 K  Die in einem Nebentrakte schlafenden  den Flammen zum Opfer gefallen.  Pensionärinnen wurden nicht aus der Ruhe gestört.  „c) Vilshofen. Am 25. März d. J., dem Feste Mariä Verkündigung, legen.  ä  dieersten Laienbrüder ihre hl. Gelübde 'in dem' neuen Missionskloster der  Benediktiner auf Schweiklberg bei Vilshofen ab. Möchten recht viele Jünglinge  diegem Beispiele folgen und ihr Leben und ihre Kräfte in den Dienst der  Mission stellen! Besönders erwünscht sind für das neugegründete Missionskloster  Okonomen, sowie: Handwerker aller Art. Aufnahmesuchende wenden sich an die  se: Missionskloster O. 5. B. Vilshofen, Niederbayern.  Adies  '-4) München. Am 5. Februar d. J. waren es 50 Jahre geworden, daß  H}e'‚b'ei"d_er Säkularisation aufgehobene bayerische Benediktiner-Kongregation  ä  für die von König Ludwig I. errichteten Benediktinerklöster wieder hergestellt  wurde. Diese Klöster sind die Stifte München-A  ndechs und Schäftlarn, Augs-  burg-Öttobeuren, Scheyern, Plankstetten, Metten, Ettal und Weltenburg. Vor  der Säkularisation gehörten dazu auch noch die uralten Stifte Tegernsee,  Benediktbeuren, Niederalteich und Rott am Inn.  Bekannt ist, daß bei der  Säknlarisation viele wertvolle Schätze aus diesen Klöstern verloren gingen; es  sei nur daran erinnert, daß im Kloster Ettal in den Kaiserzimmern, die Ludwig  der Bayer bewohnte, jetzt Stallungen untergebracht sind, daß ein Leiterwagen  mit Folianten und Pergamenten für einen Gulden, ein Schubkarren voll solcher  Bibliotbhekwerke um . einen Sechser verkauft wurden, Die Benediktiner, der  älteste Kultusorden, der zuerst 529 in Monte Casino eine Niederlassung grün-  dete, wurden, nachdem sie im 11. Jährhundert schon eigene Kongregationen  errichtet, im Jahre 1684 durch Papst Innozenz XI. in Bayern organisiert.  König Ludwig I., ein Freund und Gönner der Benediktiner, ruht, auf seinen  eigenen Wünsch, in der von ihm erbauten St. Bonifazkirche.  5  Rom. Am 16. März_ reiste der hochw"s‘te Abt-Primas nach Mared-  sou  ab. Er wird am 9. Mai sich zur Feier des 40jähr. Abt- und 50jähr.  Profeß-Jubiläums Sr. Gnaden des  ‚hochw’st. Herrn Ahtes Dominik Hönigl nach  Seitenstetten begeben.  ;  age, am Feste des hl. Gregorius überreichte Abt Dom  Am gleichen T:  Pothier, der vom Papste zum Präsiden  t der päpstlichen Kommission für gre-  gorianischen Gesang ernannt wurde, Pius  X. offiziell das in vatikanischen Typer  gedruckte Graduale. Damit kann man, so bemerkt „Corriere ‚d’Italia“, die  gregorianische Reform, die unter Leo XIII begonnen und unter Pius X, mächtig  gefördert wurde, nach langer Arbeit als vollendete Tatsache 'ansehen,  Abt G a—éq uet wird nach Ostern nach London’ verreisen;  Wa\\nq er für  X  die: Arbeiten der Vulgata zurückkommt, ist noch nicht bestimmt.  Der bish  a  erige Prior von Montecassino Ambrosius Am  X  elli ist zum  Abte von Florenz ernannt worden.  Betreffs des zu  y  "9rpennénden n'euénjÄbgéé v01_1‚Öava yerla#%gt noch  nichts ‚bestimmtes. -  _‘ ' (B£erié13\tion JH W. f’0£n S\.‘Apri\l‚ i908.)f  E
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f) St ou Mınn Am Februar beging der hochw. P: Placıd

Wıngerter, (). Protessor 1 der St. Johannes-Universität, seın 25)ährıgyes
Priesterjubiläum. Um S hr mMOTSENS hiıelt der hochw. Jubilar e1n feierliches
Hochamt un der Assıstenz des Daniel, als Diakon des hochw
Herrn T,emire VO Seminar als Subdiakon und des F'r Josef, B:; als
Zeremonlar. Die FWFestpredigt hielt der hochw Alfred, B! VO.  — der G(Ge-
meinde ZUC Unbefleckten impfängnıs SE Cloud Er behandelte das ema

Zur FeıerDie Erhabenheıit und Wiürde des Priestertums ın der kath Kırche
herbeigeeilt waren neben dem hochw Alfred auch Maurus von old
Spring und Konrad, VoOL Hastıngs ; ferner dıe Ehrw. «Schwester
Pırmina, B., die 1Ne leibliche Schwester des Jubilars ist, und Schwester
Plazıda,; Nıcht unerwähnt bleiben darf das herrliche literarısche
Programm, welches AIn Vorabend des FYestes die Abiturientenklasse, deren x  ‚F

Es wurdeProtessor der Jnbilar ist, ren des Plazidus veranstaltete.
eın reichhaltiges und ZUM großen e1l AUS originellen Arbeiten bestehendes
rogramm geboten, und die eler kann als äußerst erfolgreich bezeichnet
werden, uınd den Veranstaltern SOWl1e ihren Liehrern un der ganzen Anstalt
gebührt alle Ehre

Das Patronsfest, wurde .i osef feierlich egangen. Der hochw’ste
Herr Abt Peter Engel; S B., zelebrıerte eın Pontifikal-Amt. Der hochwürdige

POortG war ebenfalls zugegen, während des 40stündigen ebetes,
welches St. Josets-Feste begann, Aushıilfe Au eısten Die (5emeınde
Jakobs Prairıe soll inkorporiert werden Ebenda gedenkt INn 81n Pfarrhaus
hauen. Am vergangenen Sonntag melt der ochwiste Herr Bischof
Trobee iın der St Johannes-Abteı 1ine Fastenpredigt während des ochamtes-
für die (5emeinde. Am amstag, Sonntag und Montag den bıs Fehruar
war /AÄ Rıchmond vierzigstündiges ebet, wobeı der hochwi'ste Herr A ht, Peter
Engel, S D auf der Kanzel und im Beichtstuhl aushalf. Am ontag
den - ebruar wäar Schluß des 40stündigen. Gebetes ın der St Johannesabtei
und der hochw. Prior Hermann Bergmann, B., zelebrıerte ein, feıer-
lliches Lievıtenamt.

U und .-0. Cist an deng‘) ortrage gehalten von Mitgliedern ‘ QO.
agsabenden der Leo-Gesellschaft In Wien, 1m Verlaufe des Jahres 1907 :Mont Leander Helmling, O \  vz (Emaus überl dıe Bepedikt/iperabteiEmaus ın Prag Ein geschichtlicher Überblick.

Lambert Karner, w  .  G5  f.tweié) ‘ über k ünsi.liche V Höillefl
ter Zeit ın Mitteleuropa.aus al

Dr. Florian W atzl, Uist. (Heiligenkreflz) uber Heiligenk‘reuz undUmgebung Herr Anselm 1 I, Konvé£ntua‚l desLambach. Der hochw.
6s Lambach, ın der Jetzten Zeit-langjähriger Professor a Gymnasıum 1

Gries, ist Zu Ostern einem Rufe’ nach Monte Cassino gefolgt und hat un
dort sein 16EU68S Heim. Der hochw. Pıus Schmieder, Profeß vVon Lambach,
Pfarrer ın Stadl-Paura, wurde OR Sr Exze!lenz dem hoch w’steny Bischof VO.

>igz zum gelstl. Kate ernannt. ..

i) Admont. Am Juli v 5 } x  feierte er hochw. Herr Stiftsprior
thmar B 6r sein goldenes Priester) ubiläum. Der 0CC verehrte Jubilar ist. a

4. Juni 1834 Weyer geboren und gehört seılit Oktober 1552 dem Stifte
Admont Aan, W: e! Vo Anfang wichtige un ansehnliche Stellungen, . so als

atechet, Seelsorger, Hauptschuldirektor, Klerikerspiritual, Bezirksschulinspektor
ete. bekleidete, die ıhm Gelegenheit ZULF Eutfaltung seiner reichen Gelistes- und

erzensgaben Z MMM Wohle d es Stiftes un des Volkes oten F'‘ür seine ver-
diensfy01[ en Leıistungen wurde der hochw’ste Herr von Sr Majestät dem Kaiser

sterreich .  mıt dem Orden der kKısernen Krone und dem Franz-Josef-Orden
zeichnet, außerdem ist 1: noch. _Beaitze; des goldguen Verdienst-Kreuzes
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11 der Krone, deı Ehrenmedaille 1ır 40jähr freue Dienste, Seckaue:? ggıst!
Rat Gurker- und Seckaue: Konsistorialrat BiCc Die Jubiläums{tieler ıch
keiıten nahmen 1181 glänzenden Verlauf VO. Nah un ern hatten ch
Menschenmassen eingefunden und neller Festjubel herrschte 111 Stifte und
Markte Admont. Am Vorabende and C111 Fackelzug Statt, der Markt war reich
Deflaggt un illuminiert un! die YFYeuerwehr SOWI@ der Veteranenvereıin brachte
dem Jubilar 11 ereine mıit dem Männergesangvereine Serenade dar Am
eigentlıchen Festtage folgte dem feierlichen Kınzuge durceh das Hauptportal
die dichtgefüllte Kırche die meısterhafte Festpredigt, zehalten OIl Pfarrer des

Eııne Ehrenkrone 183 AasHeimatortes des ı1ochw Jubilars, über Spr
Alter“. Hierauf begann das Jubelamt und nach Beendigung desselben die
AÖxratulations-Cour Musiksaale des Stiftes. Diıe Jubelklänge sınd 1083881 Jängst
verrauscht, ber der Name des Priors wırd unvergänglıch 11 der G(eschichte
Admonts prangen.

k) St Paul Kaäarnten Dem in{ulierten bte des hıesigen Stifte3
hochwsfien Herrn Gregor Ehrlıch ıst das Komturkreuz des Franz-Josefs-
Ordens verliehen worden.

]) Gries beı Bozen, prı (Neue Altäre 111 der Stiftskırche.) Seit
den ersten Tagen des Monats dräugen sıch die Besucher der hiesigen Stifts-
rche dıe NneuUenN, 11N rückwärtigen Taile derselben angelegten Kapellen,
denn dort sieht I1Nnäan, inmitten Nner reichglänzenden Dekoration, wahre Meister-
werke der Plastik üund Polychromie, nämlich dıe jetzt aufgestellten Altäre,
weilche ıhrem Vertertiger Bachlechner us all einelN nıcht gewöhnlichen
ünstler verraten, Schauen WITr uns die Arbeıten näher In der Kapelle,
rechts VO Kırcheneingang, erblicken WIT en Altar des nl Josef, der
architektonische. Teil 1ıst 10 ı der Bauart des Jahrhunderts. Die Fıguren,
etwa 111 halber Lebensgröße, en 110 Mittelrelief entschıeden gotisches Ge-
prage Das St ben des Patrons ist. ZUTFr Anschauung gebracht, die Dar-

herkömmliche. Aber der Ausdruck den Gesichtern! Dasstellung iıst
atwasstar. _eingefallene Antlitz des Sterbenden zeig den Todesschweiß, das
edle; ruhiye Antlitz CR Herrn aber verscheucht jede Furcht, während der
selıgsten Jungfrau Nur mıt Mühe den Schmerz des Scheıdens beherrscht Neben
dem zierlichen Rahmen dieses Bıldes, das ‚0808 Vo Lisenen mıt Architrav
un Aufsatz gebildet ist, stehen Z W 61 liebliche Engelfiguren, deren 1168 die
Liulie, die andere 81N Wınkelma räg Der Altaxtisch, aus lıchtgrauem Marmor,
spiegelglatt geschliffen, 1st ZUr Hälfte untermauert und hat sonach \FBN Z W el
Vordersäulen, dazwischen haft der Meıster O11 merkwürdiges Relief angebracht :
Der Kerker des Fegfeuers ist gyeöffnet und Nt. Michael führt der 6r
reinigten Seelen (in weißem Kleide) 11 1ıne wunderschöne Gegend, anspielend
auf „lpacıs A  AC Luecis regione conpotuese”, Der Altar ı der gegenüberliegenden
Kapelle, dem hl Kreuz gyewıdmet, wird on vielen och vorgezogen. Er unte
scheidet sichOom Vvorngen durch den u  au; LW kannellierte Säulen iraon„zerschnittenen Giebel“, alles daran reichgeschnitzt und vergoldet,
zwischen ısft, die sehr ZUF Andacht stimmende Kretfzigüngsgrqppq j1altdeutsch
W eise ausgefü rt Sehr beachten sınd die außerhalb der Säulen befindlichen
Statuen des sel Heinrich Vo Bozen und des hl Antonıius on Padua, mehr
realistisch gehalten, doch andächtig und erbauend. Das Relief unfer dem Altar-
tisch hat die E S a  Grablegung ZUm Gegenstand ; das Verhältnis ıst hier derart, da
die Figur Christi ganz, die übrigen Teilnehmeraber ur ıNn Halbfiguren
scheinen. ber die Änmut bezw. Erhabenheit der Skulpturen und der exakten
Ausführung dieser nıedlichen Altäre vergißt man beinahe, daß 316 mıiıt der
übrıgen Ausstattung der Kirche, besonders 1m Figürlichen, nicht 3001 Einklang
stehen, doch stört WONıger, da S18 e1m Anbliek des Kircheninnern nicht 1

dıeugen fallen. Noch ıst ZUu erwähnen,. daß die VOoO  — Herrn Bachlechner ye-
schmackvoll gyefaßten Reliquien unter den Hauptbildern der Altäre und 81n
Zierdederselben bildend,sichvorteilhaft voh ähnlichen Arbeiten früherer Zeiten
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unterscheiden s wırd bedauert, daß der Arbaıit des Künstlers durch die SM
Höhe der Kapelle Schranken gyesetzt wurden, dıe jedoch nıc. hinderten,

daß och wWas Gelungenes zustande kam Der tüchtige, Jung® Meister 881
en }  M, die derartige Aufträge geben sınd bestens empfohlen
Wenn ber diese Zeılen nıcht Sanz maßgebend SecIH ollten Wäare jedenfalls
besser, dıe Arbeiten Ort und Stelle bewundern, denn S16 s1ınd wert.

m) Weltenburg Am J  Q ärz tand der landwirtschaft! -  ınter-
chule Z Weltenbnrg die öffentliche Schlußprüfung Die Schülerzahl

betrug Schüler. Das Schuljahr begann November 1907 un: endetea
nde Februar 1908 Der Lehrkörper bestand AUS 5 Benediktiner-Patres un

Laienbrüdern. Hs wurden nachfolgende Gegenstände vorgetragen : Religions-
lehre, deutsche Sprache, Geschiehte un Geographie, Schönschreiben, KRechnen,
Zeichnen, Geometrie un: WFeldmessen, Naturlehre, Ackerbau, Obstbau, Viehzucht
und Milchwirtschaft, Betriebslehre un:' Buchführung‘, Gesetzeskunde, Feuerlösch-
wesen, Stenographie und usık Die Anstalt hat uch 81 landwirtschaftliches
Versuchsfeld angelegt, welches manch nützlicher Anregung und Belehrung
nla gibt Für dasselbe wurden yrößere un:! mehrere kleinere Stipendien
yegründet. Der hochgeb. Herr Theodor Freiherr Vo: Cramer-Klatt, Kämmerer,
erbl. Reichsrat der Krone VO Bayern, bekundete diesem Jahre Seo1n leb-
haftes Interesse der JUBSON Banediktinerschule dadurch, daß 400 Mark
als Stipendien diıe Schüler verteilen leß

Rom, Jänner 1908 Die necuen sechzehn Zensoren für die katholischen
Zeitungen Koms, welche infolge der Bestimmungen der Enzyklika „Pascendi“
untfer Zustimmung des hl Vaters und des Kardınal Vikars durch den Magister
der apostolischen Paläste, Dominikanerpater Lepidi, ausgesucht wurden, Sınd.
Die Patres Allessandroni, Bertier Fn Bueceron1ı H VUornelisse M.,Donzella B., Giacchett: A., Gismondi N Ignudi M. U Janssens

Da ehu D Lepicıer M., Nardellı P) Sobolewskı Ca
Tabarelli die beıden Prälaten Chijıesa un anotfo. Msgr.  F Perosı 183t

Begleitung des Damiıan, Rektors des Seuola Pia, bei welcher- sıch dıe
chola TT Uum der Sıxtinischen Kapelle befindet, des Professors des

Gregorianischen Gesanges bei 'genannfer Kapelle, rof. AÄnton Rella, e1n8es
Lieblingsschülers de Santis, nach W arschau un Petersburg abgereist, r

inıge sSe1ner neuen Komposıtionen /AH dirigieren beabsichtigt. Lieeider äßt das
finden Perosis noch wünschen übrig und Nerven bedürfen

och der größten Schonung. A 4./1 1908
aut uswels über dıe ur Verteilung gelangten Missionsalmosen

urch die St Petrus.Claver-Sodalität erhielten Jahre 1907
Die St, Benediktus-Missions-Gesellschaft 1814
Die Trappisten on Marianhill , 5924
Die Benediktinerinnen i Dar-es-Salaam 50  S

p) Die „Acta Sanctae Sedis“ veröffentlichen 111 Bd fasc 17 OM
November 190 a) 1ne Zuschrift Sr. Heiligkeit Papst Pıus A 31 Mai

905 die reformı.erten Cistereienser, 12 welcher denselben ZeW18SE Disziplinar-
geln uüs Herz gyelegt werden. Vom Sekretariat der Breven ird

emse © Hefte uf 81n Breve des Vaters Pius den hochw’sten
Y Bischof Gerard Caloen, ' Gemneral-Vikar der Benediktinerkongregation

on Brasilien veröffentlicht, mıt welchem mehrere Benediktineräbte miıt Namen
ngeführt für die Benediktinerklöster Brasıiliens neu ernann werden.
Im öftentlichen Konsistorium VOoO Dezember 1907 wurden und anderen

nachfolgende Benediktiner - Bischöfe teils eu ernannftf, teıls auf andere
tze übersetztun ZW. Zunächst der hochw‘ste Herr Gerard anCaloön
vide ZuU Titular-Bischof von Phocaea b); der Abt des Benediktiner-

sters Praglia (Italien) um Bischof der vereinigten Dıözesen orneto
ınd Civita vecchia ; übersetzt Rmus Angeli Pececi vomBischofsitz

"Tricarico uf den Metropolitansitz VO Acerenza und ateara.



Q} Die Acta Pontificia et Decreta Congregationum bringen
1mM. dritten eite 1908, März un Aprıil 1908, auf Seıte 155 ZWe1 Erlässe, in
derem ersten 11 September 1907 61 Extenditur ad moratorıa
semıpublıca indulgentja totı]es quoties lueranda in eececles11s eT oratorıus
ei1usdem ordınıs dıe ecommemoratıonıs iidehum defunectorum. In dem zweıten
(83441 3R Novvember. 1907 heißt 7 Indulgentia Plenarıja totıes quoties 4  '
Ecelesns Iuceranda die Commemoration1s omnıum eiium efunctorum
allıxa esi, die1 secundae 10vembrıs.

Zum fünfzigsten Todestag f  es ıchters und Predigers eda
er Am Yebruar 15558 verstarb ın Frankturt der /A Laienz 1m
Pustertal Tirol) geborene, nachmals berühmt gewordene Schriftsteller, Diechter
und Prediger, dessen Werke ZU1 Hesten gehören, Was die deutsche Predigt-
lıteratur aufweilst. Als Politiker kam W eber 1m Jahrs 1548 als Abgeordneter
des Wahlkreises Meran ın dıe rankfurter Nationalversammlung und verweilte
auch des öfteren ın ugsburg, er schwere Preßfehden mıiıt der Augsburger
„Allgemeinen Zeitung“ (efr. Mugbach. Sein „Ultramonta-
nısmus“, den ım oft vorwarf, &r eine begeısterte Hingabe ZU. heilıgen
Kirehe und ZU Vaterlande; sprach JM doch dıe bekannten Waorte „Ja, aßt. uns
alle ultra sein, : ultra In der 1e b’ und Treu” für das Vaterland, für das freje!*“
nd sSeınN politisches Glaubensbekenntnis legte er in der schönen poetischen

4niefler „Nıe verleugn’ iıch meıne ahne!
Ja, ich bın eın Ultramontane
Mit den Worten, mıft der Tat‚
Lreu der Kırche wıe dem Staat.
Und AUS dieser Ultratreu
Sproßt dıe Liebe täglıch NEU,
Alle Menschen /A beglücken
Und Sıe an meın Herz zu drücken,
Daß WIr alle Brüdern gleich,
Jebend ruh’n 1m Deutschen Reich!“q) Die Acta Pontificia et Decreta. SS. RR. Congregationum bringen  im. dritten Hefte 1908, März und. April 1908, auf Seite 158 zwei KErlässe, .in  derem ersten vom .11. September 1907 es heißt:  Extenditur ad. moratoria  semipublica O. S. B. indulgentia toties quoties lucranda in ecclesiis et oratoriis  eiusdem ordinis. die commemorationis fidelium defunetorum. — In dem zweiten  vom: 24. Nouvember. 1907 heißt. es:  Indulgentia Plenaria toties quoties in  ä  Ececlesiis O. S. B. lucranda die Commemorationis omnium fidelium defunctorum  N  affixa est diei secundae novembris.  ‚‚r) Zum fünfzigsten Todestag ‚des Dichters und Predigers Beda  .  Weber. Am 28, Februar 1858 verstarb in Frankfurt a. M. der zu Lienz im  Pustertal (Tirol) geborene, nachmals so berühmt gewordene Schriftsteller, Dichter  und Prediger, dessen Werke zum Besten gehören, was die deutsche Predigt-  Jiteratur aufweist. Als Politiker kam Weber im Jahre 1848 als Abgeordneter  des Wahlkreises Meran in die Frankfurter Nationalversammlung und verweilte  auch,des öfteren in Augsburg, wo er schwere Preßfehden mit der Augsburger  „Allgemeinen Zeitung“ hatte (cfr. Mugbach. Bd. LIII). Sein. „Ultramonta-  nismus“, den man ihm so oft vorwarf, war eine begeisterte Hingabe zur heiligen  Kirehe und zum Vaterlande; sprach er doch die bekannten Worte: „Ja, laßt uns  alle ultra sein, ultra in der Lieb’ und Treu’ für das Vaterland, für das freie!“  Und sein. politisches Glaubensbekenntnis legte er in der schönen poetischer  7  -FO\I'\HüI 4niegler C  „Nie verleugn’ ich meine Fahne!  Ja, ich bin. ein Ultramontane  Mit den Worten, mit der Tat,  Treu der Kirche wie dem Staat.  Und aus dieser Ultratreu  Sproßt die Liebe täglich neu,  Alle Menschen zu beglücken  Und Sie an _ mein Herz zu drücken,  }  Daß wir alle Brüdern gleich,  Liebend ruh’n im Deutschen Reich!“ ... .  éeit 1849  war Wéber Domkapitular von L?mburg und Dompr  édige_ai  3  in Frankfurt.  s) Seitenstetten.  (Abtjubiläum.) l [Örig*iuäl$ericht, verspätet .an-  gelangt.] Samstag den 11. Mai d. J. jährte sich zum vierzigstenmale der Tag,  da Abt Dominik Hönigl als gewählt aus der Wahlurne hervorging; er ist  der kanonisch älteste Klostervorstand der Stifte Österreichs (seit 1901) und des  ganzen Benediktinerordens. Hatte sich auch der Jubilar in seiner Bescheidenheit  jede größere Festfeier verbeten, so durfte ein so seltenes Ereignis nicht ohne  Sang und Klang vorübergehen. Der Markt Seitenstetten hatte am Vortage  ” Flaggenschmuck angelegt.. Am ‚ Festtage selbst hielt um 8 Uhr früh der Stifts-  prior P. Klemens Lietz ein. feierliches Hochamt, dem die Gymnasialjugend samt  den Professoren, die Gemeindevertretung von Markt und Dorf Seitenstetten mit  dem Herrn Bürgermeister an der Spitze . beiwohnten. Um 6 Uhr abexids\ traf der  Hochwürdigste Herr Abt-Primas Hildebrand von Hemptine mit ‚seinem Sekretär  ein, mit ihm die P. T. Herren Äbte Willibald Hauthaler von St Peter in  Salzburg und Willibald Wolfsteiner von Ettal. P. Wilhelm Schmidt, Prior v  Göttweig. hatte sich schon früher eingefunden. Abends war Beleuchtung des  Stiftshofes, die sich sehr wirkungsvoll ausnahm, Der Jubilar wollte anfängli  mit Rücksicht auf sein hohes Alter (76 Jahre) und seine schwächliche Ge-  n un  %  sundheit den Anstrengungen und—Aufregungen der Festfeier entgehe  1E  gedachte an seinem Wahltage in .der dem Stifte inkorporierten Pfarr- und Wa  fahrtskirche Sonntagberg Gott dem Allmächtigen das Opfer des Dankes dar-  N  zuhringen; , ein rauher. und unfreundlicher Wind aber, der Freitag wehte,  Jießen es: nicht rätlich erseheinen, das’ Stift zu verlassen und sich auf den hoch  ge'lagenerr Sonntagberg: zu ‘begebc\an’. ‚Sonntag den 12., am Schutzfest des h1.  1Seit 1849 War Weber DNomkapıtular VYVO  b L?mburg und Omprediggiın Frankfurt.

Seitenstetten. t] m. ) [Öx—iginalÄßel-icht, verspätet an-
gelangt.| damstag den 1E Maı d.‘ J./jährte sıch vierzigstenmale der Tag,
da Abt Dominiıik Hönigl als gewählt us der Wahlurne hervorging; 6r 1s%
der kanonisch älteste Klostervorstand der Stifte Österreichs (seit und des
zZen Benediktinerordens. Hatte sich auch der Jubilar 1n seiıiner Bescheidenheit
jede gyrößere Festfeier verbeten, durfte 11 seltenes Ereignis nicht hne
Sang und Klang vorübergehen. Der Markt Seijtenstettenl hatte am Vortageq) Die Acta Pontificia et Decreta. SS. RR. Congregationum bringen  im. dritten Hefte 1908, März und. April 1908, auf Seite 158 zwei KErlässe, .in  derem ersten vom .11. September 1907 es heißt:  Extenditur ad. moratoria  semipublica O. S. B. indulgentia toties quoties lucranda in ecclesiis et oratoriis  eiusdem ordinis. die commemorationis fidelium defunetorum. — In dem zweiten  vom: 24. Nouvember. 1907 heißt. es:  Indulgentia Plenaria toties quoties in  ä  Ececlesiis O. S. B. lucranda die Commemorationis omnium fidelium defunctorum  N  affixa est diei secundae novembris.  ‚‚r) Zum fünfzigsten Todestag ‚des Dichters und Predigers Beda  .  Weber. Am 28, Februar 1858 verstarb in Frankfurt a. M. der zu Lienz im  Pustertal (Tirol) geborene, nachmals so berühmt gewordene Schriftsteller, Dichter  und Prediger, dessen Werke zum Besten gehören, was die deutsche Predigt-  Jiteratur aufweist. Als Politiker kam Weber im Jahre 1848 als Abgeordneter  des Wahlkreises Meran in die Frankfurter Nationalversammlung und verweilte  auch,des öfteren in Augsburg, wo er schwere Preßfehden mit der Augsburger  „Allgemeinen Zeitung“ hatte (cfr. Mugbach. Bd. LIII). Sein. „Ultramonta-  nismus“, den man ihm so oft vorwarf, war eine begeisterte Hingabe zur heiligen  Kirehe und zum Vaterlande; sprach er doch die bekannten Worte: „Ja, laßt uns  alle ultra sein, ultra in der Lieb’ und Treu’ für das Vaterland, für das freie!“  Und sein. politisches Glaubensbekenntnis legte er in der schönen poetischer  7  -FO\I'\HüI 4niegler C  „Nie verleugn’ ich meine Fahne!  Ja, ich bin. ein Ultramontane  Mit den Worten, mit der Tat,  Treu der Kirche wie dem Staat.  Und aus dieser Ultratreu  Sproßt die Liebe täglich neu,  Alle Menschen zu beglücken  Und Sie an _ mein Herz zu drücken,  }  Daß wir alle Brüdern gleich,  Liebend ruh’n im Deutschen Reich!“ ... .  éeit 1849  war Wéber Domkapitular von L?mburg und Dompr  édige_ai  3  in Frankfurt.  s) Seitenstetten.  (Abtjubiläum.) l [Örig*iuäl$ericht, verspätet .an-  gelangt.] Samstag den 11. Mai d. J. jährte sich zum vierzigstenmale der Tag,  da Abt Dominik Hönigl als gewählt aus der Wahlurne hervorging; er ist  der kanonisch älteste Klostervorstand der Stifte Österreichs (seit 1901) und des  ganzen Benediktinerordens. Hatte sich auch der Jubilar in seiner Bescheidenheit  jede größere Festfeier verbeten, so durfte ein so seltenes Ereignis nicht ohne  Sang und Klang vorübergehen. Der Markt Seitenstetten hatte am Vortage  ” Flaggenschmuck angelegt.. Am ‚ Festtage selbst hielt um 8 Uhr früh der Stifts-  prior P. Klemens Lietz ein. feierliches Hochamt, dem die Gymnasialjugend samt  den Professoren, die Gemeindevertretung von Markt und Dorf Seitenstetten mit  dem Herrn Bürgermeister an der Spitze . beiwohnten. Um 6 Uhr abexids\ traf der  Hochwürdigste Herr Abt-Primas Hildebrand von Hemptine mit ‚seinem Sekretär  ein, mit ihm die P. T. Herren Äbte Willibald Hauthaler von St Peter in  Salzburg und Willibald Wolfsteiner von Ettal. P. Wilhelm Schmidt, Prior v  Göttweig. hatte sich schon früher eingefunden. Abends war Beleuchtung des  Stiftshofes, die sich sehr wirkungsvoll ausnahm, Der Jubilar wollte anfängli  mit Rücksicht auf sein hohes Alter (76 Jahre) und seine schwächliche Ge-  n un  %  sundheit den Anstrengungen und—Aufregungen der Festfeier entgehe  1E  gedachte an seinem Wahltage in .der dem Stifte inkorporierten Pfarr- und Wa  fahrtskirche Sonntagberg Gott dem Allmächtigen das Opfer des Dankes dar-  N  zuhringen; , ein rauher. und unfreundlicher Wind aber, der Freitag wehte,  Jießen es: nicht rätlich erseheinen, das’ Stift zu verlassen und sich auf den hoch  ge'lagenerr Sonntagberg: zu ‘begebc\an’. ‚Sonntag den 12., am Schutzfest des h1.  1a Flaggenschmuck angelegt.. Am Festtage elbst hiıelt Uhr früh der Stifts-
prıor P. Klemens JLietz ein fejierliches Hochamt, dem die Gymnasialjuügend samt
den Professoren, die Gemeindevertretung VO:  ] Markt und orf Seitenstetten mıt
em Herrn Bürgermeister der Spitze  beiwohnten. Um Uhr abends traf der
Hochwürdigste Herr Abt-Primas Hildebrand von. Hemptine mıiıft seinem ekretär
ein, mıt ıhm die erren bte Wiıllibald Hauthaler von S etier 1n
Salzburg und Willibald Wolfsteiner on tta. P.. Wilhelm Schmidt, Prior
Göttweig hatte sich schon rüher eingefunden, Abends. war Beleuchtung es
Stiftshofes, die sıch sehr wirkungsvoll ausnahm.  Der Jubilar wollte anfängli
miıt kKücksicht auf sen hohes Alter (76 Jahre) un seine schwächliche Ge-

unsundheıt den Anstrengungen und—Aufregungen der  Festfeier entgehe i1sgedachte 8! seinem Wahltage ın : der dem Stifte inkorporlerten Pfarr- und Wa
fahrtskirche Sonntagberg Gott dem Allmächtigen das Opter des Dankes dar-
zubringen ; e1N rauher und unfreundlicher Wind aber, der Freitag wehte;
heßen es: nicht rätlich erscheinen,, das' Stifit verlassen nd sıch auf en hoch
gelegenen Sonntagberg Zu begeban. ; Sonntag den 1 am Schutzfest des hl;



Josef. hıelt der hoch“ QAfe Herr Abt Primas der Stiftskirche 111 faeierlıches
ontifikalamt Mmif. Eın: Un uszug Beim Mittagstische sprach dem Jubilar

SeC1NeM nd des SANZON Ordens Namen die aufrichtigsten Glückwünsche
dem seltenen este AUS, gyleichzeitig überbrachte und verlas 8111 Glückwnnsch-
schreiben Sr Heiligkeit aps Pius das dieser eigenhändıg geschrieben

Das Schreiben des h1 Vaters (auf Pergament 1881 veıßer Moire Theke)
autet Dilecto filıo Relig10s0 Domin1co Hoenigl Monasterıio M.
ssumptae Seitenstetten AaAnnn um quadragesimum . aAb inıto Abbatis offic10

16m solemniter celebrantıi, 208 tantorum OpeTUumMı ef virtutum meritis fausta
ad multos etiam NUOS Oomıno adprecantes, Apostolicam BPenedic-

tiıonem effusa carıtate impertimus.
PıusDie Äprt. 1908

Um Uhr nachmittag fand /A Ehren der (+äste 8116 Festakademıie
sta bestehend us dem Vortrage VO Orchesterstücken, Liedern un!: Gedıichten

euhochdeutscher, lateinischer und mittelhochdeutscher Sprache. on en
hohen Herrschaften, dıe elegramme sandten, genannt: der Durch-
lauchtigste Herr Erzherzog Franz Salvator und Hochseine Gemahlın Marıe
Valerie, Ne Exzellenz der Herr Unterichtsminister Marchet der hochwürdigste
Herr Erzbischof aymun Netzhammer O VO  — Bukarest Ihre Exzellenzen
die Bischöfe Dr. Rößler VO St Pölten und Doppelbauer on
Linz Der Fürstprimas richtete 81n Telegramm se Majestät den AKaliser

Sr Franz Josef Wien Schönbrunnfolgend Wortlautes Majestät Kaıse1
Hildebrand de AHemptine, Primas des Benediktinerordenis AUS nl]a des 40jähr
Abtjubiläums Seitenstetten weılend rlaubt sıch Ew ajestä 60Jähr
Regierungs)ubiläum dıe ehrfurchtsvollsten Glück- und Segenswünsche des S>
samten Benediktinerordens auszusprechen Hıldebrand de Hemptine Darau

Seiner1ef folgendes huldvolles Antwort Telegramm VOoO  — Schönbrunn 111

Hochw Abt Pater Hildebrand de Hemptine, Primas des Benediktinerordens;
Seitenstetten Mıt besten Danke erwıidere iıch dıe Vo  — Kıw. Hoch-
würden amen des yesamten ehrwürdigen Benediktinerordens AusS«-

gesprochenen W ünsche. Franz Josef.“
Abt Dominik ist der siebenundfünfzigsteVorstand des Stiftes: Voden

64 Professen, dıe ihm unterstehen, haben die Urdensgelübde Hän
abgelegt. Gerade rechtzeıtig 7U Festfejer erschien bei Prietzel ınSteyrdas
auf das schönste ausgestatiete, mıiıt vielen Bildern geschmückte Büchlein: „Das
Benediktinerstift Seitenstetten. Kurze Geschichte des Stiftes, Gymnasiumsund
Konviktes, sowıe Sehenswürdigkeıten. Zusammengestellt VOoO Professor
Augustin Plappert, Stiftsarchivar“, ın dem er das Wirken des Jubelabtes
heißt Gottes egen ruht sichtlich auf allen Unternehmungen. Was

ter. seınen Auspizien für dasHaus geschehen ıst, ist, wahrhafrt großartig. Und
ach dessen Aufzählung wird geschlossen mift denWorten: „Dieses und vieles

andere verdanken Stift und Umgebung dem geräuschlosen Wırken des Abtes
omınık. er wegen SecınNner väterlichen Fürsorge ur jeden einzelnen auch wı1ıe

Vater geliebt wiırd. 74

Brasılien. (Rio de aneiro.) Wie bekannt; wurden durch: papst-
liches Breve 2001 Junı 1907 ZU en ernannt diıe hochw. Herren : Chry-
sSostomus de Saegher zum ‚ Titularabt VO:  — Tibäes, zugleich‘ ZUMm Coadjutor und
präsumptiven Nachfolger Voxn Msgr Van Caloen, Dom Marveul de Caigny
Titularabton Lobbes, zugleich Coadjutor des Generalabtes Dominik Machado,;
ferner Michael KruseZ Abte Vvon St. aul nd etier Röser ZU te
von Olinda. Die feierliche Abtweihe dieser nNneu ernannten Herren bte fan n
24: November 190 den festlich geschmückten geräumigen Hallen alten

tıftskirche des Klosters Zı Riode Janeıiro statt. Um 100% Uhr mittags be-
raten die neuernannten Herren Abte, jeder on zwel Assistent

Vide die bez, Notiz auf Seite 315
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fejierhlicher Prozession dıe VON quserlesenen um 1C. angefüllte un!
Für Se MmMinenhz den ardına.dıesem Zwecke festlıch geschmuckte Kırche

Arcoverde un sSe Exzellenz den päpstlichen Nuntius Msgr. Bavona WalrenN be-
sondere/ Ehrenplätze errichtet, ıhnen gegenüuber eben solche fur den Erzbischof
VvVon Cuyaba, Msgr d’Amour und fur den Kriegsminister Hermes de 0ONSseca als
Vertreter des Präsiıdenten der Republik welcher nebstdem VON dem Gouverneur
desStaates Cesara un dem Präsıdenten des erstien Gerichtshofes begleıtet WAar.
Mıt der Vornahme der Abtweihe selbst Wr der Titularbıschof von Phocea,
(Jeneralvıkar der Kongregation, Ahbt von Rio de Janeiro Sgr Van Caloen
eigener Person betraut; ıhm ZUr eıte tanden Msgr. Johannes N1rres de Amorım,
Generalvikar und sgr Antonıus ves Ferreira dos Santos, Generalsekretär der
Erzdiözese Die Weihe fand unter dem vorgeschriebenen Zeremoniell kanoniıscher.

Weise ach Beendigung derselben undder üblichen Gratulationskur be-
gyaben sıch „ Jle miıt den angesehensten WFestgästen das entsprechend dekorierte:
Refektorium kleinen Erfrischung ; abends fand ann ] großen Festsaale
des OSfiers gine ademie Ehren der Prälaten un der geladenen
aste St8a; Das „Bulletin des euvres DEnedietines« bringt 3 seıner Nummer 1715
der WITr uch diese Notizen entlehnen, e1ıNe sehr schön ausgeführte Lithophoto-
graphie, velche die Abte mıiıt Msgr. Van Caloen der Mıitte darstellt ;i auf einem zweıten Blatte dıe seıt der zwölfjährıgen Tätigkeit des letztgenannten
Dignitärs Brasilien e11s De entstandenen, ‚e11s renovierten Klöster, Nieder
24Kirchen, Kapellen uSWwW. Wir inden da uch e1N Bildnis es ] Jah

1824 Bahia geborenen Generalabtes der brasilianischen Kongregatıon Dom
Dominik de la Transfiguracao Machado, welcher Oktober 1907 SCIN

sechzigj]ähriges Priesterjubiläum gefeler hat, be1ı welcher Gelegenheit uch gleıch-
zeitig eın Generalkapitel abgehalten wurde und das päpstliche Breve efreiis

In dem-der Ernenmmg der nNneuen Abte öffentlich Verkündigung gelangte.
selben wurde auch nebst anderem der‚Beschlußgefaßt, das ubıLaUM des allseıts
verehrten Generalabtes 2880 Oktober 1907 durch Ee1NMN feierliches Hochamt

begehen, wWas enn uch unter entsprechender Prachtentfaltung Gegenwart der
ersten Notabilıtäten der Stadt geschah. uch WILr wünschen dem STIEISCH Jubilar
111 aufriıchtiges: multos annos! Die Redaktion der »Studien«.

u) Aus eINEeILN Schreiben uNseres Lieben Herrn Korrespondenten, desd
Robert Trilhe, Cist. Reform. VOoNn Blagnac' Frankreich 2 März 1908
Der Generalprokurator unNnseres Ordens beı der rom. Kurie, Benoit Chambon, Abt
VON Cherlieu, mußte UK Gesundheitsrucksichten Kom verlassen Uun: hat sich nach

Aiguebelle begeben 41n  &G Profeß dieses osters Augustin Moulin wurde N
.Abte von Magazzano (Staoueli)- erwählt und ür November 1907 1N Rom
Generalabt von Citeaux benedizliert. Derselbe Jange Zeit hındurch Chor-
direktor ın seinem Klosterund Novizenmeister. Kr ist uch Verfasser der Neu-
ausgabeNserer Choralbücher. Die Neugründung, bestimmt als Zufluchtsor
dieMöncheon St. Marie du Desert Cobreeces der Provinz Santander

Spanien, wird  / Laufe des Sommers kanonisch errichtet werden. Be1 dem
Kloster wırd uch e1INe praktische Ackerbauschule, das Institut Agricole Qu1iros,
nach dem Gründer benannt, mit Zöglingen eröffnetwerden. Das scho

errichtete Schulgebäude bietet jetzt Raum für die für
A  ©  als das Kloste ebäudeselbst 1r selbe ochnıcht fertig gestellt 1s%.
besteht augen liekliehaus nu Mönchen, da ter Priestern nebs
bruüudern u eıne Diener unter de Leitung ‚manuel Flech6, Su
Prokurator. Die französischen Journ brachte mit Lobeserhebungen um?drucken des größten Erstaunens unlängst die Nachr Eıintritte eines
Hilfslehrers an der Universität, Professors am Ly nt de Marsan des
Herrn ean Ducani nOrden, welcher . VOLr Na m K

det wurde und den Namen Bernard erhMarıe du Desert ngek
Der Mitteilung unseres Korrespondenten zufolge besteht dieses Klo

ZUur Stunde un wurde och nıcht aufgehoben.
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Emaus, Post Office Umz2imkulu, Ekast Griqualand ou Afrıca.
(Orıg -Bericht.) Ich hätte nen ejventlich längst schreiben sollen, allein ich wartetie
a nen mehr berichten ZUu können WIe Ps enn belı uUns aussıeht Nachdem
der hochw Sstie Administrator Dom KEdmund Obrecht Abt des Trappisten-

klosters VON ethsemane, Kentucky, Nord-Amerika, auf die schmählichen Artıkel
den deutschen Zeitungen hın, CINeEeSs ausvetfretfenen Mitgliedes VO  — Mariannhill, Se1n

Amt als Administrator nıedergelegt hat, ıahen WITL gegenwärtıg nu Prior,
der das (Janze leitet nd es ist VO der Propaganda Rom der ochw’ste
Herr Wılliam Miller M apostolischer ıkar VO  - Transvaal als Vorsitzender
der künftigen Konferenz gegeben worden Biıschof Miller hat Sitz der
Goldstadt Johannesburg, 1sSt eın KEngländer nd ein frommer Herr. Wır hoffen,
daß untfer SsSeIiNer Leitung uUunNnsere Angelegenh 18 guten ortgang findet und WITr
bald w]ieder e]genen Abht bekommen e  werrden. Sie können sıch WO denken,
wWwWI1Ie WEN1S sıch der Iß strengen Mönches mıt dem Stand Missionärs
unter den wilden Zulukaffern vereın1ıgen 1äßt und doch wurde darauf DE
drungen, das Unmögliche möglıch machen zu können, bıs endlich viele on unsern:
jJungen Miss]imonären un: Brüdern unter der 3  st der klösterlichen Ubungen.

sammengebrochen sınd und WILE einzusehen anfıngen, daß nıcht weıter
gehen kann und E, UÜHNSe FE Vorgesetzten 1ın Bom N} eınıge Erleichterungen von
der strengen ege der bitten MmMussen. s ist och Sar NnıC da SC -
w daß dıe strengen Cisterecjlenser der Neuzeıt uch och Miıssıon betreiben

Iten Wohl en dıe bosnischen Trappisten unter ihrer Leıitung eın W aısen-
haus ber das hält keinen Vergleich AUS m1t den Arbeıten der Mı S10N
Marıannhıll Diese Mission 15% mıt unserm Stande He reform Cist CNSE Ver- ED
bunden daß WIT nıicht der Lage sıind davon abzustehen, WwWenn WITLr nıcht anders
das, W as WwWIr m11 Hilfe Gottes un unserer Wohltäter aufgebaut wieder n]eder-
reißen mußten. Bischof Miller 181 uns Sanz un gar SEWOSECN und wird 8  ıch
Rom ar uns verwenden, da Ar unNns das größte Interesse a1s Kaffernmissionär

at und die Zukunft nuß ZACISCH, sich diese Angelegenheit für nıs gestalten.
Der Administrator Dom Obrecht hat sich vVIE u  e gegeben un hat

Energie un ra eingesetzt, namentlich fur dıe Trennung ‘der rote
MIı jonsschwestern, s]1e al  s selbständige Kongregation Zu begründen und
uch für die nämliche Kongregation i q Rom die kırchliche Approbatı

Helmond erdaß diese chwestern VO:  — nNnu Al ‚Holland
A

f ltenGeneraloberin geleite werden, WE  allem Do Obrecht
der Miss on stu eregularer Abt un mußte rst unsere eCıgenNEN Verhältnisse

V1 eicht al  € E mıt der Zeit eingesehen, da: Mi ionsklo r Mariannhill
Aer strammen Beobachtung der Regel überladen 18%. unwıe dann wegen

der Mi Wandel_geschaffen werden muß, indem vıele unserer Leute VOrTr der
eSCN dieserÜberladung _ zusammenbrechen MmMussen. In der Hauptsache1l 1r bleıben, bloßJEeNE Punkte der Regel, welche störend.

die Entwicklung der Mıssıon wirken, möchten wır abgeändert wıssen, weil
Sons N1C als Missionäre 1 Siüd-Afrika wirkenkönnen. Süd-Airıka braucht,

seit fast100 Jahren viele protestantische Sekten niederließen, auc
olische Missionäre und da sind ‚.ben dıe Trappisten dafür geschaffen.

Rheyern, Maı 1808 Hier herrschte gestern. irohes Leben
Trel Gäste elbst ‚us weıter Ferne eılten herbei, er Prüfung und Or-

N der Orgel, die die Herren Koulen Co. ın Augsburg diSchöpfär Riesenorgel von St. Ulrich un: fra Augsburg, gebaut hatte
nen. egen Uhr nachmittags füllte sich das weite Gotteshaus

reıc Gästen, unter denen sich namentlich viele Beamte,
Gabler, Geistliche nd Lehrer befanden. VE  ach litur:

gte die ührung des großen Werkes:; das einstimmig. al
jedi hat. ren Koulen haben hıer wıederum el affen,

onde Das > We elektro-Ruhme gereicht.
um sche Dopp C  TE mıt 1m yanzen Kegistern aupt-
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orgel) und Y 'Koppeiungen‚ Hebelwerken, Tritten  uswW. Das Gebläse wırd urc
eiuan Elektroventilator, otor Von 41/ Pferdekräften, gyespelst.

Aka  mischer Verein „Unitas“ in InnsbruckK. Das Ergebnis der
Chargenwa 1St, folgendes : Wılhelm Schier, B 3 Vorstand ;
Gebauer, Vorstandstellvertreter ; Theodor Becker, D:} schrıftfuhrer.

V) Metten. ntier grobßer Beteiligung Voxn Gästen AUSs na un: fern fand
19 Maı ıim großen Theatersaal des Klosterseminars das Maifest statt

Z)) Rom. a) Der h1 Vater empfing . O Maı il den hochwürdigsten
Herrn Abt Leo M. Treuinfels des Benediktinerstiftes Marienberg, der demselben
anläßlich dessen Pries IF r] uh cdıe Huldigung und dıe Glückwünsche des
Ssterreichen Benediktinerordens überbrachte b) Der FEintscheid des römischen
Kassationshofes In Sachen er R d 1k t2 aft wird Oln senator
Trol. einem der bedeutendsten Juristen [talıens, Im »Corriere ”’Italia«
WwW1€e olg behandelt Der Entscheid, der den Mönchen dıe Erbfähigkeit abspricht,
ıst falsch A US mehrfache Gruüunden. Be1i uUuXs ın talien sind dıe Ordenskongrega-
tionen einfache bürgerliche Gesellschaften ohne juristischen Charakter. ®ie sind
«das, W 4a5 31€e in Frankreich Wäarch, bevor dort die Gesetze von 1880, 1884 und
1895 erlassen wurden, dıe eıgens die Krbfähigkeit der  en unterdrückten.
Wir en diese (‚esetze nıcht nd können daher die Erbfähigkeit den en
uch nıcht absprechen.

&%) New-0rleans‚ La ehxXx Rumpf, D: Piarrer in Amite
City, wurde prı während des furchtbaren Orkans durch den
einstürzenden Lurm der Kirche erschlagen. KFelix geboren Ottersweier,
Amt Achern iın Baden, amn März 1856 und egte Anl Dezember 1874 In
der Benediktinerabtei St. Meiınrad Profeß ab Die Priesterweihe empfing
(’ am 8. Dezember 1850 ©  f  Der » Wanderer« Nr 3: Ar

Alle. für die bez. Rubrik des folgenden Heftes bestimmten
Mitteilungen mö uns alsbald nach Krhalt dieses Heftes ZU-

geschic{<t Wf3r den. Die Redaktion.
Nekrolog.P. Michael Beck,7  ; ‘_"320 Z  }  orgel) und 22 'Koppeiunge—n‚ Hebelwerken, Tritten usw. Das Gebläse wird durch  4  einen Elektroventilator, Motor von 41/, Pferdekräften, gespeist.  x) Akademischer Verein „Unitas“ in Innsbruck. Das‘ Ergebnis der  Chargenwahl ist folgendes :  P. Wilhelm Schier,  O. S. B., Vorstand; . Adolt  Gebauer, Vorstandstellvertreter ; P. Theodor Becker, O. S. B., Schriftführer,  y). Metten. Unter großer Beteiligung von Gästen aus nah und fern fand _  am 19. Mai im großen Theatersaale des Klosterseminars das Maifest statt.  z) Rom. a) Der hl. Vater empfing am 21., Mai'd. J. den hochwürdigsten  Herrn Abt Leo M. Treuinfels des Benediktinerstiftes Marienberg, der demselben  anläßlich dessen Priesterjubiläums die Huldigung und die Glückwünsche des  Ssterreichen Benediktinerordens überbrachte. — &) Der Entscheid des römischen  Kassationshofes in Sachen der Benediktiner-Erbschaft wird von Senator  Prof. Gabba, einem der bedeutendsten Juristen Italiens, im »Corriere d’Italia«  wie folgt behandelt : Der Entscheid, der den Mönchen die Erbfähigkeit abspricht,  ist falsch aus mehrfachen Gründen, Bei uns in Italien sind die Ordenskongrega-  tionen einfache bürgerliche Gesellschaften ohne juristischen Charakter. Sie sind  «das, was sie in Frankreich waren, bevor dort die Gesetze von 1880, 1884 und -  1895 erlassen wurden, die eigens die Erbfähigkeit der Orden unterdrückten.  Wir haben diese Gesetze nicht und können daher die Erbfähigkeit den Orden,  1  auch nicht absprechen.  ;  &) New-Örleans‚ Ta — P..Pelix-Rumpf, 0,S: B.; Pfarrer in Am  ité  City, wurde am 24. April d. J. während des furchtbaren Orkans durch den  einstürzenden Turm der Kirche erschlagen. P. Felix war geboren zu Ottersweier,  Amt Achern in Baden, am 16. März 1856 und legte am 24. Dezember 1874 in  .der /Benediktinerabtei St. Meinrad (Ind.) Profeß ab. Die Priesterweihe empfing  ‚er am 8. Dezember 1880. R. I. P. (Der »Wanderer« Ntr. 33 v.7./5. 1908.)  Alle für die bez. Rubrik des folgenden Heftes bestimmten _  Mitteilungen mögen uns alsbald nach Erhalt dieses Heftes zu-  geschicl_<t Wf3rden.  Di'eRedaktiog  S  'Nekroiog;  P. Michdet Beck, 0.5. B +  __ Das Stift Seitenstetten hat einen schweren Verlust erlitten. Donnerstag }  .  ‚den 30. ‚.Tänner verschied um %9 Uhr Vormittags sein jüngstes Mitglied  priesterlichen Standes, P. Michael Beck. Er erblickte am 10. August 1881  zu Ratkau in Schlesien das Licht der Welt, machte die vier untern Cym-  nasialklassen zu Kremsier’ in Mähren; die vier obern am k. k. Staatsgymasium  zu Seitenstetten und legte 1902 die Maturitätsprüfung ab. Als man in diesem  Jahre das Fest des hl. Erzengels Michael feierte, also am 29. September,  ‚erhielt unser Hermann das Ordenskleid des hl. Benedikt und wurde von,  nun an Fr. Michael genannt; er machte 1902—03 das Noviziat, legte am  Ende desselben die einfachen und nach weiteren drei Jahren die feierlichen _  Ordensgelübde ab. Die Jahre 1903—1907 sahen ihn in Innsbruck als „J' esuiten-  schüler“‘ im theologischen Konvikt und als. Hörer der ',,Gottesgelehrsamkeit-  an der k. k. Universität. Am 29. Juli des letztgenannten-Jahres legte ihm  ©  der hochwürdigste Herr Dr. Johannes Rößler, Bischof von St. Pölten, die-  Hände aufs Haupt: Nach Verlauf von acht Tagen,  Sonntag den 4. August,  d  ‚stieg P. Michael zum erstenmal die Stufen des Altares. als Priester _ hinan, -  um Gott dem Allmächtigen das Opfer des neuen Bundes darzubringen. Das-  LSpift‘ begi1}1g an diesem: "ljé.ge f:i'ne doppelte I\*‘estlic‘hkeit‚.;indem a11911 ‘da_‘s'  4Das Stift Seitenstetten hat einen schweren Verlust erlitten. Donnerstag ®

den‘ 30 „Janner verschlıed %9 Uhr Vormittags sein jJungstes Mitglied _
priesterlichen Standes, Michael eck EKr erblickte am ugust 1881
Zzu Ratkau 1ın Schlesien das Licht der Welt, machte dıe vıier ıntern Gym-
naslalklassen A} Kremsier ın Mähren,; dıe vler obern am Staatsgymasıum
A Seltenstetten und legte 1902 die Maturıtätsprüfung aAb Als mMan ın diesem
Jahre das Fest des hl Erzengels Michael fejerte, also 1881 September,
erhielt unser Hermann das Ordenskle1id des hl Benedikt und wurde von
nun I Michael genannt ; 1 machte 1902-—03 das Novı1zıat, legte amı
Ende desselben dıie einfachen und nach welteren drei Jahren dıe feierlichen
Ordensgelübde ab. Die Jahre sahen ihn iın Innsbruck als ‚„ Jesulten-
schüler‘‘ ım theolog1schen Konvikt und als Hörer der „„Gottesgelelrsamkeıt’
an der k. Universität. Am ulı des letztgenannten /Jahres legte ıhm
der hochwürdigste Herr Dr ‚Johannes Rößler, Bischof von St. Pölten, die
Hände ufs Haupt: ach Verlauf VO. acht Tagen, sSonntag den August,
stieg Michael zum erstenmal dıe Stufen des Altares als Priester hinan,
uunr ott dem Allmächtigen da: pfer des Bundes darzubringen., Das
Stift. begi1}g diesem: Té»ge gi'ne doppelte Festliélukeit‚' ‚indem auch da_sl


